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1. Kapitel .
In'n Klenner ſtünn dat Johr 1811 , un an den

Nachtheben de grot fürig Raud , henſteken van Herrgotts
Hand , de Minſchheit antaudüden , dat nu Krieg un Blaut
vergeiten aewer de heil Welt gahn füll . Et weer Martins
maand , un de Sünn den ganzen Dag nich tau Wurt

De Dat leeg o dicht un dick upt Land , as
öltlings de Dau up Gideon ſin Schapfell. Dei buten
in em tau dauhn harr , künn vermeinen , in en griſen
Sack tau ſteken , un wat Hinnerk Bolt weer , en fregel
Bengel van drütteidn Johr , Kräuger Bolt in Melbow

ſin Inzigſt , fäd abends , as he
i

vant Plaugdriben an
Hus feem , tau ſin Sweſter : ,, Du magſt't glöben or

e

nich , Mriken , wohr is't doch : harrk Nagel un Hamer
hatt , if harr den Nagel in den Dak kloppt un minen
Kittel anhängt ; dragen harr hei em . “ Un wat Bur
Klünner weer , wull de

n

annern Dag Doden upſtahn
laten : wer up ſin Stück wol pläugt harr ? Dei he

i

mücht liden , geev't Gott in'n Slap . Weer de Sünn

al
l

achter de Auken krapen , or
e

weer ſei't nich , — dunn
reed up den breiden Land- un Sandweg , de

i

in ſnur
grad Richt van de lütt mefelbörgſch Stadt N. Up

Melbow tau löppt , einjam en Rüter . Un doch nich

einſam ; denn neben em up , den Eiken in de Hand ,

ſchreed en Fautgänger , ſin Utſeihn na wollen lütt
Handwarfer , de

i

vel Sitten gewennt weer , Schauſter or
e

Schröder , Bi Kräuger Bolts . 1
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Snider . Un wildat hei ſik an den Rüter un diſſe tau
em heel , ſtell he

i

woll Geleitsmann ore Wegwiſer bi

den Rider vör . Rüter un Peerd leeten nich as Mekel
börger Lannskinner . Dat Beerd weer gortau knaken
ichaelig , dünnhalſig un langbeinig , en dröge Schinner “ ,

as Hinnerk Bolt abends meint . De Rüter leet of as

en drög Rick , üm dat en ſmußig Beddlaken hängt is ;

denn he
i

ſteek in en langen gelgriſen Mantel . Van
Geſicht leet he

i

be
t

up den ſommervoßgelen Backenbort

as Bottermelk , wo noch Kräumels up ſwemmen . Mit
den Mann , dei nebenan up Schauſters Rappen reed ,

weſſel he
i

kein Wurt , woll aewer van Tit tau Tit mit
ſinen Brunen , den he

i

turwis den Hals klopp un tau
ſpröf , – in de Swaelkenſprak , mein de Schauſter .

Lichter as de Veerbeint böhr Tweibein de Fäut

up . Hei fenn den Grundboddn , de
i

ünner de Sahlen
nich täuwt un ehr Holtfaſt bütt .

Up ſo en Weg fir Vörwartskamen is of Kunſt , de

äuwt wili weſen , un de
i

blot de Sandhaſen verſtahn .

Hen un wenn dreih de Rüter fik half üm , un't
weer , as wenn he

i

up den Weg trügg horf ; aewer doden
ſtill leeg de Welt rund ümher , wenn nich ne Freih up

de verkraepelt Barken upkarft , de
i

rechts un links den
Weg fömten . Dat würr al

l

düſter , un de Weg wull kein
En'n nehmen . Einmal aewer dat anner ſtödd de Rüter

en Wurt rut , dat ſin Seleimann man half verſtünn

un fik nich recht tau düden wüßt ; füllt Framſin ore
Ungedülligkeit utdrücken ? Up de tweit Hälft „ dam “

wüßt he
i

fik eerſt recht keinen Vers tau maken .

Endlich un tau leßt bluckt en Licht up , un noch

ei
n

, un ſe
i weern an ehr Maalt , in Melbow . Rechts

un links an de Strat hier un dor en Strohkathen ,

un nu bögt de Schauſter up en Buerhof rup , un de

Rüter em achterna . De Grotdör ſtünn noch apen , un

ſpäufig lücht't da
t

Heerdfüer wit aewern Hof un in den
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Newel rin . Likut up de Grotdel rup reed de Rüter ,

un lu
t

reep de Schauſter aewer den Kräuger .

„ Hier is he
i , wat ſall he
i

? “ ſchallt da
t

ut de Peerfaß ,

rechts van de Del , trügg .

„ Quartier för en Utlandsmann geben . “

Dat büſt du , Blaum ? Wen bringſt du denn dor ? "

,,Weit if nich . Gaſtwirt Dahm hett m
i

em up de

Seel knöpt . Bi di ſüll ik em afliwern . “ Un lieſer
jet't hei hentau : ,,Geld hett he

i
. Ik bün in'n vörut

un gaut betahlt . Uewer den Schaulmeiſter warſt du

brufen . Plattdütſch verſteiht he
i

nich , gäl ſnackt he
i

,

aewer dat is of dorna . Lat m
i

en Botterbrod un
Glas Brannwin beſorgen , un du fümmer di nu üm
Mann un Peerd ! "

Wildeß weer de Rüter vant Beerd ſtegen , harr

en Mantelſack afſnallt un uppen Arm nahmen un ſeggt
tau den Kräuger , de

i

rantreden is : „ Wackeres Pferd
das ! Gut pflegen mit Hafer , viel und beſtem Hafer ! "

Indem de Knecht mit da
t

Peerd afleret , un de

Kräuger ſinen Gaſt in de Fröndenſtuw bringt , w
o

Mriken , de Dochder , al
l

Licht anſtickt hett , ſeggt de
Kräuger : „ Hinnerk , lop hen ! De Schaulmeiſter ſüll
eins herkamen . Ik mücht den Mann nich allens
verſtahn . “

De Schaullehrer , ol
l

Vadder Teut , weer denn of

ball tau Sted , un mit ſin Hülp verſtännigten ſik Wirt

un Gaſt denn of upt beſt . Dei dacht aewer eerſt an

ſin Peerd . De Kinecht ſüll Satelflach un Bein mit
Brannwin waſchen un em Hawer geben , as hei mücht ;

an Heu man ne lütt Handvul . Hei wuli Eier , Schinken ,

Rum , kakend Water un Zucker un wider en ſekern Mann ,

de
i

em annern Morgen vör Däuh un Dag uten Dörp

na M
.

, de neegſt Stadt , bringen deed . Tauverlat müß
aewer up den Mann ſin , he

i

würr gaut betahlt . De

Knecht ſüll ok da
t

Peerd upwohrn , as weer't ne Prinzeß .

1 *
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De Daler up den Diſch weer dorför . Schaulmeiſter
un Kräuger füllnem de Ehr andauhn un fin Gäſt
wejen . Den Krock mök he

i

fik ſülm trecht , nich frömd
Hand .

Dat geſcheeg denn ok all . Bi't Eten frög de

Frömde allerlei : wo wit de Weg morgen früh na M. ?

wovel Milen bet Lübeck ? - wat fik förtens Fran
zoſen ſeihn laten un in weckehr Städer ſe

i

Beſaß harrn ,

un wovel Milen Swerin rechter Hand bleew ? – Hei
wull up Lübeck tau . De Schaullehrer geew Beſcheid ,

ſo gaut he
i

fünn un wüßt , un as Wegwiſer fö
r

morgen
böd de Kräuger fik an . Hei fünn afkamen ; un dat
paßt em gaut , wildat he

i in M
.

wat tau dauhn harr ,

wat he
i

bi diſſe Gelegenheit afmaken fünn . Dé Frömd
göt ſik ne lütt leddig Buddel ut den Kräuger ſin vull ,

wickel ſik en orig Stück Schinken in un ſteek beides in

ſin Manteltaſch fö
r

den annern Dag . So harr de

Kräugerfru kein tidig Upſtahn nödig ; de warın Melkſupp
verbeed hei fik . Hei tög den gräunſiden Geldbütel un

betahl ſin Zech un Nachtlager mit en ſwer gel Geldſtück ,

un en harten Daler as Lohn fört Mitgahn .

Nadem de Schaulmeiſter gahn weer , müßt em de
Kräuger noch twei friſch Lichter halen , un diſje hör , wo de

Gaſt wildeß de Dör ünnerſöcht , un ſeeg , as hei de Lichter
bröcht , woans fik ſin Gaſt mit tweiblanke Piſtolen
tau ſchaffen maken deed . Den Mantelſack , an den de

Rüter ſo ſwer dragen harr , freeg he
i

aewer nich tau
ſeihn . Em müß de Frömd ſchier glik in't Bedd ſteken
hebben , dat in de Stuw ſtünn .



2. Kapitel.
Ne düſter Nacht deck de Eerd un dat dodenſtill

Dörp , un up al
l

Dogen leeg de Slap be
t

up veer ; dei
fünnen em in'n Kraug nich finnen . – Dat ungewennt
Lager mit de dicken , (weren Bedden weer't nich allein ,

wat den Frömden nich tau Rauh kamen leet ; wat em

munter höll , was de Frag : wat ſin Peerd morgen be
t

Lübeck utheel , un wat hei de Strat dorhen reidn fünn .

An de hunnert Mil weer't em glückt , an ſin Uppaſſers
vörbitaukamen un fe

i

achter fit tau laten , un dat dor
dörch , da

t

he
i

nich de grot Fohrſtrot nareden , ſünnern

fit en por Mil ſitwarts hollen hadd .

Hei weer en Engelsmann un van ſin Regierung

an de öſtreichſch ſchickt , wichtig Dingn aftaukoltſchalen .
Aewer de Franzos harr Wind dorvan kregen , un ſin

Spijons ſurten em up Schritt un Tritt na , düller as

en Spißbauben . Uit as hei ſin Sak fein afmakt un

Wien den Rückert kehrt harr , ſet’ten ſe
i

allens doran ,

em uptaugripen un in ſin Poppieren tau kiken . Nieglich
naug dortau was de grot Napoleum . Up de grot
Landſtrat na Hamborg föchten ſe

i

em un paßten ſe
i

em up . Dei weer em van vörn herin tau unſeker weſt .

Hei harr ſe
i wit links liggen laten un weer van Dörp

tau Dörp reden , harr fit aerver ümmer dorhen hollen ,

in ne lütt Stadt Nachtquartier tau nehmen , utbenahmen
hüt , üm morgen Lübeck tau gewinnen . Dor weer he

i

ſeker ; dor würr he
i

fik en eigen Schipp na Kopenhagen
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1

hüern , wenn ſik nich glik Fohrgelegenheit dorhen böd .

De Apporten , de
i

he
i

dregen deed , weern dat wert ; ſe
i

weern ſo wichtig , da
t

hei up de langen Miniſterledder
woll orig por Spraten anwerhüppen würr , bröcht he

i

ſe
i

na London . Hei heel ut , wenn blot ſin Brun- un de Franzoſen , dor bemödd em de Slap .

Günnen wiem den un en ſchönen Drom van
Macht un Ehr ! As hißt Wild is't vellicht de leßt lütt
vör den groten Slap , den w

i

al
l

ſlapen möten , ehre

w
i

in't Heimatland un Vaderhus anlanden .

Wildeß de Gedanken an Gefohr , Loff un Ehr den
Engelsmann de Dogen apenheelen , leeten ünner dat
ſülwig Dack böſe Geiſter den Kräuger nich ta

u

ſin Rauh
kamen . Dat blank Goldſtück harrem en hungrigen
Wulf in de Seel hißt , de Geldgier . Woll al

l

ehre ,

wenn en Roßfämmer mit dick Geldkatt de Nacht aewer
ünner ſin Dack weſt weer , harr dat Beiſt lut uphult ,

de Tähnen bleckt un de lange rod Tung wieſt . Aewer
doch ümmer harr hei em temjen fünnt , worüm hüt
nich ? Hei wüßt un künn nich weiten , wat fö

r

Düwels
macht in dat ge

l

Metall ſteckt . Wo männig einen hett
dat tau en Judas un Kain makt ! Wovel ſäut Blaumen
hett dat nich ut de Seel reten , üm dorin en Bedd för

ſin Giftblaumen ta
u

kriegen ! En Luſtgorden verſpreckt
dat den Minichen un höllt Wurt , aewer , aewer de

i

is

of dorna !

Wer van ſin Appel et
t

un an ſin Blaumen rückt ,

den bitt de Dod in de Waden .

De Mantelſack , de
i

den Langn ſo ſwer in de Hand
hungen harr , un den he

i

ſo heimlich vör Lüd Dogen
häuden deed , keem un keem den Kräuger nich ut den
Sinn . Un in den ſiden Geldbütel weer of noch männig
Gelvoß in , föß Daler dat Stück ! Söß Daler - en

Knechtslohn för't Johr , — föß Daler — de vitteljöhrig
Pacht ant Amt . 52 jönne Dinger mehr , as wat ſo'n
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Burſted da
t

Johr aewer afſmeet , woför veer Lüd un

veer Peer dagut un dagin ſlawen müßten !

Un watförn ſeerl weer dat , wo keem he
i

tau
dat vel Geld , — un wo wull hei dormit afbliben ?

Vör de Franzoſen harr he
i

Angſt , dei würr hei't naug
ſtahlen hebben , un aewer de See wull hei ſinen
Row in Säkerheit bringen . Dat mücht he

i

woll , aewer
dor ſüll em nir ut warden !

Un ümmer düſtrer würden den Mann ſin Se
danken , un ümmer luder hult de Wulf Goldhunger in

em : dahn müßt dat warden , keem dorna , wat dorna
keem . Dat Hart füng em an tau hamern , dat hei't
harr hören fünnt , aewer't hülp em nich ! Lijen ſtünn

de Kräuger up , un liſen leek he
i

aewer ' de Grotdel na

de lütt Del an dat lütt Finſter , dörch dat he
i

de Frömd
ſtuw aewerſeihn fünn . De Lichter brennten noch ,

brennten woll noch gaut ne Stunn ore twei . Up den
Diſch , de

i up halwig Armlängn ant Bedd ranhalt weer ,

leegen de Piſtolen .

De Frömd leeg mit ſin Geſicht na de Wand un

ſnorkt un harr den Mantelſack tenns den Kopp .
Harr he

i

man jichtens faſten Slap , un hei würr

em wol hebben , wil hei dagaewer upt Beerd ſeten ,

denn fünn't un müßt glücken . Dat lütt Finſter leet

fif licht utnehmen ; dat heelen twei lütt Pinnen van
buten , dei hei ta

u

not mit de Tähnen ruttrecken fünn .

Steeg he
i

denn up en Hüfer , dennjo künn he
i

binnen
den Dörenhaekel aflangen , unde Weg in de Dönz
ſtünn em apen . Bevöre he

i

aewer ringäng , müßten de

Lichter utdahn warrn , jüß fünn't en Unglück geben .

Dei leeten fik dörcht Finſter mit den langen Stel van

de Döſcherſweep gaut utdauhn , un de
i

ſtünn up de

Grotdel in de Eck . Eerſt denn dat Scheittüg bi Sit ,

nahſt liſ un vörſichtig de Mantelſack . Wenn blot dat

ol
l

daemlich Hart ſin Kemörn laten wull ! Wull he
i
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denn wat anners dauhn , as wat dei dor binnen dahn
harr ? Weer de

i
en ehrlich Minſch , beheel he
i

in ſinen
Geldbütel noch naug , üm an Hus tau kamen . — Uewer
wo dumm ! En Butenfinſter müßt hei jo of noch up

haken un nahſt van buten upriten , as weer de Deif
van dor rinkamen . Wenn he

i

blot faſten Slap harr ,

dor weer doch tauvel bi vermakt . Aewer verföcht un

dahn füll't warden .

De Böfleet , üm em ſeker in ſin Poten tau
kriegen , un as hei bi de meiſten Lehrlings tau dauhn
pleggt , de Böf'leet em in'n Anfang allens ſchön
glücken . Blot Dör un Finſterhaekel geeben Geräuſch ,

aewer nich ſo lu
t

, üm en mäuden Sleeper upwaken tau
laten . Man as he

i

den Mantelſack in de Knaewel
freeg , keem dat Brutteln . De Deif fünn nich ſeihn un

weiten , dat van em ne Snur na dat linke Handgelenk
van den Sleper leep . So müßt dei denn wol up
waken . Hei greep na de Piſtolen , greep aewer da

t

eerſt
Mal vergems . Nich ſo dat tweit Mal , denn dunn harr

he
i

den Spißbauben int Boſtdauf tau faten un möf
Anſtalt , ut dat Bedd tau ſpringen . Geläng em dat un
kreeg he

i

de Fäut up de Eerd , denn weer de Kräuger
verlorn , ſo ſtark un groffknakig he

i

weſen mücht . Dat
marft diſſe an de ijern Fuſt , dei em tau packen harr ,

un wovan fein Loskamen weer . Dorum Veet hei den

Mantelſack fohren , ſtödd den Frömden upt Bedd trügg

un föcht mit beide Füſt den fin Kehl . Wat wider ge

ſcheeg , dat daltauſchriben , wehrt ſik de Fedder ! Achterde
Worth in

t

Ellermoor fünn en Minſchenkind , witaf van
fin Volk un Vaderhus , ahn Klocken un Thranen en

heimlich Graff .

As de Mürder Geld un Tüg bi Sit bröcht harr ,

tröck hei fik reiſfarrig an . Den Anecht , de
i

nebenan bi

ſin Peer ſleep , weckt he
i

un jä
d

em Beſcheid , wat hei
dagaewer dauhn füll . Upſtahn brukt hei nich . Den
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Frömden ſin Peerd wull he
i

upſateln , denn he
i

bröcht
em na M. hen un würr woll vör Middag nich trügg

fin . Dat jül he
i

of Mriken , de Dochter , ſeggen .

De Knecht , dei noch jung weer , ſleep geern ſinen
Stremel wider .

Namiddags keem de Kräuger mäud un aewerögt
wedder an Hus . Hei ee

t

en Happen un güng dunn

be
t

Beddgahnstit ſlapen . As't Feld fri , dat heit Deinſt
baden un Kinner tau Bedd weern , ſeet he

i

bi dicht
tauhängt Finſtern vör ſinen Row un Murdlohn . Rit ,

ta
u

rikweer dei utfollen ! Stapel Gold ſtünn an Stapel
Gold , — he

i

fünn ehr Tall nich behollen . Den Breif
mit de groten Segel , dei in de

n
Frömden ſin Mantel

futter inneihd weer , verbrenn he
i

famſt Mantel un al
l

de anner Kledaj . Dat Gold keem in en Schepelsjack
ünner ſin Beddfied , wit achterhen in de düſterſt Eck .



3. Kapitel.
10Un dat is doch wohr , bi Kräuger Bolt ſpäuft dat.

„ Nahwer , Nahwer, la
t

di doch mit den Olt -Wiwer
globen nich utlachen ! An Späuk glöben Kinner un

Narren . “
„ Heff ik ſüß ok ſeggt un glömt , аewer dor is wat

achter . “
,,Kann't nich , ol

l

Fründ . Wo't ſpäuft , ſpäuft dat

de Liid in'n Kopp . Wat ſe
i

buten fik tau hörn un

tau ſeihn vermeinen , geiht binnen in Ohr un Dog vör ,
ahn dat ſei't weiten un inarken . “

,, So ! dat is klauf Lüd ehr Glow ? Denn lat di
feggen : klauk Häuhner leggen of in'n Nettel . Kennſt

du mi as aewerglöwſch ? Newer ſo en unglöwſch Thomas
bün ik nich , dat mi de Utſegg van uprichtig Lüd , de

i

kein Bangbüren ſünd , nix gellen ſüll . "Ik lat ſe
i

ok gellen , Nahwer , aewer as dat , wat

ſe
i

ſünd , as Ohren- un Dogenbedrogg . “

„ Na , denn la
t

uns van wat anners reden . Wat
ehrer Teiden nich bi den unglöwſchen Thomas ver
müchten , dat fann un will ik m

i

nich vörnehmen . “

Ne , dorüm vertell du gern ! lewer verlang nich ,

dat ik fö
r

Bor un Blank nehmen ſall , wat gegen al
l

Natur un klor Vernunft is . Du weißt , wer licht löppt ,

is licht hißt , un wer ve
l

glöwt , den geſchüht of vel ! "
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Dei fik jo ſtriden deeden , weern de Schaullehrer
Teut un Bur Klaufmann , dei bi em tau nahwern weer .

„ Na , denn la
t

m
i

utvertellen ! “ ſeggt Klaukmann .

Den Kauhföper Gierß fennſt du . Hei hett jo al
l

Johre hier ſin Sahn , Starken för de Landherrn bi

Wismer rüm uptauföpen . Vör'n Dager acht fümmt

he
i

morgens al
l

heil tidig bi m
i

un ganz ut ſin Hüſchen .

„ In jug verdammt Dörp bliew ik nich eins de Nacht
wedder ' , is ſin eerſt Wurt . Nanu , ſegg iſ , wat hebben

ſ di gaud Minſch denn dahn ? Kein Dog heff ik

tauhatt “ , ſeggt hei . Bün jo ol
t

worden un heff min
halw Leben in de Frömd taubröcht , aewer wat mi hier

bi jug tauſtöten mütt , da
t

is doch ut den Schick ! Greſen
deit m

i

noch bi helligen Dag . '

Holl di doch nich ſo langn mit de Vörred up !

fegg ik , un gah ſitten ! Rannſt en Teller heit
Klüterſupp miteten , dei Mudders glik rinbringt , denn
ward di vernünftig ta

u Sinn . Lewer nieglich bün if ,

wer di gaud Miních kann an den Wagen führt hebben .

Wo büſt in Slapſted weſt ? „ In'n Kraugʻ , ännert

he
i

. „ Ik keem giſtern abend heil la
t int Dörp , un ob

ichonſt ik grad nich Fründ mit den Kräuger bün , wull

if di doch nich in de Nachtrauh ſtörn un kloppt Bolt
dorüm ruter . Na , en fründlich Geſicht kreeg ik juſt
nich tau jeihn , aewer ruterwijen dörft hei mi jo nich .

Wildat m
i grad nich hungern deed , wull ik em fe
in

Uemſtänn maken un fäd blot van Nachtlager . Ik keem
denn in de Dönz , wo ik vör unſ Verunwillen männig
Nacht ſlapen heff un gaut Beſcheid weit , la

t

em gahn

un frup forts in de Pojen ; denn mäud naug harr'k m
i

dagaewer lopen . Ik weer denn of glik weg , heff aewer
woll noch kein Vittelſtunn ſlapen , as wat bi m

i upt
Bedd ſpringt . Ik verfehr m

i

denn nu nich ſlicht un

griep tau . Un wer is't ? Min Köter , min Fir .

Ne , Fir , ſegg it , ſo dick Fründ fünd w
i

denn doch

1

I
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1

noch nich , krieg em bi de
n

Wickel un ſmit em in de

Dönz rin . Jejajija , ei
n Wuppdi , un wedder is he
i

up

min Bedd . Ik luſ em düchtig de Ohren un ſmit em

wedder rut ; man dat hülp m
i

nich . Dunnernarrn ,

denk ik , in de Dönz mütt wat weſen , wat Lewigs , wat

he
i

nich in de ſtund famen kann un woför hei fif

dorüm grugt . Saßt doch naſeihn . Ik mak Licht un

lücht allerwegt rim , unner't Bedd , achter't Schapp ,

reidn gorniy tau ſeihn . De ol
l

Töl aewer höllt den
Steert twiſchen de Bein faſtknepen . Wat kann em blot
fehlen ? denk ik , ſo ückerwendich hett he

i

ſit doch mein
dag nich hatt – un krup wedder in

t

Lager . Fir m
i

na . Na , jegg it , wenn du denn gornich anners wiſt ,

denn ligg aewer ſtill ! Mi is de Kauh nödig , denn
morgen is kein Sünndag , un w

i
hebben noch vel af

taulopen . Fir liggt denn ok reidn ſtil . Mit einmal

is mi da
t

ſo , as wenn in de Dönz wat muſcheln deit .

Harr'k den Köter nich uppen Bedd hatt , harr ik glöwt ,

he
i

deed't , he
i

ſnückert dor rüm . Süll de Dör apen
gahn ſin ? Tauhaekelt harr ik ſ nich . Von langn
Gedanken maken bün ik kein Fründ , fäuhl m

i

na de
Dör hen un hak tau un denk in minen Sinn , nu
hett de Ulenſpeigelie en En'n . De Hund harr m

i

nich

verlaten . Knapptau ligg ik wedder , dunn geiht dat
Spill van vörn an , blot luder un drieſter . Faß , Fir !

raup ik un (mit em , de
i

fik ſtrüwt , bauz in de Stuw

rin . Keinen Lut geev de Tölvan fik , un as ut'n
Piſtol ſchaten , weer he

i

wedder up't Bedd . Ik fäuhlt ,

wat hei bewern un fleigen deed , un dunn kröp mi ok

en Greſen langs den Puckel un aewer't heile Lim ;

denn dat Termolten bleew bi . Süll dat Späuf weſen ?

Süll ik noch ol
t Wiwergloben annehmen ? Dor hör

doch allens bi up ! Ik raup : wer dor is , ſall fik rut
ſchern ! Ik ſüll Slapgeld betahln un wull min Nacht
rauh hebben . Hülp nich , dat Remörn neem kein En'n
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1

,

I

un würr ümmer luder mit Stäuhl un Diſch , un indem
ſo will mi wat dat dewerbedd wegtrecken . Dunner
wetter, raup if, nu gift't intweiig Knaken ! fohr aeweren'n
un in min Bür un pinker Licht an . As ik dat anheff ,
is allens wedder ſtill. If jeih de Dör na , ik jäuf
ünner Bedd un Schapp na Mus un Rott , obichonſt

de
i

kein Aewerbedden wegtrecken , man allens vergews .

Ik beſeih dat Klederſchapp , wat dor de Hanswuſt in

fitt : dat is tauſlaten . Na , gaut tau Maut würr m
i

.
grad nich , Späuk weer't , aewer wat jüll if dorbi dauhn ?

Saßt dat Licht brennen laten , ſegg ik bi m
i

, un dei
Infall weer nich ſlicht , blot dat reckt nich tau langn ,

et weer man en fingerlangen Stummel . Aewer dat
hülp , in de Dönz würr't ſtill un ik ſlap na lütt Wil

in . Mit'n Mal wat ik wedder up . Hein m
i

is Nacht ;

Fir liggt int Bedd neben mi un drängt fik an mi , un

dat Aewerbedd is weg . Ik hör dormit in de Dönz
tuttfegen , da

t

Diſch un Stäuhl wackeln . It ſpring ru
t

un grip mi't in'n Düſtern wedder , un dunn füng

if an , lut ta
u

beden , ein Vateruni ' na dat anner . Dunn
würr dat günſen , günjen , jegg ik di , dat m

i

al
l

de
Hor up den kopp krupen würrn , un ik den Herrgott
beden heff , m

i

Towat doch nich wedder beleben tau
laten .

Worüm heelſt du denn dor ut ? Ik in din Sted
harr doch dor kein Stun'n täumt . Up de Strümp harr’k

m
i

makt un Klaukmann ruttrummelt , ſegg if tau Gierß .

,Ahn Licht , ahn Klockentit , ahn Tüg , dat gewer

de heil Stuw leeg , löppt ſik da
t

ſlicht weg , “ ännert Gierß .

Doran heff ik gornich einmal dacht , un harr it'
t , den

Blam harr’k mi doch nich makt . Ik bün en ehrlich
Chriſtenminſch , wat wul mi't denn ok dauhn ? '

Un hüt morgen ? frag ik .

, As ſik in
t

Hus wat rögen würr , bün ik rut weſt ,

heff m
i

Licht bringen laten un min Saebenſaken wedder

I6
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I

tauhopſöcht. As ik minen Schilling betahlen deed , heff
if den Kräuger jeggt , de

i

weer för't Nachtlager , kein
Slapgeld . Hei fül fik en Banner famen laten , de

i

em

ſin Hus utröfert , dat en ehrlich Miních dorin tau ſin

Nachtrauh kamen künn . Dunn wull he
i

noch grot up
begehren , wat ik ſin Hus in Verraup bringen wull ?

Dat künn m
i

düer ta
u

ſtahn kamen . Hei harr m
i

nich
rinnödigt , un för uns Beid weer't beter , wenn if em nich
wedder aewer de Dörenjüll keem . Hei würr ſin Starken
ahn m

i

lo
s

un hauſt up minen Slapſchilling . Dunn
heff ik em in de Dogen lacht un em ſeggt : hei müßt

m
i

fö
r

gefährlich ſchapdaemlich hollen , mi de
i

Dumm
heit noch tautautrugen , un ſo ſünd wi utenein gahn .

Nu ſegg m
i

blot , Klaukmann , wat dat is un weſen kann ?

Je , heff if em ännert , wenn du dat belemt un

nich drömt heſt un weißt feinen Vers dorup , wovan
fall ik da

t

weiten ? Newer ſegg in Eernſt , heſt du hüt
morgen keinen Haſenfaut in de Taſch ? Dunn hett he

i

fik verflucht un verſworen , dat weer ganz un ganz ge

wiß wohr un würr of woll noch wider an den Dag
famen . – Nu la

t
m

i

wider vertellen . Du weißt , Teut,
dat min Brauderſaehn Jehann dor Kinecht ii'n Huſ

is . Jehann , frag it em verleden Sünndag – is
dor wat nich richtig in jugen Huſ ? Hei ritt de Dogen

up un fröggt : „Ohmer , wo weißt du da
t

va
n

? –
Du heſt mi jo noch kein Antwurt ſtahn , fegg ik . „ Ja ,

Öhmer , da
t

geiht bi uns um “ , ſeggt he
i

. In'n
heilen Huſ ? frag ik . - Ne , blot in de Dönz , wo de

Frömden ſlapen " , leggt he
i

. -— Wovan weißt du da
t

?

, Jud Zamwell weer dor förtens ne

Nacht bi uns , un de
i

mök doraewer Grael , aewer
Bolt verböd em dat Mul . Nabít , as w

i

Deinſten rut
weern , keemen ſe

i

noch mal an enanner . Ik weer
niglich worden , un wildat ik noch wat tau fragen harr ,

heff ik en Stremel vör de Dör horft , ehre it wedder

1
!

1

ſegg it . 1
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ringing . As ik keem , weern ſe
i

bohmſtill . Ik wull
dunn faſten Grund ünner de Fäut hebben , dorüm bün

if neegſt Nacht heimlich upſtahn , up Söcken an de Dör
gahn un heff dor horkt . Einmal heff if'

t

dahn un ni
e

nich wedder . Dehmer , wat ok de klaufen Lüd dorgegen
reden maegen , dat gift Späuf . De Dllen hebben recht
hatt .

So ! fäd if , dat gift Späuk ? Wat heſt denn hört ?

„Naug ; aewer vertellen danh ik
't

nich ehrer , as be
t

ik ut ' dat Hus bün . Dat fünn m
i

ſü
ß begrismulen .

Wat du up einmal klauf un aewerglöwſch worden
büſt ! ſegg ik .

, Ja , würr he
i

m
i

ant , wo einen de Glow mit
den Stock in de Hand dahn ward , dor is't grad kein
Wunner . Dehmer , lat't jug na ſowat nich verlangen

un weſt nich nieglich dorup ! Freu hettFreu hett de Minſch
nich dorvan . Un dorinit güng he

i

af .

Ik aewer dacht bi m
i : je , wat de Jung up einmal

ſnacken leert hett ! "

6

1



4. Kapitel.
Kräuger Bolt weer Wittmann . Sin Fru leeg al

l

förre jaeben Johr up den Rarkhof . Weer fe
i wedder

kamen un harr de Wirtſchaft un dat Weſen up ehren
Hof anſeihn , ſe

i harr eh
r

bläudigen Thranen rohrt .

Šo harr fik dat dor ümfatert . Ut grot Leiw harr ſei

em ehretit grad nich nahmen , aewer ſe
i

weern tauhop
upwuſſen , Nahwers Kinner . As ſin Vader dotbleben
weer , un he

i

ehr ſeggt harr : nu ſtünn ehr nir in'n
Weg , dat tau warden , wat je

i

as Gören ſpelt harrn ,-Mann un Fru – , dunn harr ſe
i

„man ta
u

“ ſeggt .

Sei kennt em ju ut un dut . Hei weer en Dwaßdriwer

un brennt geern dörch . Aewer ſe
i

dacht , du kennſt em
beter , as Anner dauhn . Slicht van Natur is hei nich ,

un du kümmſt am beſten mit em dörch . Un ehr weer
dat ok nich leed worden . Hei le

d ſin Dullheiten na

un na bet af un weer up ſinen Kram . Sei harr
teidn recht glücklich Johr mit em verlewt , as ſe

i ſikt
entſäd . Friß , " harr ſe

i
up ehr leßt Lager tau em ſeggt ,

,, Friß , wenn du di ne Fru weddernimmſt , denn jo kein
jungn , da

t

Mriken un Hinnerk keinſlicht Steifmoder
kriegen . Du ſülm brukſt ok ei

n
, de

i

di un de Gäſt tau
nehmen verſteiht . “ Dormit weer ſe

i inſlapen .

As dat Truerjohr üm weer , harr he
i

fik na de

tweit Fru ümdauhn un hier un dor ſinen Hafen an
ſlahn wullt , aewer't wull nich glücken . Dei hei wull ,

1

11
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vermüchten em nich , un de
i

em ünner de Hand andragen
würrn , vermücht hei nich , un jo harr hei dat up de

langn Bänk ſchaben . Wäſchen ut den Kathen vertreed

in Wirtſchaft un bi de Kinner Frugens- un Moderſted .

Et güng jo ok un güng fö
r

em ganz gaut ; denn nu

harr hei jo Dauhn un Laten un fünn ganz na finen
Gu leben . Bei Veetup Hof un Feld den Knecht na

Gefallen ſchörwarfen , he
i

fülwſt ſeet in de Kraugſtuw

un ſchenkt de Gäſt – meiſt Sinsgliken – in un drünk
fülm flitig mit un verdreew ſik Tit un Rupen mit
Fipps un Scharwenzel un leet Fiew grad gahn . Wat
Wäſchen dortau ja

d , kümmer em nich de Bohn , -- de
i

hör na Wandsbeck up de Räuwſtoppel . So fünn't nich
utblieben , dat de Wirtſchaft in'n Hinnerſälen keem un

trüggſpel , ſo dat he
i

männigmal de Bacht nich harr
ſchaffen fünnt un ſik harr leihnen müßt . Dunn harr
Wäſchen of noch taupaßt , fik up ehr leßt Lager leggt ,

un fik na unſ Herrgotts Blaumengoren bringen un em
mit ſin Mriken un ne Deinſtdeern widerſchören laten .

Un mit Wäſchen weer dat beten gaud Geiſt ganz ut

da
t

Hus weken un harr den böſen Rum un Willen
laten . Tau watför Undaht be

i

den Kräuger rümkregen ,

weiten w
i

ut dat tweit Kapittel .

Ungefähr veer Wefen na de unſelig Daht kümmt
Kräuger Bolt bi sjack Löwendahlen in N. , wat op de

Amtsſtadt weer . Hei neſſelt bi ſin leddern Seldfick un

fümmt init en blank Goldſtück tau Plaß . „ Iſack , “

jeggt he
i

, „ du büſt woll ſo klauk ,„ wat is di
t ge
l

Ding in Drüttel wert ? "

Iſack haft den Näſenknieper up , befikt ſik den Gold
voß hinnen un vör un makt grot Dogen .

„ Will Si
r

ſagen , Bolt , was er is weert unter
Brüder , einer Mutter Rinder . Is er weert ſieben Gullen . "

„ Bejeih em di leiwer inan noch eins , Iſack , dorvör
deiht hei't nich ! "

Schröder , Bi Kräuger Bolts .
11

2
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,,Nu, was wollt ich'n nich kennen , iſt en Zowwereng ,

was iſt en Englänner ; is zuweilen auch weert ſieben
Gullen un vier Schilling , zuweilen auch nich . Wail es

biſt du , will if tragen de
n

Riſik un di
r

geben di
e vier

Schilling über den Preis . “

Ach wat , Ijack , du büſt up en Holtweg , du redſt

di üm den Hals . Ik will em nich weſſeln , ik will blot
weiten , wovel Drüttel ik di geben ſall , wenn du m

i

jonne Dinger anſchaffſt . "

„ Gott , du gerechter , " röppt sjack , ,, is der Bolt
gekommen vom Verſtand ? Will er tauſchen gutes Silber
gegen fremdes Gold ! Un woßu ? Kein Menſch
kennt's , kein Menſch nimmt's , un is teuer anzuſchaffen .

Muß er geben Aufgeld über Aufgeld ! Un woßu ?

Will er kaufen in Hamborg ſeinen Brantwein ? Will

er kaufen in Bremen das Zeug vor ſich und ſeine
Kinderchen , was zu haben is billiger hier un foſt nich
Speſen un Fracht ? "

„ Lat din Draehnen , Jud , un ſegg blot , wat du m
i

ſo'n Geld anſchaffen kannſt , un wovel du Drüttel för't
Stück hebben müßt . Dat will it weiten , den aewrigen
Wind fannſt du ſporen ! "

„ Nu , Bolt , ßu fragen is doch frei . Warum willſt

du wegſmeißen dein gutes Geld ? Engliſch Gold is

taier , is ſehr taier . Nich be
i

uns , denn hier will's.

Rainer , braucht's Rainer , nimmt's Rainer . Aber in der
graußen Stadt Hamborg , w

o

ſie machen di
e graußen

Geſchäfte mit dem Englänner . Wiſt du haben , mußt

du geben in Hamborg ſieben Daler preuſchen Krant
und drüber , was is neun Gullen in unſer Währung

in Hamborg , --- verſteh mich . "“

,, So , - nu ſüdden de Alocken anners . Saeben
Gullen weer he

i

ünner Bräuder weert , as du em hebben
wullſt , – negn Gullen koſt he

i
, wenn ik em hebben

is dat nich en lütt beten utverſchamt , Iſack ?will ,
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Denn will ik man na Zaniwell gahn , dei mag mi jo
woll rennlicher behanneln . Aewer du denkſt , wenn Ut
verſchamt of nich gaut lött , wenn't man gaut fött . Dat
is ditmal nich , Ijack, ſo dumm is Friß Bolt nich ; hei
fröggt ok mal bi Zamwell vör un makt mit den da

t

Geſchäft . Adſchüß ok . “

Aewer Jjack leet em nich ; hei heel den Kräuger
bi'n Arm wiß un ſchrie't : „ Wat wiſt be

i

Zamel , wo
bloß kennt Hamel- un Kalbfelln ? Will ich di

r

ſagen ,

was wird thun de
r

Zamel . Wird erzählen der Zamel ,

wo er wird kaufen die Felle von Rick un Zick , wird

er ſagen die Lait : is gekommen der Bolt um ſeinen
Verſtand . Will er wegwerfen ſain chaines weißes Seld ,

weil er is verliebt ins Gele . So wird er ſagen , und
werden's de finder plärren auf der Stroße . Wenn zu

machen is ain Geſchäft , mach ich's , nicht der Zamel .

Hab ic
h geſagt , daß ichs will machen vor neun , will

ic
h

ſehen , daß ich's fann machen for acht un einen
halben . Billiger thut's de

r Engelsmann nich und zwor
worum ? Wail er is raich , grauſam raich und hat nich
nötig , zu machen das Geſchäft . Darum nich thut er’s .
Komm ic

h

im Prill nach Hamborg , will ich's beſorgen

un will nich haben hohe Prozente , bloß um zu machen
das Geſchäft . Was du wirſt haben an Krant un

Drüttel , bringſte mir , daß ich's weiß un nich habe müßig
liegen , was ic

h könnt bringen ßuviel . Und krieg ich's
für achteinviertel , gut , friggſt du's für achteinviertel ,

daß ic
h mach's Geſchäft , verſtehſt du ? Bloß daß ic
h

mach's Geſchäft . Un den Rum beſorg ic
h dir auch un

den Zucker , was du brauchſt in dain Geſchäft , billiger

al
s

du ihn kaufft in Buddeln un Tüten beim Höfer ,

allens glaich in Faß un Korb . “

, Is al
l

gaut , sjack . Aewer wider as up dat
Geldgeſchäft lat ik mi up niy in . Ik kann nich vel
upn Vörut föpen , wat ik weinig bruk . Segg m

i

man1

2 *
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den Termin , ta
u

den ik da
t

Sülwer bringen ſall ; denn
ſünd w

i farrig . "

„ Nain , welch Menſch ! Nich einßuſehn den Vurtel ,

den er kann haben , wenn er kauft im graußen . So
fain chaines Geld zu verläppern , wo er fauft in

Buddeln un in Poppier , was mit wird gewogen , un

der Krämer hat's for umſonſt . — Rommen tuſt du ,

nu , - wollen jagen , in den eerſten Tagen des Prill

un um Macheel . Un zuviel wird's nich , wenn du haſt

di
e Grappen . "

Dat is en Wurt , sjack . Adſchüß of ! "

Abends , as de Deinſten hen ſlapen güngen , höll

he
i

ſin beiden Kinner noch dorvan trügg .

,, Dat Öller hebben ji mitdewil , " jäd he
i

, „ un den
Verſtand müßten ji hebben , da

t

intauſeihn , dat't in uns
Hus un Wirtſchaft keinen gauden Gang geiht . Dat
mütt anners , ganz anners warden , waelen wi nich up

den Hund famen un mit witten Stock dorvan gahn .

Wi mütten uns al
l

drei ännern un unſen Strang wißer
trecken . Ik rög van hüt keinen Sluck un kein Kort
wedder an un feih up Hof un Feld na'n Rechten . Du ,
Hinnerk , wohrſt din Schap un Käuh beter af , as bether ,

un driffſt nich mit jedwereinen di
n Pußen . Allein up

din Veih heſt du Obacht tau geben , dat da
t

ſin Räuf
friggt , tau gewiß Tit ſin Fauder , tau gewiß Tit ſin

Supen un fin Streuels . Is en Swinkram , as dat
utſüht . Ik ward di up den Deinſt paſſen , un gnad
Gott dinen Puckel , wenn du nich up den Brick deihſt ,

wat di is heiten worden . Ik heff di be
t

hüt de Lin
lang laten , - nu mütt ik di in Taegel nehmen , ſüß
ward nir ut di . Richt di dorna ! Du , Mriken , kriggſt
van morgen af de Schenk . Du heſt en gottlos Mul
kregen , ik weit nich van wen . Van din ſel Moder heſt

du't nich ; dei weer orig un fründlich gegen allmann ,

un al
l

Lüd vermüchten ehr . Van minentwegen is de



21

Kraugſtuw of nich leddiger worden . Du müßt di of
Grots ännern , Deern , wenn de Gäſt wat up di geben
ſaelen . Lachen Mund un Dogen un ſpaßig Wurt hollen
den Gaſt wiß ; ſpietſch un betſch Red lett ņ ſik nich
langn uphollen . Schrif di dat mit Krit an din Slap
kamerdör , dat du't nich vergettſt . De Kraug kann ve

l

afſmiten , un de Kraug kann uns de Burſted upfreten ,

wobi he
i

al
l

anfungen is . Dat mütt un fall anners
warden ! Wenn du gaut deihſt , un de Kraug ſmitt ſin

Deil af , denn is en Wihnachten för di aewer , ſüß nich .

Un denn noch eins ! Dat tweimal Wecken hett

of ſin En'n . Klock fiew geiht da
t

ut't Lager , mit beid
Bein tauglik . So , nu weiten ji , wat tau dauhn is ;

nu gaht tau Bedd ! "



5. Kapitel .

Dat weer en annerthalw Johr later un ne böſ
Tit . Den Winter aewer harr de Herrgott de Franzoſen
ſo in Rußland in de Mak nahmen , dat ſe

i

as ehrlich
Soldaten nich mehr beſtahn un ſik feihn laten fünnen ;

dorför harrn ſe
i

fik tau gröter un ringer Ströper -ban'n
tauhopſchauwt un piſackten de Dörperlüb bet upt
Blaut .

Dat weer kort vör de Heuauſt , un Schult Marf
wart in Melbow drünk eben den tweiten Kaem tau ſin

lütt Midag , as ſin Nahwer Plückhahn rinſtörten fümmt :
Schult , nu is't Elend dor ! 15 Franzoſenkeerls

ſünd in't Dörp un fragen na di . "

„ Dat is jo en dullen Kram , “ ſeggt de Schult .

„ Hebben de leerls noch eh
r

Scheittüg , or
e

man
blot noch ehr Keesmeßers ? "

Alltauhop Flinten un de Bangenetten babenup . "

Denn is't gefährlich Ding , ehr mit Prügel tau
draugen ; denn warden ſe

i

uns woll en orig Stück Fell
aewer de Dhrn trecken . “

,,Dor kamen ſ al
l

up den Hof , " röppt Plückhahn

un reddt fik dörcht Finſter achterut , wil vörn de Lucht
nich mehr reidn weer .

De Schult harr Lebensort . Hei geiht ſin Gäſt

be
t

an de Grotdör entgegen un fröggt , wat ehr beleiwt .

Fohrt de Debberſt van ehras en Kuhnhahn up
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den Schulten in un bölkt em up ſin Sprak an : Fleiſch ,

Win un duſend Karolin , un wat en anner is , dei
Dütſch kann , ſeggt dat den Schulten .

Mit de beiden eerſten , dat kann warden , “ ſeggt

de Schult , „wenn ji Brannwin maegen ; mit de Karolins

da
t

begewt ju
g

man ! Dei Ort is hier nich begäng ,

w
i

neemen ſe
i

of geern . “

As den Häupter verflort is , wat de Schult ännert
hett , ſpuckt un ſpie't he

i
, as fuchtig Rater , un fuchtelt

den ollen Schulten mit ſin Plenipüm de Ohrn rüm .

Dat fannſt di ſporn ! Bang makſt du m
i

noch
langn nich , “ ſeggt de Öl . ,, Büſt doch of Minſch un

müßt Verſtand bruken ! Wo nir is , hett de Kaiſer ſin

Recht verlorn , un du gaut Minſch heſt nich mal Recht

up en Schilling . Lewer ſo ſünd wiMelkowſchen nich !

Sünd ji nett un orig , denn kriegen ji en Reiſ'ichilling .

Wat meinen ji van föftig Daler ? Ik heff ^ nich liggen ,

aewer de
i

mag unſ Dörp woll tauhopbringen .

As de Häupter wedder upbegehrn will , tüſcht de

Schult em : „Heff di man nich , as woſt du Lüd biten !

Zü , Stafforken un Döſchflegels hebben w
i

mehr as
föftig , ſüß müchten w

i jug dormit betahlen . Ji kriegen

ju
g Futteraj un verdeß ji jug dei tau Boſt ſlahn , be

ſorg ik dat Geld , liggen heff if’
t

nich , un dormit
faenen ji woll taufreden weſen !

,, En Schinken mütt dor hüt an glöbent , un de

Mettwuſt in'n Wiem hebben de Reerls of al
l

ſeihn , "

ſeggt he
i

ta
u Modern , dei herbikamen is , al
l

Gefohr
mit ehren Dllen tau deilen . „Wichs ehr gaut up un

por den Brannwin nich ! Sei hebben rebellſch Maag ,

da
t

makt eh
r

ſo ungeberdig ; hebben ſe
i ſif degt vernüchtert ,

denn ſünd je
i

vel jachtmäudiger un lett fik mit ehr reden .

Un grug di man nich , wenn ik weggah ! Sett di
n

fründlichſt Geſicht up , of wenn de heerls den Schinken
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ahn Brot freten un ſif noch Botter upſmeern ; dorför
büſt du Schulten Mudder . Un denn ſegg du man
ümmer flitig Muſchü tau ehr , da

t

maegen ſe
i

hörn , un

denn deit di fein Deuwel wat “ – un dorbi hal hei
Schinken un Wuſt uten Wiem un hülp he

i

Muddern
updiſchen . „ So , nu gah ik hen , de Burn un dat Geld
tauhoptaukriegen . "

Tauhoptrummeln hadd he
i

nich nödig , denn wat

in Melkow Bein hadd , ſtünn vör de Haew un up de

Strat , utbenahmen de Kräuger . Dei harr , as dat
Geſchricht güng : de Franzoſen kamen ! flink ſin Satel
mähr den Tom updahn un weer up en od grijen Sack
ſtaats Satel achter dörch ſin Wort un aewer Klauf
manns Dreeſch na de Dannen jagt ,woll üm de Minzoſchen

ta
u Hülp tau raupen , or
e

eh
r

Orre tau bringen , wat
för Bejäuf ehr bevöreſtünn . Wat harr he

i

ſüß weg
tauriden ?

So drad de Schult fik vör ſinen Hof feihn leet ,

ſammel fik ſin Volk üm em un leet em vertellen . As

he
i

ehr aewer vörſlahn deed , de Marodürs mit föftig
Daler aftaulohnen , wull dor nüms up biten , un wat
Bur Raaw weer , meint lu

t
: „ Sitten di de Drüttels ſo

dick , Schult ? Uns waſſen ſe
i

nich up den Buckel .

Föftig Daler ! - Gott fall m
i

bewohrn , föfteidn
faenen of wat dauhn ! Denn hett jedwer Ströper ſinen
Vagel , un leggen w

i

noch einen ta
u

fö
r

ehren Häupter ,

denn faenen de Keerls grot taufreden weſen un unſ
Dörp laben . Heff ik nich recht , Lüd ? Nu jeggt jug
Meinen ! "

„ Recht heſt ! Heſt recht ! " röp dat van alle Ranten .

„ Uppen Rumen is gaut reden ; dor weiht einen
kein Buſch in de Dogen , “ röppt de Schult . „ Ji ſitten
ſchön in'n Drögen , meinen ji , — de Bück gahn al

l

up minen Dreeſch . Verfehrt jug aewer nich , wenn ſe
i

Hus bi Hus gahn un ſif mehr halen , as ju
g

leiw is .

.
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Draugt hebben ſe
i

: dat Ralf in de Rauh nich tau
ſchonen un den roden Hahn aewer unſ heil Dörp fleigen

ta
u

laten . Is jo maegelich , dat’t man Redensorten
fünd , un is jo maegelich , dat min Schinken und Kaem

ſe
i

annern Sinns maken , ſüß lat't jug wat hauſten !

Ik heff för jug tau reden un uptaufamen vör Preiſter

un Burmeiſter un dauh't ok , dewer m
i

fö
r

jug den
Puckel mör ſlahn un de Näſ afbiten tau laten , dat ſteiht
nich in minen Kuntrakt , un dat dauh ik ol

t Mann ok

nich . Raaw un de annern Klaufſch . ..jaelen denn

of ehren Seelenjack ta
u Mark dregen ! Glit kamt mit ,

w
o

mehr , w
o

leiwer ! Wenn't Prügel gift , verdeilt ſik

dat beter , wo mehr Puckels dor jünd . - Na , fümmt
dor feiner ? "

Dor feem feiner , un doch einer .

De Snider weer't , dei juſt bi dat leßt Anoplock
neiht harr , as em ſin Fifen de Naricht bröcht harr .

,,Dat mütt eerſt farrig , Deern , nahſt waelen w
i

feihn ,

wat tau dauhn is , " harr hei ſin Dochter ännert un

wider nix .
De legten Wör van den Schulten ſin Red harr

he
i

afhört , un ut vullen Hals füng he
i

an ta
u

lachen
un tau raupen :

Nimm al
l

m
it , Schult ! Alltauhopen hört ehr

de Puckel vull , un di nich tau vergeten ! Schämen ji

jug nich ? Bi helligen Dag laten ji jug van ſon hand
vull Ströpers grugenmaken ? Schämt ji jug nich
vör jug Wiwer , dennſo ſchämt jug wat vör jug Gören !

Saelen de
i

, wenn ji al
l lang in de Eerd moddern , jug

naſeggen , watför Haſen un Bangbüren ji weſt ſünd ?

Hundsfott , dei einen Schilling gift ! Wenn de
i

Röwers

ut unſen Dörp wat wegdregen , denn jaelen't ehr intweiig
naken ſin . Stackforken un Eren her , un denn
famt mit ! "

.

Dat tröck hen . Rein fiew Menut , un de



26

I

I

Snider tö
g

mit en Manner föftig und ve
l

ſcharp
Geſchirr up den Schulthof .

Newer de Fiend weer of nich van giſtern ; hei harr
Müf marktun en Poſten utſtellt . As de Forkenlüd
anrückten , geev dat in

t

Schulthus hell Kummando , un

in'n Hurri harrn de Franzoſen de ünnelſt Dörnhälften
tau un verriegelt , un aewer ehrraewer un ut de

Finſtern blißten Flintenlöp .

Dat weer verdächtigen Kram , un al
l

' zoppten
trügg .

„ Nu , Scheifhals , rad ! " röppt de Schult den
Snider tau .

„ Harrn de Reerls Pulwer up de Pann , denn
harrn wi't al

l

raken , “ röppt de
i

un ritt en Nahwer de

Er weg . „ Vörwarts in Gotts Namen , Kinner ! " un

dormit hei up de Grotdälendör los un ſwüng de Er

up ehr , dat de Spledders man jo flögen .
Un he

i

harr woll recht hatt ; denn as de Dör in

Stücken leeg , dunn leegen of de 15 up de Knei un
hulten und reepen üm Pardun , — un de Snider ſlög
mit de Er de Forken trügg , de

i

em nich geben wullen .

„ Is wen van ju
g

en Hor krümmt ? " röp he
i

.

Willt ji jug tau Mürders maken ? "

„ W
i

faenen ſ doch ſo nich lopen laten ? "

,, Wer ſeggt fö
r

ehr gaut , dat ſe
i nachtſlapen Tið nich

wedderkamen un ſticken dat Dörp an ? " En dodigen
Hund kaenen nich faſt naug anbinnen ! " röp da

t

van
mehre Siden .

Dummen Snack , " ſeggt de Snider . „ Binnt ehr ,

ſo faſt ji willn , ladt ' up en Wagen , un denn hen mit
ehr na de Feſtung ! Daems is nich ut de Welt , is

man en halwig Dagreiſ . Dennſo .behollen w
i

en renn
lich Geweten un brufen uns nich vör Gott un Minſchen
tau ſchämen ; " un ſo geſcheeg ok .
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In de Minzowſchen Dannen un neben ſin Peerd ,

den Taegel üm'n Arm , ſtünn wildeß de Mann mit da
t

unrennlich Geweten un ög
t

na ſin Dörp un Hofſted
raewer . Endlich , endlich ſeeg he

i

dat afredt Teiken , den
Rok , ut ſin Wort upſtigen . De Gefohr weer vör
aewer , de Lucht weer reidn . Langſamer würr ſin Hart
gahn , un langſamer , as dorvan , reed he

i

na ſin Dörp
trügg .

De Nawers , de
i

em befrögen , ännert he
i

: ſin Brun
weer em tau gaut fö

r
de Franzoſen weſt .



6. Kapitel .

De Franzoſ weer aewer den Rhein jagt , un dat
Johr 1813 güng tau En'n . Up de Schündelen klapperten
dagaewer wedder de Döſchflegels un bi de Backabens
de Braken ; denn Kurnun Flaß weern nich flicht
geraden .

Dk Kräuger Bolt ſteiht mit fin Katenlüd up de

Däl bi de Doich , as en Wagen raſtern ward un up

fin Hofſted rupführt . Watför fein Volk mag dat
weſen ? denkt hei , blifft aemer bi fin Arbeit . Datſin .
wohrt nich langn , dunn fümmt ſin Mriken tau lopen
un tau raupen :

Vader , de Manns waelen jug wat ! "

Denn nimm du den Döſchflegel ! " ſeggt he
i

.

„ Langn ward't jowoli nich wohren . “

Dat duert aewer doch langn . As he
i

rinfümmt ,

ſtahn de Lüd up , un de ei
n geiht up em tau un fröggt :

,, Hei is Sträuger Bolt ? "

Dat bün'f .

„ . Na , ik bün de ni
e

Amtmann . He kennt m
i

woll
noch nich ? "

Ne , Herr Amtmann . “

Diſſe Herr kümmt wit her , ut England , un ſöcht
ſinen Brauder na , de

i

vör twei Johr hier bi em Nacht
weſt un nich an Hus kamen is . Bet hier hett de Herr

em naſpören künnt ; hier is de Spor tau Enn . Diſſe

11
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Mann , Bolt , will van em weiten , wo ſin Brauder
afbleben is . Hei hört doch , Bolt ! Kik he

i

m
i

doch
grad an ! "

Mi is de Sweit in de Dogen kamen , Herr
Amtmann ; denn is ſlicht anner Lüd in de Dogen
fiken . “

„ Je , Mann , worüm ſweit't hei denn ſo ? "

,, De Döſchflegel , Herr Amtmann , is de eerſt
Sweitdriwer , beter as Ramellenthee , wenn einer dat
Hartſpann in de Anaken un en Snuppen in'n Liew
hett , as unſereins upſtunns . If bruk em jüß aewer

ok , denn de Johren ſind hogbeint . “

„Vertell he
i

, wat hei van diſſen Herrn ſinen
Brauder weit ! "

Waelen de Herren nich ſitten gahn un m
i

dat

of verlöben ? Dei dreivittel Dag up de Schündel ſtahn
hett , raugt gern ſin Anaken . “

De Amtmann redt en por Wör mit den Frömden ,

un ſe
i

nehmen beid Stäuhl .

Bolt vertellt ehr nu , woans de Frömd ? bi em
kamen , bleben un afreiſt is , un dat he

i

ſülm em weg
bröcht hett , wildat em de Daler leiwt hett , den de Gaſt
dorfór hett utgeben wullt , un de

n

he
i

ſchön hett
brufen fünnt .

„ Wer kann em betügen , dat he
i

den Frömden weg
bröcht hett ? " fröggt de Ämtmann .

Wenn nich de Anecht , dei dunn bi m
i

deinen
deed , ſüß nüms ; denn dat weer heil bi Tiden . “

,,Worüm denn weer dat jo heil bi Tiden ? "

Wil dat de frömd Herr ſo wul . Ik denk , he
i

hett fin Urjak dortau hatt , Herr Amtmann . “

Hett he
i

Tügen , da
t

de frömd Herr da
t

wullt hett ? "

Dat kann m
i

de Schaulmeiſter betügen . “

„ Woans fümmt de
i

Mann dortau ? “

1

I
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Den heff ik halen laten , üm mi mit den Rüter
tau verſtännigen .“

,,Um watför Tit is he
i

mit den Frömden weggahn ? "

Prick up den Klockenſlag kann ik
't

nich angeben .

Twiſchen fief in föß ; doch ſünd unſ ? Dörpflocken ümmer
up'n Vörweg , as de Herr Amtmann of moll al

l

weit . “

„ Wohen füll he
i

ſinen Gaſt bringen ? "Na M.

„ Þett he
i

em na M. henbröcht ? "

Ne . Up den halben Weg änner de Herr ſinen
Sinn . un wull na S. tau . “

Worüm dat ? "

„ Dor fragen ņ m
i

tauvel , Herr Amtmann ; dat
hett hei m

i

nich apenbort . "

De Amtmann redt mit den frömden Herrn , de
i

maegelich hellhürig un ſnatern würr . De Amtmann
wennt ſik wedder an Bolt .

Hett he
i

ſinen Gaſt be
t

S. bröcht ? "

„ Ne , dat nich . “

,, Worüm nich ? "

Dat weer m
i

tauwit . De Mann weer ok up de
Landſtrat , dat he

i

nich bieſtern fünn , harr ok nir dor
wedder , dat ik trügggahn wull . "

Wedder redten de Frömd un de Amtmann en

Stremel tauſam , un diſſe frög wider :

„ Wennehr hett ſin Saft em Slapſted un GeleiGaſt
betahlt ? “

„Dat hett he
i

abends al
l in Richtigkeit bröcht . “

„ Wat hett hei van den Herrn dorför kregen ? "

För't Harbargen en gollen Geldſtück un för't
Gelei en preuſchen Daler . "

„ Harr de Herr ve
l

Geld bi ſik , Bolt ? “

„ Dor fragen ſ m
i

tauvel , Herr Amtmann . “

Dat hett he
i

doch woll an ſinen Geldbütel ſeihn
kunnt ? "

11
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„ Dat woll, or
e

ok nich , wenn'k em tau ſeihn kregen

harr . As ik em noch twei Lichter fö
r

de Nacht bringen
müßt , leeg dat Geld up den Diſch , un he

i

ſchöw't
mi tau . "

„ Hebben de Lichter nachts bi em brennt , Bolt ? “

„ Dat müttenſ woll , denn morgens weer dor nich
vel van na . “

„ Van ein ore van beid ? "

Van ein . “

,,Molange brennt jo'n Licht woll ?

So niglich bün'k noch nich weſt , Herr Amtmann ,

dorbi na de Klock tau kiken . “

As Kräuger kann hei un mütt hei dat weiten ! "

„Ne , Herr Umtmann , da
t

kann ik as Kräuger nich
weiten . Is dat Licht ol

t
, denn brennt dat orig Tið

länger , as wenn't friſch is . Dit or
e

friſch , dat ſeih em

aewer einer an ! "

En Stunner vier , fief , föß , Bolt ? "

,,Dör änner ik nich up . Is den Herrn Amtmann

ſo grots doran gelegen , denn föfft he
i

fit ol
t

un friſch ,
dick un dünn , Schaps- un Rindstalglichter un makt
dat utfünnig . “

Verlat he
i

fik dorup , Bolt , da
t

de
it

he
i

. — Hett

he
i

den Frömden wecft , ore ümgekehrt ? "

„ If heff't dahn . "

,,Slöp dei noch ? "

Dat mütt hei woll , ſüß harr't em jo nich weckt . "

„ Is he
i ringahn , ore hett hei kloppt ? "

„Aloppt , Herr Amtmann , kloppt . Vör't Ringahn
weer en vörſchreben . “

Wat ſall de Snack heiten , Bolt ? "

,,De Dör weer van binnen tau . “

,,Wij he
i

uns de Stuw ! "

Dat weer en ſuren Gang un gefährlich Stun'n
för den Kräuger , un en Glück – ore Unglück för den
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Mann , dat't Winterdag un düſter Weder werr , ſü
ß

harr de Amtmann em ſeker dat böſ Geweten ut ſin

Geſicht leſen , ſo aewer fä
d

de
i

kort , as ſe
i in de

lütt düſterig Döns keemen :

„ Hal hei Licht , Bolt ! " un ſo kreeg de Kräuger
Tit , den Bewer , de

i

em dörch de Glieder güng , tau
meiſtern un mit al

l

Macht ſin Hart un Geweten tau
dwingen .

„ Hett wat langn wohrt . Worüm dat , Bolt ? “

„ Up'n Herd weer kein Füer , un flink Füer
tüg , as de hogen Herrn , kann de Buer ſik noch nich
laſten . "

„ Is hier noch allens ſo , as vör twei Johr ? "

„Grad ſo . “

Ok dörch den frömden Mann ſin Seel güng en

Schuddern , as hei dat Flach ſeeg , w
o ſin Brauder tau'n

ilerleştenmal ſin Hövd beddt harr , un he
i

wennt ſik

ſtill na't Finſter , dat up en lütten verkamen Blaumen
gorden güng .

De Amtmann frög em wat , worup he
i

mit den
Kopp ſchürrt , un de Amtmann fäd :

Denn kaenen w
i gahn , aewer da
t

Licht la
t

he
i

brennen , Bolt ! In ſin Stuw ward't of al
l

ſchummerig
weſen . "

Amtmann un Englänner leeten nu den Kräuger
gerum Tid , ſik ta

u verpuſten , be
t

de Amtmann wedder frög :

,, De Herr , Bolt , will weiten , wat he
i

dat Gold
ſtück noch hett , un wat he

i

em dat nich laten wil ? “

,, Ne , Herr Amtmann , dat ward nich gaut angahn . "

,, Hett hei dat utgeben ? "

Dat nich , aewer dat is ſwerlich mank de annern
ruttaukennen . “

Wat redt he
i

! Mank de annern ? Wo kümmt

he
i

tau de annern ? Dat is engelſch Geld weſt , wat
Meiſtmann ſin Lewdag nich tau ſeihn kriggt . “
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„ Da
t

is jo maegelich , Herr Amtmann , aewer ik

heff't doch mal .

Reð he
i

fik nich üm den Hals , Bolt ! Weit he
i

ok , dat he
i

dull verdächtig is ? Ein inzig lütt Haken ,

un he
i

hängt an'n Galgen ! "

„ Ne , Herr Amtmann , dat laten ņ bliben . Ik

mücht geern up ehrlich Lager ſtarben . “

Slut hei up un wij hei vör ! "

Mütt ik dat , un bün ik dwungen , Jedwerein in

minen Kuffer un Geldbütel fiken tau laten ? "

,,Weit hei nich , wer if bün ? "

„ Ja , Sei , Herr Amtmann , aewer de Anner ! "

Hett ok dat Recht , wenn ik will . "
Sei möten't weiten , un ik müt't ſwigen . Sei

kennen jo de Geſeßen , un ik bün dumm Buer . “

,, Mak hei tau ! Vörwarts ! "

Sei ſtünnen nu al
l

drei up , un de Amtmann un

de Englänner redten iwrig , as ſe
i

mit den Kräuger in

de Kamer un bi den Kuffer güngen . Bolt flöt up un
hal en linnen Bütel rut , handgrot , dei binah half vull
blanke engelſch Sowwerengs weer . Amtmann
Englänner prallten trüggun würrn binah kritwitt
utſeihn . De Amtmann fö

t

fik flink , kreeg Bolt bi den
Kragen un röp :

,,Wo fümmt he
i

tau dat Geld ? If nehm em in

Verhaft wegen Murd ! "

,Dat laten ſe
i

bliben , Herr Amtmann , be
t

ſe
i

weiten , van wen ik dat heff . "

„ Ik frag noch einmal , w
o fümmt he
i

dortau ? “

Heff m
i

da
t

fö
r

Dalers un Drüttels inweſſelt ,

Herr Amtmann . Sjack Roſendal , de Sud in ehr Stadt ,

beſorgt m
i

dat in Hamborg . Den fragen man . Dei
ward m

i

da
t

betügen , wenn ſe
i

em ſeggen , da
t

ik ſe
i

ſchickt heff . Süß deit heilt nich . "

Schröder , Bi Kräuger Bolts . 3

un
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,,Roſendal , de Iud ? Dei fann mit em aewer
ein weiten !"

,,Je , denn is't ſlimm , Herr Amtmann . Denn
laten 1 fik van em nawiſen , ut weckehren Sod in Ham
borg hei tüppt hett ! "

Wo fümmt he
i

up den dummen Infall , fik engelſch

Geld intautuſchen , da
t

hier kein Minſch kenut un

nimmt ?
,, Je , dat jeggen man noch mal ! Dat is narrich .

Dat engelſch Goldſtück van den Herrn ſinen Brauder
hett mit andahn , – ik mücht dat tau geern liden , un

as Jjack m
i

ſä
d

: beter Geld geevt in de Welt nich ,

weer ik mit m
i

einig : denn ſchaffſt du di dat an un

hegſt dat din Kinner up . So is't kamen , Herr Amt
mann . “

Worüm hett hei fovel Seld – un bi jo unrauhigſo

Ti
t

in'n Huſ ? Vernünftig Lüd dauhn't up Tinſen . “

„ Ik heff annern Globen , Herr Amtmann . So
langn dat in minen Kuffer is , is’t min , un ik kann

m
i

dortau freuden , ſo of
t

ik will . Is dat in anner
Lüd Geldbütel , ſeihn de

i

dat Minig gortau hüpig för
dat Ehrig an , un ik heff de Sorgen . De Freu ,

de
i

ik doran heff , is mi mehr wert , as de Tinſen , dei

ik miß , un de
i

mi vellicht in de Kraß güngen . Sei
weiten woll , woans in de leßten Johren Tinſen be
tahlt fünd . "

Sünd de Schaullehrer un de Knecht , de
i

em

tügen ſaelen , tau Hus ? "

„ De Schaullehrer is
't woll , Klaukmann noch nich ;

denn hei arbeidt dagaewer in de Forſt . "

Wedder ſprök de Amtmann ne heil Wil mit den
Englänner . As hei ſik trüggwennen deed , frög hei :

Em ſünd doch Lüd begegent , as he
i

ſinen Gaſt
wegbröcht hett ? Näum hei mi dei , Bolt ! "

, Dat is tauvel verlangt , Herr Amtmann . Hier

1

1
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1un in Nahwers Dörp leegen de Lüd noch tau ſlapen ,
un milenwit van Hus jall if de Lüd doch nich kennen ? "

„ Wo is em wen un wovel ſünd em be
gegent ? "

Sei ſünd minen Koppvel anmauden . Wenn

fe
i

mit den Herrn dor twei Mil führt weern un dat
vör twei Johr , un ik fragen dürft , würr de Herr Amt
mann (werlich weiten , wer un wovel Lüd em begegent
fünd , jo behölligen Ropp he

i

ſeker of hett . "

Dat is Utred . Ik führ bi Dag un apenbor ,

fe
i güngen bi Nacht un heimlich . Denn acht de Minſch

dorup . Noch mal , Bolt , wovel Lüd ſünd em begegent ?

„ Ik harr kein Heimlichkeiten . Ik heff al
l

ehre
Lüd den Weg wieſt , de

i

em nich fünnig weern . Uem

m
i

nich tau'n Laegener tau maken , ſegg ik : Herr Amt
mann , dat weit ik nich mehr ! Herr Amtmann , dat
heff ik ſchier vergeten ! Herr Amtmann , m

i
ward al

l

ganz düſig in’ıl Kopp van all’ehr Fragen . “

De Amtmann fäd eßlich Wör tau den Englänner
un nahſt tau Bolt :

„ Morgen , Klock elm , ſpreken w
i

uns wider ; Klock
elm in

t

Schultenhus . Verget he
i

de Tit nich . "

Waelen de Herrn nich en Schilling bi m
i

ver
tehren ? " , fröggt de Sträuger , as je

i

Anſtalten maken ,

wegtaugahn . Ik bün dorup anwieſt , Herr Amtmann ,

un nich gewennt , dat Lüd mit drögen Mun'n ut min
Hus weggahn . "

De Amtmann fickt em charp in de Dogen un

ännert :
„ Ne , Mann , hü

t

nich , morgen nich un vellicht
nie nich . "

„ Dat deit m
i

ſehr leed , Herr Amtmann . Ik heff

m
i orig dorup freut , dat lekt Drüttel fö
r

en Gelen hüt
vull tau kriegen . Denn is dat jo nich ; denn nehmen

11

II
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ſe
i

m
i

de ein Frag nich fö
r ungaut , Herr Amt

mann ! "
De Wagen führ na'n Schulthof , un de Schult

würr rutraupen .

,,We he
i

ſo gaut , Schult , un lad he
i

m
i

tau morgen
vörmiddag Klock elm , morgen vörmiddag Klock elm ,

den Schaullehrer un Jehann Klankmann , dei bi den
Kräuger deint hett un nu in de Forſt arbeit't , tau
Termin . Un he

i

höllt ſik of ta
u

Hus , Schult ! Mit

em heff if of tau reden . “
So böd de Herr Amtmann un führ dunn mit

ſinen Englänner ſin Stadt N. tau .

As de Wandklock in'n Kräugerhuſ twölf utver
tellt harr , deed ſik dor heil ſacht en Finſter up , un en

Kopp feem tau'n Vörſchin , de
i

en origen Stotüm ſik

horfen deed , wat of de Lucht woll reidn weer . Glit
nadem ſteeg en Mann rut mit wat Grijes ünner den

Arm , un dei Keerl harr datſülwig Geſicht mit den
Horker . Liſ , as up Söcken , fleef hei in ſtickendüſter
Nacht dörch den Bohmhof van Hus weg un dörch de

lange Worth . As he
i

na Verlop van en halwig Stun'n

an den Bohmhof trügg fe
em , ſtünn he
i

wedder tau
horfen un ſteeg , as nir fik rög , dörch dat Finſter in

t

Hus trügg . Den griſen Sack aewer weer he
i

ahnig .

Up denſülwigten Abend fe
et

bi Schaullehrer Teut
wedder mal ſin Nahwer Klaukmann .

„ Je , un min Brauderſaehn hett of Orre van den
Schulten fregen , " vertellt he

i , „ un de
i

is ſchön in

Aengſten . Hei is ſik kein Unrechtfarrigkeiten bewußt , ſeggt

he
i

, un weit nich , wat dat Amt van em will . Hei is

of nich ſchuld , dat de Kraug as Späukhus in Verraup
famen is un will en Eid dorup dauhn , datt de reidn
Wohrheit is , – un denn faenen je

i Jud Zamel unſe
i

Kauhföper Gierſ of man glik afhörn . Denn ward woll

an den Dag kamen , worüm de Dönz nu al
l johrlang.
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afſlaten is , un kein Minichenfaut , Kräuger Bolt ſin nich
utbenahmen , qewer de Süll kamen is . — Wat heſt du

aewer dor mank tau dauhn , Vadder Teut ? "

, Dat fall ik ſwigen , “ ännert de
i

, „ ,min Seel weit

ok van nir af . Ik bün min lew kein Kraugſitter weſt

un den Kräuger ewig Tid nich in
t

Hus famen . Wenn

de Sak nich al
l

en por Johr ol
t is un mit den frömden

Küter tauhophackt , denn weit ift of nich . Aewer
morgen abend ſünd w

i
kläufer , denn kannſt nafragen ,

Nahwer , wenn m
i

nich Stillſwigen baden is . "



7. Kapitel .

11

Annern Morgen hentau teidn führt de Amtmann
wedder mit den Frömden up den Schulthof . Ehre he

i

Schaullehrer un Holthauer in
t

Gebett neem , kreeg he
i

den ollen Schulten vör .

Schulting , if mücht maegelich ve
l

van Kräuger
Bolt weiten , " fangt hei ſin Verhör an .

„Dat jegg if man , Herr Amtmann ! Sei fünd of

kein Spier anners , as jei ehr Vörgängers . Dei eh
r

eerſt Frag weer of ümmer : Wat gift't Nies , le
iw Schult ?

De Amtsherren ſind , weiß Gott , doch al
l

glik niglich

un kümmern ſik üm jedwen Sch ... Min ſe
l

Vader
pleggt tau ſeggen , wenn ik as Jung em unnüş fragen
deed : ve

l

fragen dauhn de Narren , Jung , un vel
Weiten makt Koppweihdag . As Buer ſorg for Flit un

Sch ... hei mein den Meß , Herr Amtmann , un

as Chriſtenminſch , da
t

du nüms wat ſchüllig blifft .

Dat heff ik dahn , Herr Amtmann , un m
i gor nich

ſlecht dorbie ſtahn . Denn ... "

,, Schult , “ ünnerbreckt em de Amtmann , „ is en

Uennerſcheid twiſchen de Lüd . Ik mütt van Amts
wegen ve

l

fragen . Weckehr Spißbauw un Röwer be

fennt ut frien Stücken ?

„ Ja , Herr Amtmann , if heff of nir dorgegen .

Lewer na min Beleben un Meinen hebben ehr dummen
Antwurten de Lüd an den Galgen bröcht , nich de Herrn
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ehr klauf Fragen . Aewer man tau , Herr Amtmann ,
fragen ſe

i

man ümmer tau , ik ſtah je
i

Red un Antwurt .

It mak ut min Hart kein Mürdergruw un heff't , gottlob ,

ok nich nödig . “

„ Na , denn ſegg he
i

m
i uprichtig , Schult , wat is

Kräuger Bolt för'n Minſch ? “

„ As m
i

vertelt is , ſünd ſe
i jo giſtern van em

her famen un mütten em jo kennen , Herr Amtmann .

Süß fäd ik , as w
i alltauhopen jünd , utbenahmen de

Herren van't Amt . As w
i

Buern al
l

' ſünd , Herr Amt
mann ; man dat he

i

mehr as diß un jenner up'n Söß
ling - un dat unnod jüht , wenn einer nich en

Schilling bi em vertehrt . Un dat ſteiht em nich tau ver
denken ; hei mütt offöß Gullen Stür van den Kraug geben . "

,, Is he
i

gewaltdähtig ? "

Beſapen Knechts , un de
i

em unſacht an den Wagen
führn , ſmitt he

i

ru
t , — dat is doch nir unrechts , Herr

Amtmann ? Dat dauh if of . "

„ Weit he
i gornir Leegs van den Kräuger ? "

Dor is ſwer van jeggen , Herr Amtmann . Seihn

ſ , ik heff en knecht , un en Jungen tau'n Plaugdriben .
Kakt min Fru dick Mehlgrütt , denn will de ein ſik
dotfreten , un de anner fit aewergeben . För den einen
is't wat Gauds , för den annern wat Leegs . Sik orig
eins Afnüſchen is uppen Dörpen ne Haeg verſteiht

ſik , wenn't fein geſunne Nnaken koſt – , bi de Herrn
van't Amt is't wat Slimms . Wat ſall if dor grots up

ännern . As Schult weit ik of
t

nich , ne Saf bi rechten
Namen tau näumen . “

Na , denn will if em neeger famen , Schult . Wat
meint hei tau Mürder un Röwer ? "

„ Gott fall m
i

bewohren ! " röppt de Schult . „ Dei
Wör hebben w

i

Lüd uppen Dörpen in unſ junge Johren
gor nich in den Mund nahmen , ſo grugt uns dor vör .

Sörre de gottverdammtigen Franzoſen da
t

Rejeern hatt
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hebben , ſünd ſe
i in Kinnermund . Is en groten Jamer ,

Herr Amtmann . “

,,Na , ik wull em jo ok man fragen , wat he
i

den
Kräuger dat woll tautrugen deed ? "

,, Tautrugen ? if ? den Kräuger ? Rein Ahnen
dorvan . Dat müßt ik mit eigen , ſichtlich Dogen ſeihn
hebben , un denn glöwt ik eh

r

dat noch nich tau . So
langn gellt fö

r

m
i

dat acht Gebott in unſ Herrgotts
Katekism . ",, Na , alſo nich ? "

„ Ne , Herr , da
t

nith . Ik heff Bolten ſinen Vader
un Grotvader fennt , al

l
' ehrlich Lüd . So as de.

Bohm is , föllt de Appel . Dat is nich maegelich ! "

„ Na , dat paſſeert doch , - un heil gaud un vör
nehm Lüd hebben ungeraden Kinner . “

„Is jo maeglich , dat't an de Högd van de Böhm
liggt . Unfollen Awt fult licht , un wo höger de Appel
runföllt , w

o duller föllt he
i

an . Bi min Lemstiden is

ſowat in Melbow nich vörkamen . Bi uns is Haur ,

as Maur . Wi ſünd al
l

aewer einen Leiſten makt , Herr
Amtmann . Un wat ik minen Nahwer tautru , dat
mütt ik m

i
of ſülm tautrugen . “

Wo langn is he
i

al
l

Schult , Markwart ? “

Sörre Hawerauſt in
t

veertigſt Johr . “

Nir dummer un nir fläufer , neem de Amtmann
den Schaullehrer in

t

Sebett . Wat he
i

van den ta
u

hörn freeg , ſtimm prick mit den Kräuger ſin Utſegg
aewerein . Wat de Frömd ? Geld bi ſik hatt harr , un

wovel , wüß Vadder Teut of nich ta
u

ſeggen . Hei harr
nir feihn , as den Daler för den Knecht .

Up de Frag , wat he
i

den Kräuger tautrugen deed ,

dat he
i

en Gaſt , de
i orig Geld bi ſik hadd , beroben un

dotſlagen fünn ? ' – verfehrt ſif de gaud Mann ni
ch ſlicht .

Šon Gedank weer em ni
e

nich kamen . Dat heel

he
i

nich fö
r

maegelich .

11
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Wat de fräuger fik in legt Johren ännert harr ?– Dei harr fik al
l

öfter as eins ännert . So vel hei ,

Vadder Teut , wüßt , weer he
i

nu up gauden Wegen .

Na , denn füll he
i

dorvan ſwigen . De Frömde weer
nich an Hus kamen , un in Melbow weer ſin Spor tau
En'n . Denn weer em anner Dags wat tauſtött . Up

ſo ne Ort Flucht weer he
i

weſt . Denn mücht he
i

de

Franzoſen in de Hän'n follen ſin , dei em verfolgten .

Haddn de
i

em heimlich afdahn , üm ſin Geld wegen
wer fünn't weiten ! – Nu keem Jehann flaufmann

an de Reig . Hei harr dat Beerd afwohrt un dahn ,

wat em weer heiten worden , un weer dorför grot
betahlt . -- Wat he

i

dorför kregen ? -- En Daler .

Wer em den geben ? - De Kräuger . Wennehr ?- Abends noch in'n Peerſtall . -- Wat de Rüter woll
orig Geld bi ſik hatt harr ? Dat müßt he

i

woll ,

ſüß harr he
i

dormit nich ſo üm ſik ſmeten . Seihn harr

be
i

niu bi em . Worüm hei morgens dat Peerd nich
upjatelt harr ? De Kräuger harr ſeggt : hei wull em

de Moleſt nich maken . Verdeß de Frömd fik antröck ,
fünn he

i

dat gaut allein dauhn . Hei bröch den Frömden
weg . --- Wat he

i

den Frömden ſnacken , gahn ore weg
riden hört harr . - Ne , he

i

weer forts wedder inſlapen .

Wat de annern Deinſten nir hört un feihn harrn ?

Ne . Worüm de Frömd nix Warms genaten ?

Dat wüßt he
i

nich . Den Kräuger ſin Dochter harr
vertellt , dat hei fik abends Rumun Schinken för'n
annern Morgen nahmen . De Gaſt mücht kein Mehl
ſupp . Wider wüßt hei't nich . Wennehr de Kräuger

em weckt harr un weggahn weſen mücht . Hei acht ,

ne Stunn vör Upſta heltit , woll üm fief . Wennehr

de Kräuger wedder an Hus famen weer ? – As je
i

ſe
i

bi
't Middag ſeeten . — Wat ſörre jennen Dag in
t

Hus

en anner Weſen weſt weer ? – Jehann hlaufmann ver
fehr ſik nich flicht . Nu feem't ! Bohmſtill weer he

i
.
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1

„ Rut mit de Sprak ! Dortau büſt du hier ."
, Ša , Herr ,“ ſtamer he

i
, „ ſpäuken deed't naher . “

Wat deed't ? "

„ Späuken deed't . Dat is gewiß wohr . "

,, Dat fehlt uns of noch juſt . Nu ward di't woli

in de Babenſtuw ſpäufen ? We ſtill ! An einen
Draehnert heff ik hüt naug , un den heff if al

l

hatt .

Paß up min Frag ! Heſt du naher markt , dat de

Kräuger dat Geld riwer harr ? "

,, Ne , Herr Amtmann , dorvan heff ik nicks markt . “

„ Na , denn fannſt du gahn ! "

De Amtmann ſprök ne lange Tit mit den Engels
mann , nahſt müß de fräuger rinfamen .It wull em ſeggen , Bolt , dat de Tügen ehr Ut
legg mit de ſinig aewereinſtimmt , wat den Abend an

bedröppt ; wat morgens geſcheihn is , dat weit blot Gott ,- un fin Geweten , Bolt . – Diß Herr will weiten ,

weckehrn Weg , un wo wid he
i

mit ſinen Brauder mit
gahn is . Will he

i

den Herrn nich Weg un Steg
wiſen ? De Herr will em dat gaut betahlen . “

,, Ne , Herr Amtmann , dat dauh it nich . “

Worüm nich ? Kann he
i

kein Geld bruken ? "

,, Dat woll , aewer wer ſteiht m
i

dorför , dat de
i

Herr nich of afhannen fümmt ? Denn güng da
t

Fragen
van vörn lo

s . It heff an di
t

Verhör un den Lack
naug , den ſe

i

m
i anhängt hebben . “

Wat meint he
i

mit de Redensort ? Warr he
i

man nich unbeſcheiden ! "

,, Je , Herr Amtmann , it wüß up'n Stört keinen
annern Utdruck dorför , dat ſe

i

m
i

in Lüd Mund bringen

un m
i rüchtig maken . Mi dücht , dat Befragen in

minen Huſ harr ſe
i naug weſen müßt . Wat anners

hebben fe
i hüt doch of nich tau hörn kregen . "

,, Dat mütt if beter weiten . — Noch einmal : will.

he
i

mit diſſen Herrn gahn , de
i

nu ſinen Brauder in
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de Richt na S. naforſchen will ? De Herr gift en grot
Stück Beld ut , Bolt !"

„ Ne, Herr Amtmann , ik dauh't nich. Minent
wegen kann ſik min Kathenmann dat verdeinen . Ik will

em den Weg beteiken . “

De Amtmann ſprök mit den Frömden , nahſt wen’n
hei ſik wedder an den Kräuger .

„ Segg he
i

m
i

de Dörper ! De Herr will allein
den Weg nariden . “

Bolt deed't , un de Amtmann ſchreew ſe
i

den Eng
länner up .

11

1

„ Is gaut ; he
i

fann gahn , Bolt . Wat ſteiht
hei noch ? "

„ Ik will noch ſeggen , wenn den Herrn ſo grot
doran gelegen is , denn fann he

i

nu dat Goldſtück
kriegen , dat ik van ſinen Brauder her heff . Ik heffit
giſtern abend rutfunnen ! "

,,So ? Dat is jo en Wunner . Giſtern heel he
i

dat
doch nich fö

r

maegelich ; woran hett he
i

da
t

denn nu kennt ? "

„ Un de Johrstall , Herr Amtmann . Dei harr ik

m
i

markt . Nu heff iť naſeihn , un fein inzig annerik

Stück dreggt ſe
i . “

Watförn Tal ?

,, 1803 . "

„Wovan hett he
i

nu up einmal ſo behölligen Kopp ?

Giſtern harr he
i

doch keinen ? "

, Is min ſel Fru ehr Starweljohr . "

Dat is denn wat anners ! "

Bei le
d dat Goldſtück up den Diſch . As en Luchs

greep de Englänner dorna un bekeek't . Denn tröck he
i

ſinen Bütel un led den Kräuger fiew anner dorför hen ,

de
i

diſſe mit en Schöndank in jin Weſtentaſch ſchön ,

un dorup ſchöw he
i

fülbſt af .

II

1

11



8. Kapitel .
,,Vader , wo fannſt du uns de Fettſwin verföpen ?

Wat waelen wi nu inflachten un eten ?" fröggt Mriken
Bolt, as ehr Vader de Swin upladen un na de Stadt
führn deit .

Wi ſteken uns en Pölk af . Dat is gaud naug
för uns . "

Aewer de Pölk geben kein Schinken , un ut eh
r

luntig Fleiſch brött nir rut ! "

„ Nu , denn braden't w
i

nich un eten't ut de Päk . “

Dormit führt hei af .

„ Hinnerk , di
t Johr mütten wi Hungerpoten ſugen , “

ſeggt ſe
i

middags , as hei vant Feld fümmt , tau ehren
Brauder . „ Vader hett uns de Fettſwin verföfft . "

„Dunnerwettſtein , glöwt de DII , w
i

ſaelen nu

wider niy as ſolten Hering freten ? Ik mag dat Tügs
nich mehr ſeihn , noch weiniger in de Maag hebben . "

„ Uem unſentwegen ſegg ik dat nich , Hinnerf ; aewer

if mütt m
i jo ſchämen . Hen un wenn fümmt jo doch

noch en Minſch , dei Mettwuſt up ſin Botterbrod , ore
Schinken tau't Eejerrühr hebben will , un if fall denn
ſeggen : dat is uns al

l

worden . Ik weit nich , w
o

dat
noch ruter will un fall ! "

„ Je , Mriken , mi is ſo’n Leben al
l

langn tau
weddern ! Morgens tidig in de Bein , Arbeit aewer de

Kräft , Fauder ſlecht , Schell riklich — ſo geiht da
t

Dag-

.

1
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för Dag , Wek ut, Wek in . As ik Treckeltit bi de
Peer keem, freu ik mi un mein , nu harr ik dat Leegſt
aewerſtahn . Wat heff if mi dragen ! Nu weit ik,
worüm hei Knecht un Deern aflohnt hett . Dat Lohn
tau ſporen , is noch dat weinigſt, ne , nu hett he

i

kein frömd Lüd an den Diſch , — nu fehlt man noch ,

dat he
i

fik fülwſt an den Füerherd ſtellt un dat Kafen
beſorgt . “

„ Hinnerk , ſegg man nich dorvan ! Giſtern al hett

he
i

mi de Jack vull ichullen : ik faft tau fett . Dat
reiden Talg harr up de Tüffeln ſwemmt . Wer da

t

eten jüll ? "

Denn deit em ne Brill nödig , or
e

ſü
ß m
i

, Mriken .

Ik heff doch of min Dogen un heff fein inzig Fettoog

up da
t

Suppeten ſeihn . Wo will dat warden , wenn't
Frühjohr ward , un is fein Speck dor ? Saßt feihn ,

Mriken , he
i

ſchickt m
i

mit en Stück drög Brot upt
Feld ! Du heſt dat doch beter , as ik arm Düwel . “

,, Dat ſeggſt du , Hinnerk . Dor heff ik of dat
Vergnäugen vör , em den heilen Dag rümöckern un
graelen tau hörn . Ball is em Dit nich mit , un denn
Dat nich recht . Snied ik en Minſchen en Botting , denn

is em immer wat nich tau paß . Is de Botter nich
tau dick up , denn is't de Sees ore Wuſt . Landrüchtig
makt hei m

i

noch . Säd doch nülich all de Amtsdeiner :

wat ik bang weſt weer , m
i

in de Fingern tau ſniden ?

Dat weern jo Loofbläder ſtaats Schieben worden .

Dunn harr Vader buten de Wuſt upſneden . Ik müßt

em man ſeggen : he
i

betahlt jo woll dorna . Wat he
i

för ſinen Schillink Brod wat un Taubrod latt
hebben wull ? - Newer de Tranen feemen m

i
in de

Oogen , wildat de Mann in ſin Recht weer . Ne , Hinnerk ,

he
i is unſ Vader , aewer de Gizdüwel is in em fohrt .

Nu , dat de Deinſten weg fünd , ist nich blot ſlimm mit

de Arbeit , noch ſlimmer ist mit dat ewig Gnaegeln .
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Wi gahn ne leege Tit entgegen ! Wenn wi blot eerſt
dörch den Winter weern !"

So klagten fik de armen Gören ei
n Johr later

ehr Leed un harrn recht , un wat ehr Vader weer ,

harr doch ok recht . Nich ſinentwegen allein , ne eben
ovel ehrentwegen giezt hei . Wenn't na ſinen Dod mit
dat ve

l

Geld an den Dag keem , denn füllen de Lüd
glöben , he

i

harr't tauhopenſcharrt un ſik un ſin Minner

an den Mund afſport - un dei keem't doch tau gaud .

So beheelen ſe
i un hei ehren ehrlichen Nam . Man de

Fehler in ſin Reken weer , dat jin Gören gorkein Ahnen
van Grund un Afficht harrn . — Dat bleev nich
verſwegen , woans dat in ſinen Huſ taugüng ; denn de

Jung , de Hinnerf , kreeg würklich recht . De od aewer
neem , as't gegen Frühjohr güng , fülvſt de Raferie ,

Mriken weer em noch ümmer tau riew , obſchonſt ſe
i

ni
y

harr , w
o

ſe
i

riew mit ümgahn fünn , da
t

harrn
denn Water un Tüffelweſen müßt . De Kathenfru
müßt in de Morgentit de graevſt Arbeit in'n Huſ an

de Sit ſtöten , Mriken müßt rechtertit tau hacken un

weiden in
t

Feld , – de Jung mit Hat un Egg . So
harr hei in'n Huſ dat Rik allein .

Štör'n deed em dor Addag of nüms , weinigſtens
van de Dörpslüd , un in de Uemgegend weer of al

l

rüchtig , wat da
t

in den Melkowſchen Kraug aš en Swin
ſtall utſeeg , un taugüng as in'n Judenhuſ . Na ſin

fuer Beer un na ſinen Brannwin , ut den de Peper
ſack gor nich rutkeem , leep ſik keiner de Hacken af , de

i

fik dor einmal den Magen an verdorben harr . Blot

de Knechts , de
i

en utpickten harrn , jeeten nah as vören
Sünndagnamiddag in de Kraugſtuwun leeten keinen
Kummer in da

t

Tügs kamen un ſpelten mit Korten , de
i

utſeegen , dat Harten van Pik nich utenein tau kennen
weer . Sünndags harrof Mriken noch tau kaken :

drög , anbradt Tüffel un Speck ; – de Wek hendörche

-
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geev't Manketen , dat einen Dag fakt un twei Dag ' up
warmt würr . Wer kann't de Rinner verdenken , dat
ehr Hart ümmer köller gegen en Vader würr , de

i

nienich en fründlich Geſicht un Wurt för eh
r

harr , dei
ehr van Morgen- bet Abendgragen mit de Arbeit hiſſen

un denn nich en Happen Eten günnen deed ?

mag't den Jung , den Hinnerf , verdenken , dat he
i

achter
Vaders Rücken un Weiten bi de Kathenlüd fik en Stück
Speck ore Wuſt beden deed , wenn he

i

mit en drögen
Knuſt tau Feld trecken müßt ? Wen fann dat wunner
nehmen , dat fungun Deern na Nahwerslüd Snack
henhörten un ſik da

t

Hart noch mehr vergiften leeten ?

Den Ollen drög nüms de Nitiden tau , ſo harr hei fik

in't heile Dörp tau'n Greßel makt .

Up en ganz annern Weg kreeg he
i

Wind dorvan .

Al pormal weer't em vörkamen , as ringert ſik dat
Brotkurn up den Baehn . – Täuw , dor wull he

i

achter
kamen ! Mit en eigen Knuppen , den he

i

mal van en

Kahnſchipper leert harr , bünn he
i

de Roggenſäck all
tauhopen tau .

Richtig , na eßlich Weken fünn he
i

eins Dags
mehre Säck anners taubunnen . De Spißbauw neem

ut jedwen man ein Schüpp tau Tit , dat’t nich tau
marken weſen füll . Dunn ſtünn un leeg de Du Dag

un Nacht up de Luer , bet hei den Deif tau hollen
kreeg , - den eigen Saehn . Uppen Dod verfehrt he

i

fik

in de Eerſt , aewerſt dunn greep he
i

em in de Kehl .

En Dogenblick , dunn zufft he
i

trügg , - em mücht
woll wat infollen weſen .

„ Rumm mit in de Dönz , Bengel , " fäd hei kort .

Hier kreeg he
i

denn tau weiten , weckehrn Gang ſin
Šurn gahn weer , denn de Jung weer gor nich ſporjam
mit Antwurt . In'n Kathen weer't wannert för Speck

un Wuſt . Vertröſten up de
i

Fohren , w
o

he
i

dat up.

ehrlich Wiſ wedder gautmaken künn , harrn de Kathenlüð
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-
fik nich laten wullt - de
i

Weſſel weer ehr tau lang
ſichtig — , ſe

i harrn em up de Hand geben , dat glik
un mit Brodkurn tau betahlen .

Mit den Eifen wul de Vader aewer den Saehn
her , aewer he

i
begreep ſik .

De Kinaken müßt ik di intwei ſlahn , du Hund ,

dat du din Lewlang en Denfzettel doran tau dregen
harrſt , en eigen Vader tau beſtehlen ! “

, Dei kein is ! “ ännert de Jung un fift den Vader
tropig in de Dogen . „ Wer is wider ſchuld doran , asji ? Worüm laten ji jug lieflich Kinner hungern un

ſnurren gahn ? Weckehr Vader deit dat , jo langn he
i

noch en Happen Brod in
t

Hus hett ? Ut Not dauhn

ji dat nich , ne ut pure Wolluſt an't Geld , wovan w
i

keinen Schilling tau ſeihn kriegen . Saelen de Kathenlüd

di de
i

Kinner ümſüß utfaudern , de
i

di dat Geld ver
deinen mütten ? Pfui ! aewer jönnen Vader ! "

,,Holl din gottlos Mul ! Bengel . Vör wen holl

ik dat Minig tauſam , wenn nich för di un din Sweſter ? "

„ Dat hebben ji gor nich nödig ! Satt tau eten
fülln ji uns geben ! Wi faenen allein fö

r

uns ſorgen ,
wenn ji in de Eerd liggen . Arbeiten , ne , ſlawen hebben

ji uns jo lehrt – un hungern of . Wat meinen ji ,

w
o

m
i

taumaut weſt is , wenn anner Knechts en Knacken
Speck tau eh

r

Veſſelbrot verpußen , wo w
i ne Wek an

naug hebben mütten , -- un ik ſchul weg , üm eh
r

nich
ſeihn tau laten , woans m

i

de follen Pelltüffel ut de

Kitteltaſch (mecken , de
i ik di ok ſtahlen Heff , un ne lütt

Tüt Solt , dat if di of ſtahlen heff ? "

Du kannſt di middags ſo ſatt eten , dat du be
t

abends uthollen fannſt ! Dat heff it as Knecht ofik ok

müßt . Dat Veſſelbroteten höllt blot van de Arbeit up

un is ok ei
n

van de nigen Mauden , de Lüd fu
l

tau
maken . “
„ Ja , ji hebben ju
g

middags da
t

Li
f

vull dick

-
1
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Arften un Snuten un Poten ſlagen , denn is be

t

abends
gaut Uthollen ! So ſteiht jug Mankkafteten - drei
Lepel klor Water un denn eins ne Tüffel — nich bin
Minſchen . Un is't nich üm m

i
, denn is't üm de Peer .

Dei hebben de kort Rauh grot nödig . Dei is ebenſo
holl un boll in de Maag , as den Haefer . As Schinners
ſeihn ſe

i

ut , un ik bün nich ſchuld an . Anner Knechts
faudern reidn Garbenhackels , un ik mütt up ein Garw
iwei Schöw ſniden , dor paſſen ji jo as en Luchs up .

Aewer dat helpt jug nich , — ſtahlen heff ik ok för ehr ,

füß harr ſe
i langn al
l

de Schinner halt , un dortau

is m
i

dat Veih tau leiw . Un if ſtehl wider , dor ver
lat't jug up ! "

Holl din Mul , Jung , ore ik ſtopp di’t , “ röppt

de Dll un böhrt den Eiken tauhöcht .

„För minentwegen ſlagt m
i

do
t

, denn bün't weſt .

Leeger kann't in de Höll nich weſen , as w
i

Rinner dat

in Vaderhuſ ' hebben . Unſ Herrgott mag m
i
aewer

doch wol in'n Himmel nehmen , wein't ok en Spißbauw
bün . Slagt tau , Vader , ſlagt tau ! "

Dodenbleik wennt de Ou fik weg . Weer em
wedder wat infollen ?

De Jungſtünn noch en Dogenblick , nahſt fröggt he
i

:

Sall de Kathenmann tau da
t Sinig kamen ,

ore nich ? "

Scher tau Bedd ! " ännert de Ol . „ Dat is min
Sak , nich din . “

Sörre diſſen Dag würr't anners . De Du ſneed
ſin groten Kinner denn de Jung weer achteidn ,

de Dochter twintig . Johr ol
t - , nich mehr dat Fleiſch

un Brod in de Hand un te
ll bi'n Schellen de Tüffel

nich mehr . Süß bleev allens bi'n ollen .
.

Schröder , Bi Nräuger Bolts . 4



9. Kapitel.
Johrn weeren vergahn . As harrn ſe

i Swaelken
flünken , flögen ſe

i

hen för den einen , langſam , as

ne Snick , kröpen ſe
i för den annern un för de jungen

Lüd in
t

Melkowich Kräugerhus .

Noch ümmer tweimal upt Johr , Frühjohrs un

Harvſttid , drög Kräuger Bolt en Bütel vull Sülwer
geld na Ijack Roſendalen un hal ſik en por Weken
later da

t

Gold dorför . De handgrot Bütel harr al
l

langn nich mehr reckt , un na fort Bejinnen harr
Bolt em mit den groten ünner ſin Beddlad tau
ſamenhött .

Jedwermal , wenn he
i

keem , harr Iſack fragt :

Nu Bolting , wie hat's gemacht ? Na , was frog

ic
h , --- im Wachſen is der Baum , in graußem Wachſen .

Sünd doch orig en par Drüttel mehr , as fünſt . Waißt

du , Bolt , könnteſt du aber machen ain Geſchäft , en

graußes ! Könnteſt geben dain Geld in di
e Bank .

Kriggſt ain Poppier , ai
n faines , daß du haſt aingelegt

in di
e Bank un gut bai die Bank , nu , ic
h will ſagen

dauſend Pfund engliſch . Wie di
e Queken wofert !

un willſt du nicht holen ſelbſt , wird di
r

beſorgen der
Iſack Roſendal , was gefallen is auf dain Geld an

Perzenten , Zinſen ſo grauße , – daß du würrſt rufen :

nain , was ic
h bün geweſen en Dummkopp , daß ic
h nicht

hab gehört auf den Rat , den guten , was mir ümmer
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1

de
r fjack ha
t

gegeben , main Freund , un nich habe ge

macht von vorn das Geſchäft . “

„Iſack , rümkriegen deihſt du m
i

mit din Snacken
nich . Du fünnſt di dat würklich ſporen . Zü , ik glöv

di jo tau , dat dat Geld ſefer ſtünn , dat müßt du

jo weiten , un dat din Rat nich leeg is , gewer

dauhn dauh ik dat nich . Wef einmal dorvan ſtill . “

,, Gott du gerechter , es is ne Sünd , Bolt , zu

liegen haben das grauße Geld faul zu Haus ! Seker
mainſt du's zu haben , ja , woß is jefer ? Wenn da

kommt es zu holen ein Spißbub , wo is ' s fefer , Bolt ?

Mainſt in dain Bett un unterm Kopf ? Mit grau
ſamen Meſſer ſchnaidt er dir'n ab . Wo is ' s denn ſefer ?

Oder aber , hurr blurr ! brennt dain Haus . „ Main Geld !

main Seld ! " ſchrei't der Bolt un will 'nain , 'nain in

ſain brennend Haus , zu holen jain Geld oder den Tod .

Aber di
e

Lait halten ih
n

fe
ſt ; halten ihn feſt , wail ſie

nich wüſſen , was der Bolt is geweſen der raichſte Mann

im Amt un hot al
l

ſein Geld im brennend Haus . Da
raißt er aus ſein Haar , da wühlt er as en Purrick
rum in Sottun Aſch un wirft ſie auf ſein traurig
Haupt . „ Auweih geſchrien “ , wird er rufen , ,,main Geld ,
main chaines Gold ! Worum nich hab ic

h gehört auf
dainen Rat , Jjac , main Freund ? So wird jagen

der Bolt , un wird ſain der raiche Bolt der arme
Bolt , un wird ihm helfen kain Heulen . Und mit ihm
wird wainen der Ijack , jain Freund , wail er denkt an

den Swaiß un di
e grauße Müh , welche is geweſen üm

ſüß . Un zwors worum ? Wail geweſen is meſchugge
der Mann un fich geforcht , daß ehrliche Lait fönnten
ihn bringen ums Geld . “

„ ,Weſ einmal ſtill mit din Snatern , Ijack ! So
dumm bün ik nich , dat nich intauſeihn , dat du't gaut
mit m

i

meinſt . Dat ik hierin misſteetích bün , liggt
nich doran , dat ik de Bankenlüd nich trugen dauh .

4 *
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Seihn mütt ik , mank min Fingern hebben mütt ik ,
klingen hörn mütt ik , min Freu doran hebben mütt ik,

woför ik un min Kinner uns afeſchert hebben , un
dorbi bliff't.“

As de Kräuger twei Weken later dat Gold , wat
hei van 3jack halt hett , in den Bütel dauhn will,
fteiht em de Aden un dat Hart ſtill, ſo verfehrt hei fik .

En Släuf van frömde Hand ſit
t

an den Bütel ! Em
bewern de Knei , wer kann in ſin kamer weſt ſin ,

in jin Kamer , aewer dei ehr Süll in al
l

de Johren
blot ſin Faut gahn is , wotau he

i

de
n

Slaetel up ſinen
Liew dreggt , un de

i

ehr Finſter dicht vergittert is ?

De ganze Nacht fümmt kein Slap in ſin Dogen ; hei
tellt , wat in den groten , griſen Bütel is , tellt un tellt
ümmer wedder . Aewer dat ſtimmt ; fehlen deit nir .

reidn gor nix , nich en inzig Stück an de Tall . Denn
mütt he

i

in'n Dae woll fülbſt de gewöhnlich Släuf
ſlagen hebben . Morgens eerſt un bi Dagslicht ward
hei gewohr , da

t

Wän'n un Fautboddn fegt ſünd , da
t

doch wen dorin weſt is .

Deern , " ſeggt hei , jo as Mriken in de Bein is ,

,, du büſt in min Kamer weſt ! Dunnerweder , Deern ,
wat heſt du dor in tau dauhn ! Slut ik dorüm tau ? "

Worüm ji dat dauhn , heff if nich wüßt ; if wüßtik

man , dat in drei Weken fein Beſſen rinnerkamen weer . “

,, Rümmert di dat wat ? "

Dat heff ik meint , ſüß harr ik ſe
i

nich reidn makt . “

,,Woans büſt du rinnerfamen ? "

Mit den Schenkſchappenſlaetel . "

,, Heſt du in de Kamer wat funnen ? "

„ Ne , dat ik nich wüßt . “

„Na , denn wil ik di't ſeggen . Du büſt m
i

bi

den Geldbütel weſt . "

,, Dat is nich wohr . Waelen ji m
i

ok al
l

tau en

Spißbauben maken ? “

11

1
ik

11
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1

„ So heff it'
t

nich meint ; du heſt em beſeihn un

müßt dorna föcht hebben . "

Dat is nich an dem . Ik heff de Beddſted van

de Wand treckt , Spenn un Stroh dor achter ruttau
fegen , un dunn füll ' ik em woll ſeihn . “

Un heſt em apenmakt un ſeihn , wat dorin is un

jo vel ?
„Ia , da

t

heff ik . “

,,Wat vör minen Dod nich vör Minichenoogen
kamen füll , dat heſt du ſeihn ! Mrifen , Mriken , wenn

du en inzig Wurt dorvan verlutboren lettſt , dat kann
dinen Vader an den Galgen bringen . Dat heſt du

denn för din Niglichkeit ! "

Starr keek dat Kind ſinen Vader an ; gröter würrn

ſin Dogen un ümmer ſtarrer . Allens würr mit ehr
rundgahn ; - je

i

müßt ſik begripen , nich hentauſlahn .

„ Min Vader en Mürder ! " Sei ſack up en Stauhl
dal un flög de Schört aewer't Geſicht .

Mit dicken Dogen güng ſe
i

den Dag gewer in
t

Hus rüm , un ehren Vader , wo ſe
i

fünn , ut den Weg .
Sei fünn em nich wedder grad anſeihn , un den Ollen
güng't nich anners . Ehren Brauder , dei ehr up Schritt

un Tritt naging un anleeg , em doch tau ſeggen , wat
ehr fehlen deed , un wat je

i

mit Vadern hatt harr , wehr

ſe
i

taueerſt mit fründlich , na mit bö
ſ Wör af . Sei

dörft un fünn em da
t

nich ſeggen . Dat müß ſe
i

allein
dregen , un wenn ehr Knei un Hart dorünner un

doraewer bröfen . Hinnerf , de
i

jo maleins meint harr ,

in de Höll fünn nich ſlechter Leben as in ehren Huſ
weſen , kreeg nu eerſt de Dogen apen , w

o grot dat
Elend wasſen kann .

Nu jeet he
i

vör de vull Schöttel un den Fleiſch
ſtaats Heringteller un harr ſluken künnt , denn kein Dog
tellt em de Happen , un em ſmeckt dat nich . Denn

as en höltern Bild , da
t

nich wüßt , ſüll da
t

en Lepel
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rögen ore nich, ſeet ſin Sweſter dor , un den Din ,

dei hen un wenn na ehr raewer ſchulen deed , würrn
de Happen ſo grot in den Mund , as wem he

i

doran
ſticken ſüll , un rechtertit le

d

he
i

den Lepel weg . Denn
harr Hinnerk allens intaukamen ; aewer weit der Drauß ,

allein wull em dat gor nich krupen , un he
i

weer froh ,

wenn he
i

van den bof in ta
u

Feld riden fänn . Ne ,

beter weer't doch weſt , as de Dll noch mit em rümmer
ſchüll , as nu , wo't in'n Huſ taugüng , as leeg in jedwe
Dönz ne Lik . Tau'n Verzagen , tau'n Weglopen weer't .

Wat woll blot Mriken un de Dll ſik dahn harrn ? Dei
güngen jowoll beid vör de Hunnen ; dat duer gor nich
langn . Un langn of dörft da

t
nich weſen , denn güng

he
i

up un dorvan . Hei weer in ſin beſten Johren ,

fiefuntwintig vull . Hei weer nu münnig , un fein
Minſch fünn em hollen , un wenn he

i
noch en Johr

bleev , geſcheeg dat blot Mrifen ehrentwegen , de
i

nich
wegwull . Harrn fik aewer de beiden binnen Johr nich
ännert , denn höllen em fein veer Peer . Denn tröck

he
i

hen , w
o hei fründlich Geſicht tau ſeihn un luſtig

Lach tau hören kreeg ; dat weer jefer .

Hei is dor aewer ni
ch ta
u

kamen . Sülfſtig Johr
noch harr Gott en Inſeihn . Em müchten de drei
Minſchen erbarmen , de

i

ſo eh
r

Leben upfreeten , un böd
Stilſtand .

Du , Nahwer Teut , Nahwer ! " röppt Klaukmann
den Schaullehrer an , de

i

bi ſinen Hof vörbiſtüern will ,

„ kumm doch en Dogenblick rin ! Kümmſt wolljuſt
van den Kräuger her , un ik eben van de Stadt . Segg

m
i

doch eins , woans dat dor utjüht ! "

Slimm naug , “ ännert Teut un geiht mit em in

de Dönz , w
o

nüms füß in is , wildat de Deinſten
noch mit dat Veih un Moder in de Raef tau dauhn hett .

,,So , ſlimm jüht't ut ? fädſt du ? Woans is Bolt
denn tau Schaden kamen ? "
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11

„ Hei is van de Balfenledder follen .“
„ Kann de blinne Heß nich de Dogen updauhn ? “
„ Dat hett fik wat , wenn ne Sprat breckt . “

,, Wennehr is't Unglück denn geſcheihn ? "

,, Hüt namiddag , as he
i

Fauder fört Veih hett
runnerſtöten wullt . "

Mi is vertellt , he
i

weer allein tau Hus weſt un

harr woll langn legen , ehre ſe
i

em funnen hebben . Is

dat an dem ? "

„ Ne , dat is nich wohr . Sin Mriken is tau Hus

un in de Dönz weſt . Dunn hört ſe
i dat Senacken up

de Däl un glik dorup dat Simucken . As je
i

rutfümmt ,

liggt hei up den Rücken un mickt nich . Sei löppt na'n
Kathen un halt fik de Frugens ta

u Hülp . As de
i

kamen , is he
i

mit ſin Vabendeil aeweren'n , mit ſin

Unnerdeil aewer fann he
i

ſik nich helpen . Sei hebben

em in ſin Kamer dragen , wobi he
i

greſig ſtaehnt un

weimert hett , un ſo liggt hei noch . “

„ Hebben ſe
i

keinen Feldſcherer halt , de
i

em dor
Köpp ſet't , wo dat Blaut fik jet't hett ? “

,, Ne , dat hett hei ehr ſcharp verbaden . “

Denn is hei doch wedder tau ſik ſülm kamen .

Mi is ſüß vertellt , he
i

weer vüllig van Verſtand . "

„ Bi Beſinnung is he
i

weſt , gewer man heil korte
Tit ; nu liggt he

i

ſtill weg . "

,, Heſt du ſülmſt em jeihn ? "

„ Ne , ſin Mriken wull m
i

nich tau em laten . Sei
harr tau hart Verbott kregen : he

i

wul keinen Minſchen
ſeihn , -- un as if ſäd : bi ſwerkrank Lüd dörften fik

an ſo'n Reden nich kehren , — würr ſe
i

ſo biſterig un

kreeg't ſo mit de Angſt un beed ſo knäglich , dat de

arm Deern m
i jammern würr , un ik nich länger up

minen Kopp beſtünn . Dunn bün if noch na den Kathen
rinweſt , üm m

i
bi Möllerſch ta

u

befragen . Dei fä
d

ok ,

dat hei man forte Tit ehr kennt un weinig jeggt harr .
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Reinen Minichen , nich Docter un Preiſter, ſüll Mriken
tau em laten . Sei allein , inzig ſe

i

allein , ſüllüm em

weſen , of ſin Hinnerk nich . Sin leßt Wurt weer weſt :

neben Muddern lat't m
i ſlapen ! – Dat weer't all '

weſt . "
,, De Deern duert m

i
, Nahwer , " ſeggt Klaufmann .

Wat mütt de
i

al
l

' beleben , un w
o

hett de
i

fik ännert !

Eerſt ſo mulwelig un forich , — nu en Schatten un ſo

ſtill . Dei hett vel in ſik freten . Den Hinnerk hett dat
nich antreckt . Dat is en ta

g
-eſchen un hett hagbäuken

Sinn , de
i

ſlacht na den Ollen ; de
i

Deern mehr na

ehr ſe
l Moder . “

,,Rannſt recht hebben , " ännert Teut un geiht tau
Hus . Ja , dei arm Deern weer woll tau beduern !

För ehr ſwack Schullern weer ehr riklich Laſt upleggt .

Dat Hart deed ehr dorvan weih , dat je
i

am leimſten
harr ludhals ſchrie'n un rohren mücht . - Un dat ehr
Brauder nich gegen ſin Vaders Willen dorup beſtahn
deed , em tau ſeihn un bi em tau ſitten , da

t
ſneed ehr

noch am deipſten rin .

De tweit Nacht aewer weer ehr da
t

al
l

mit un
dankt ſe

i Gott , dat ſe
i

mutterſeelenallein mit den Kranken

in de Kamer weer . Solangn harr he
i

ümmer ſtill weg
in'n Dorrn leegen , nu würrhei na in na ümmer
unrauhiger . Hei füng an , tau reden un tau raſen .

Sin Undaht mit al
l

, wat dor anhack , lew up un mök

em ſwer tau ſchaffen , un ebenſovel dat Minſchenkind ,

wat vör da
t

Bedd ſeet un allens mit anſeihn un an

hörn müß . Woll würr ehr grugen , greſig grugen , as

he
i

fik mit den Frömden wrauſchen un em na't Eller
moor ſlepen deed , aewer en Troſt , en lütten Troſt
harr je

i

doch ut de willen Reden : mit Vörbedacht harr

he
i

em nich ümbröchtun ümbringen wullt , blot den
Frömden ſtahlen Gaut wedder ſtehlen . Nu jeeg hei
ümmer den Rüter vörfin Bedd un na den Seldjack

1

I
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1langen un harr ta
u

dauhn , em aftaumöten , dat he
i

mit dat Sinig nich ok dat neem , w
o ſin Sweit un ſin

Rinner ehr Blaut an jeet .

En Mannsminſchen – wenn heit nich verlopen
weer — ; harr de Nacht van Verſtand bröcht ; dei Quän
van Deern heel't ut , wildat feien tindshart in'n
Buſſen drög , ne Frugensſeel , de

i

unſ Herrgott inricht
hett , dat ſe

i
ve

l
, ve

l
drägen kann .

De Dag güng langſam hen , ſo langſam , as harr

he
i

en Sack Bli tau ſlepen , aewer gegen Abend würr

de Frank ruhig , un Mrifen fünn , wildeß Möllerſch

an de Kamerdör feet un na em horken deed , en Dog
vull Slap nehmen . Nich in ehr Bedd , jünnern mit
Möllerſch in de Dönz achtern Aben up den Lehnſtauhl ,

dat je
i

glik tau Hand weer , jo drad Vader fik man
rögen un reden würr . Sei flöp en Stunner drei un

wakt heil wacht up , Möllerſch künn gahn , un ſe
i

neem
wedder ehr Sted vör Vaders Bedd in . Dei leeg noch
ünimer ſtill weg , man dat de Boſt em düller un flinker
güng .

Tau Abend weer't unruſtig Weder worrn ; de Nacht
vörher weer't fo dodenſtill in'n Huſ weſt , nich mal ne

Kauh harr ſik rögt , un de Schimmel nich eins gegen

de Stalldör ſlagen , wat he
i

ſüß tau dauhn pleggt .

All de Unrauh weer bi den Kranken weſt . So ſtill
füll't diſſe Nacht buten nich taugahn . Dor juſt de

Wind in de Telgen un pfeitſcht üm de Aukenbred ' ,

dat ſe
i

dat Parmentikel ut de Dönz bian nich hörn
künn , obſchonſt de Dör dorhen apen ſtünn . Un de

Hun'n in'n Dörp ſteek jo ok moll dat Unweder in de

Anaken , dat blafft un wauft up alle Haew , un wat

eh
r

Strom un Nahwers Waſſer weern , de
i

hulten ,

hulten , dat de Storm nich mal gegen ehr upkamen
fünn . De Krank aewer leeg ſtill för ſik weg . Blot

ſin Hän'n , ſin Fingern möken ſik up't Newerbedd tuu
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Un ,

ſchaffen , as wenn ſe
i

dor wat jöchten , wat plücken wulln ,

un denn rögten ſik männigmal of heil heil liſen de

Lippen . - Mit eins ſchrie de uhl vör't Finſter up ,

dat Mriken hog tauhöchtfohr .

,, Bam , bam , bam " – twölf harte Slag deed de

Wandflock , un bumps ! feel dat Slagglot in
t

Gehül ' dal .

Wo dat duuſen deed ! - wat weer dat ,

güng dor nich lu
t

ne Dönzendör up ? — Ehr ſchuddert
aewern heilen Liew ' , aewer ſe

i

neem dat Licht un güng
hen un inök ſe

i

wedder tau . As ſe
i

trüggkeem ,

Allmächtiger ! ſeet de Frank hoch uprich't in't Bedd

un feef mit grot Dogen ſtarr gradut un reck de Hün'n
vörweg , wat Greſigs , wat Grugelichs aftaumöten .

,, Vader ! Vader ! " ſchriet ſe
i up , – dor ſackt he
i lang

ſam rüggaewer un fangt an tau röcheln , ümmer luder ,

ümmer flinker , ſe
i

kann't nich anhörn un anſeihn .

De Schört aewern Kopp un de Hänn an de Ohren ,

weint ſe
i , weint un weint ümmertau , wer weit , wo langi .

As ſe
i Schört un Hän'n runnerlett , is’t ſtill in Dönz

un Kamer : de Klock ſtünn ſtill un of en Minichen
hart . Sei ſeeg ehren Vader , ſtill leeg he

i
, un ſin Boſt

güng nich mehr ; - ſleep he
i

forten ore den langen
Slap ? ſe

i

wüß't nich . Sei güng wedder ſitten , de
Schört vör de Dogen . As ſe

i na ne Wil wedder tau
ſeeg , leeg he

i

noch ſo . Sei föt ſin Hand an , iis

follt . Dunn wüßt ſe
i naug . Still gleed ſe
i

an de

Eerd un up de Anei . Unſ Herrgott weit , worüm , un

wat en Minſchenſeel , en Kinnerhart je ſo üm Erbarmen

na em raupen hett , na Erbamen för en anner Seel

un fö
r

ehr eigert . Nahſt ſtünn ſe
i

lieſ up , neem dat
Licht un güng na de Beerfaß , weckt mit ve

l

Mäuh
ehren Brauder :

„Hinrich , unſ Vader is hen ſlapen ! "

1
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Kapitel .

Et is woll Lüd Segg : ,Dei lawt weſen will , de
i

blif dot ; de
i

Snack hebben will , mak Hochtid ! "

aewer ümmer dröppt dat nich ta
u , un up Kräuger Bolt

paßt da
t

ok nich . Wefenlang geew ſin Gräffnis in

Melkow , ja in
t

heile Karkſpill Ürſak ta
u grote Snackerie .

DE Bur Klaufmann fünn't nich aewert Hart bringen ;

hei müßt fik mit ſinen Nahwer , Schaulmeiſter Teut,

Doraewer befragen un da
t

glik abends na de Gräffnis .

Knapp up ſinen Stauhl warm worden , böſt he
i

los :
Wat ſeggſt nu , Nahwer ? Büſt nu noch nich beglöwt ,

dat de Kräuger wat Swers up ſin Seel hatt hett ? "

,, Fründ , " ännert Teut , ,, näum m
i

den Minſchen ,

de
i

nicks up ſinen Schalm hett ! " Hölſt du di för
fri , unſ Herrgott is ſo dumm nid ) . Dei hett ſcharp
Dog un ſüht mehr , as di un m

i

leiw is . Denk an den
Phariſäer un Zöllner ! "

„Ach wat , dat mein ik jo gor nich . If mein ,

Bolt mütt de grugelich Daht utäuwt hebben , de
i

ſe
i

em vör Johren in de Schauh ſchubert wullen . Dat
Amt hett em't nich nawieſen un em faſtkriegen fünnt ,

nu hett de Herrgott dat dahn . Segg , heſt du , jo ol
t

du büſt , al
l

fönne Gräffnis belewt ? Du heſt jo doch

al
l

ſo männigeinen wegſungen , worüm bleewſt du
hüt middn in'n Gejang ſteken ? Un worüm ſteidelten

de Beer un wulln nich antrecken un mit de Lik van den
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Hof ? Sei hebben doch ſowat jindag ' nich upführt ?
Fehlt doch nicks , denn harr de Li

k up de
n Meßpfahlt

in'n Adelpaul legen . Un de Kuhlengräwers vertellen :

dreimal is ehr de Ruhl infollen , un eerſt nadem je
i

drei Vaderunſ bedt hatt , hett dat Eerdrik ſtahn un

hebben ſe
i

nahſt de Klocken in Gang kriegen fünnt .

Šünd dat nich Teiken naug ? Hä ? "

„Mi la
t

uten Spill , Nahwer ! Heſt du Bolten
Mrifen nich anjeihn , witter as dat Lifenlafen , un
dat wohre Leiden Chriſti ? As de

i

mi recht int Dog
feel , dunn vergeet ik dat Singen , ſo verfehrt ik m

i
.

Un wat de Jungens ſünd , dei dauhn de Mund nich

up , wenn ſe
i

m
i

nich hör'n . Bü , dat is ein Teiken ,

un ſo ward dat mit de annern ok weſen . “

,,Ja , dat harr't in'n vörut weiten fünnt , dat du

up dinen kopp beſteihſt . Wenn du mit de Näſ dorup
ſtött würrſt , dat je

i

die bläuden deed , du würrſt
jeggen : ſe

i harr di al
l

ehre blött . Ik aewer blief bi

minen Globen un glöw ok , da
t

he
i

ümgahn deit , as de

Kathenfrugens vertellt hebben ſaelen . “

„ Dat weer't Slimmſt noch nich . Ik dacht , du
weerſt beglöwt , he

i

brad't nu in de Höl . Na ſinen Dod
ümgahn , deed männigein woll leiwer , as dat . “

Ach wat ! Mit di is ok gor kein Afgeben . Bi

di kann nüms recht kriegen . So ſünd ji Schaul
meiſters alltauhop un ümmer , ümmer kläufer as anner
Lüd . Wildat ji gegen de Lütten ümmer recht un dat
leßt Wurt behollen , waelen ji'

t
of gegen verſtännig

Lüd . Wat en ol
l

blinne Fru mit ehren Stock fäuhlen
fann , dortau helpt jug Slach kein Brill . “

„Nich ſo iwrig , Nahwer ! Süß ſegg ik : unſen
Herrgott is tau danken , dat he

i

jug Buern van Natur
mit en dick Brett vör'n Kopp ſegent hett . Sülln ji

jug dat bi den Diſcher beſtelln , wat würrn de Bred
düer warden ! Dei jug tau Mun'n ſnackt , dat is jug
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Mann , un wo düller he
i jug de Hut vulllüggt , wo

lichtfarriger glöben ji ; blot Geld dörft nich koſten .

Dorin ſünd ji tager as Schauſterpick . So , nu

fünd w
i

enanner nicks ſchüllig bleben . Nu ſtoppen w
i

uns ne friſch Piep un ſnacken van wat anners . "

Denſülwigen Abend , as de leßten Gräffnis

lü
d

dat Hus rümt hebben , fröggt Hinrich Bolt ſin

Sweſter : Heſt du Vader ſinen Rufferſlaetel , Mrik ?

„ Ja , Hinnerk , “ ſeggt ſe
i

. „ Worüm meinſt du dat ? "

, Je , w
i

waelen mal najeihn , wat he
i

uns hinner
laten hett . "

„ Hüt doch nich , Hinnerk ! “ röppt ſe
i

, „ da
t

he
i

knapp in de Eerd is ? "

„Mi paßt dat aewer morgen an'n beſten , de Lüd
tau betahlen , de

i

för't Gräffnis wat kriegen , van'n
Preiſter be

t

up de Lifenklederſch . “

Sönne Fel hett dat nich , Hinnerk ; jo lurn de

Lüd nich up ehren Schilling . Du kannſt dat Sünndag
upt Reiðn bringen . “

„ Na , ſaelen w
i

den ganzen Abend hier mulapen

un uns tauhuhjanen ? Wi hebben Tid naug , natau
feihn un aftautellen , un it bün of nigelich , wovel Vader
tauhopkraßt hett . Weinig fann't nich weſen . “

,, Ik ſegg di , Hinnerk , täuw be
t

morgen ! Ik dauh
hüt abend nich mit . "

Denn léttſt du't bliben ! JE fann of allein tellen .

Giff de
n

Slaetel her ! "

Mriken deed't .

Dat duer ne rume Wil , bet hei trüggkeem .

Dunnerwetter , Mrik , heſt du dat Geld an de

Sit bröcht ? “ fröggt he
i

. De heile Lad heff ik ümkehrt

un niy as diſſen lütten Bütel in de Bilad funnen .

Wat dor in is , reckt knapp för't Inkuhlen . "

„ Ik heff allmeindag nich en Dog in ſinen Kuffer
ſlagen ; dennſo mütt Vader dat Geld annerswo hendahn

11
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hebben . In’n Huſ hett hei't hatt un nich an frömd
Lüd utdahn ; dat weit ic

k woll . “

Denn hett hei't naug in ſin Beddſtroh hatt . “

...Dat is maegelich , aewer wiſt du dat hüt abend

of noch ümwäuhlen ? Täuw be
t

morgen gegen Abend ,

un if help di jäufen . Ik heff Möllerſch beſtellt , dat ſe
i

inhäuden ſall , denn ik gah morgen na N. , Iſack tau
fragen , wovel Vader woll tauhophegt hett . Wenn
einer dat weit , weit de

i
dat . Un dormit du nich aewer

glöwſch warrſt un up leeg Gedanken fümmſt , fiſenteerſt

du m
i

, ehre ik weggah . Nimm ok den Kamerſlaetel an

di , un la
t

em nich van dinen Liew kamen . Un minen
Kufferſlaetel kriggſt du of . Din Dauhn un Reden hett

m
i hüt abend gornich gefallen . Gunnacht ok ! “ Dor

mit güng ſe
i

na ehr Kamer an de Grotdäl .

Hinnerk Bolt ſeet noch en Stot un aewerled , wat

he
i

nich doch glik in't Beddſtroh naſeihn wul . Juſt
langt he

i

na da
t

Licht , forts in
t

Klore tau kamen , as

ſik buten vör't Finſter wat rögen deed . Buß ! puſt
hei dat Licht ut , löprut un röp aemer Strom . Sei
jachterten beid rund um dat Hus , fünnen aewer nicks ,

un up Strom weer Verlat . Hei ſpunit den Hund in

de Dönz , w
o

he
i

ſeten harr un güng of ſin Slapſted
fäufen .

Mriken weer annern Morgen tidig in de Bein .

Ehr Herrgott harr ehr gerauhſam Nacht un geſunnen
Slap geben . As ſe

i

mit Möllerſch de Morgenmelk an

de Sit bröcht harr , mök ſe
i

ſik up den Weg na 3jack .

In'n eerſten Dogenblick fenn he
i

eh
r

gornich . As

fe
i

ſik namfünnig geben deed , reet hei de Arm vanein
un röppt :

Gott mainer Väter , das is di
e Mariken , was is

die Tochter vom Bolt ! “ Un plattdütſch ſett hei hentau :

„ Gah ſitten , min Döchting ! Heſt di fo afgreemt üm

di
n Vatting , wat is weſt ſo forgſam fö
r

ſine Kinner .

I

I !
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Heſt recht, min Döchting ; en Vatter, de
i

ſo hett ſorgt ,

is wert de Tranen . Lat em ſlapen , min Döchting !

Hett he
i

doch hinner fik en mäuhjam Leben vull Segen .

Hett he
i

doch ſport fö
r

ſine Kinner , ' as ic
h waiß , en

ſcheenes Kaptal .
Dorüm fam ik tau di , Iſack . If wul fragen ,

wovel woll dörch din Hand gahn is ; denn as ik weit ,

heſt du ſin Geldſaken beſorgt . “

Hab ic
h , Mariken ; hab ic
h getan un ehrlich .

Aber woßu willſt du fragen , Mariken ? Hat gehabt

er doch immer im Haus ſain ſchaines Geld . Da werds
ſain un werds ſain , wenn du ſuchſt in ſainer Kamer ,

Mariken . “

„Wiſt du mi't nich ſeggen , Iſack , wona ic
k di

fragt heff ? Mi is dor heil Grot's an gelegen . “

Gewiß , main Döchting , worum nich ? Weiß ich's
doch ganz ſeker , daß es ſind geweſen eindauſendund
achzig Sowwerengs , was is engelſch Gold un wert a

Stück 8 Sullen oder 6 Daler preuſchen Crant — acht
Gullen oder ſechs Daler -- , behalt's , Marifen . Is

de
r

Iſaak nich ſchuld , daß es iſt nicht mehr . Hab ic
h nich

geſagt : Bolt , hab ic
h geſogt , ſe
i

nich meſchugge ! Laß
arbeiten das Geld , was verdient mehr aš ein Knecht
aufs Jahr . Hat er gehört auf den Iſaak ? Nain , ha

t

er nich gehört ; hat immer wollen ſehen ſein Geld , hat
immer klingen wollen hören und zählen und ſich freuen

an ſeinem guten Geld . Saine Kinder werden ſain flüger ,

werden es wiederbringen dem Sjaat , daß er's tu
t

in die
Bank , was giebt grauße Perzent , und werden tun di

e

Perzente zum Kaptal und werden werden ſehr raidh .

Werſte annehmen Rat , Mariken , vom Iſaak , welcher
will ſain zu dir wie dain Tateleben ? "

„ Ja , Iſack , ik warr di woll kamen mütten , da
t

du mi't ünnerbringſt , as du't fö
r

gaut höllſt . Ik ver
ſtah jo gornir dorvan . Ik warr denn ok woll noch
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orig inköpen mütten . Sörre Moder dod is un
Vader kein Deinſtmäten hollen hett , is in unſen Huſ
nich ſpunnen un wewt worden , unwi hebben meiſt
allens updragen . Vellicht dat ik in Deinſt gah
dennjo fehlt mi noch di

t

un dat . För hüt adíchüß ,

Iſack , un ve
l

Schöndank ! Negern ka
m

ik wedder
tau di .
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Kapitel .

„ Häng de Finſtern gaut tau , Hinrich ! Is beter ,

wenn ke
in

Minſchenoog jüht , wat w
i

hüt abend tau
dauhn hebben . De eigen un unſ Herrgotts Dogen ſünd
naug dorbi . “

„ Ik la
t Strom rut ; dei höllt de Lucht reidn . “

,, Dat kannſt du liker noch dauhn . Hei is aewer

de leßt Tid mit de Rathenſüd dick Fründ worden , un

maeglich weer't , dat he
i

dei nich mellt , un de Rathen
frugens fünd heil nieglich . “

Dormit neem Mriken dat Nachtköſtgeſchirr un drög't

in de Raek , Hinrich leet den Hund na buten un ſtick

de Dören van binnen tau .

As ſe
i

afwuſchen , de Kahlen van den Herd in den
Stubenaben rinfegt hett un wedder in de Dönz kümmt ,

hett Hinrich de Finſtern verſekert un is al
l

vull Un

geduld . Em weer't nich maeglich weſt , ſin Nieglichkeit
dagaewer tau törnen . In de Middagtid , as Möllerích
tau Hus gahn weer , harr he

i

ſin Vaders Lagerſted
vergews üm un düm kehrt , un brenn nu üm ſo düller .

Nu ſtünn he
i

wedder in de Kamer un wäuhlt in Stroh

un Bedden rüm , üm ſin Sweſter de Dogen tau ver
blennen , as föcht hei dor taun eerſtenmal .

„ La
t

dat , “ ſeggt ſe
i

, „ un hör m
i

en Dogenblick

an ! Verfehr di nich , - if heff di wat tau apenboren .

Ik heff van Vadern up ſin lekt Lager hört , dat he
i

Schröder , Bi Kräuger Bolts . 5
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frömd Geld un Gaut an ſik nahmen hett , un dat hett
em ſwer Starben makt . Dorüm bün ik hüt na N.

weſt un heff bi Iſack nafragt , wovel ehrlich Geld Vader
woll veraewert hett un heff't uppen Prick tau weiten
fregen . Wat Vader mehr nalaten hett , dat is Sünden =

geld , un ik will dor fein Deil an hebben . Dor is kein
Segen bi , dor liggt de Fluch up , un ik will m

i

renn
lich Geweten wohren , dat ik mal ſelig ſtarben un vörn
Herrgott beſtahn kann , wenn he

i mi vör ſinen Stauhl
röppt . Hör up min Bed , Hinrich , un bemeng di dor

ok nich mit ! Wiſt du't dauhn , Brauder ? "

„Waelen man eerſt ſeihn , wovel dor is . Du weißt
dat Flach woll beter as it , " ännert de

i
.

Böhr de Beddſted tenns dat Koppen'n van de

Wand , dor ſteiht de Bütel . "

Mit en vullen Viertsbütel keem Hinrich tau Plaß .

,, Dunnernarrn , " ſeggt hei , ,, dor is orig wat in ,

un dat Tügs weggt . "

Newer w
o

reet he
i

Mund un Dogen eerſt up , as em

ſtaats Drüttel un Dalers dat gele Gold entgegen blänkert .

,,Dat jünd luter Lugedors , Mriken , luter Gold ,
luter Lugedors , un wat en Hümpel , Mriken , wat
ſeggſt nu ? “

„ Dat achtunachzig aewer duſend Stück man uns hört ,

Hinrich ; da
t

anner is dat Sündengeld , woför unſ Vader

ſin Seel verföfft hett , wenn unſ Herrgott em nich gnedig
weſen will . Wi waelen unſ Deil aftellen , Hinrich .

Dat is licht Utrefen . Up jedwen van unſ famen fiew =

hunnert un veertig un veer . "

Sei tellen beið un fetten Stapels van fiewun
twintig , be

t

ſe
i

eh
r Tal hebben .

De Hälft is noch langn nich rut , Mrik , “ ſeggt Friß ,

„ dor is woll noch dreimal ſo'n Deil in . “

Dat lett ſo , aewer dat fümmert uns nich . “ Un

ſe
i

wull den Bütel taubinnen .
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an .

I

1

„ La
t

em apen ! Wenn du nich mehr tellen magſt ,

dauh it'
t

allein , “ ſeggt he
i

, un ſin Dogen funken .

„Hinrich , ik bidd di üm Gottswillen , rög da
t

nich
an ! Ik heff di jo al

l

ſeggt , wat da
t

fö
r

Geld is . “

„ Geld is Geld , un nüms jüht em ſin Herfamen

Ik will min Deil hebben . “

„ Ok , wenn ik di ſegg , dat dor Blant an ſitt ? “

Wo ſit
t

dat ? Wiſ mi't doch ! Un wenn er wat

an ſeet , dat weer doch of noch aftaukriegen . An da
t

anner ſit
t

ok Blaut , un nich Sweit allein . Dorför hett

de Dlmi ſnurren gahn laten un en Spißbauw war
den . Dat ehrlich Geld hett m

i
unehrlich makt , ik will

ſeihn , wat unehrlich Geld mi nich ehrlich maken kann .

Ik glöw dat , denn för Geld faenen jo den Düwel
danzen ſeihn . Lat den Bütel los ! "

„Wiſt du m
i

nich verſtahn , dat Vader deßwegen
noch vel wat Leegers as Spißhauw worden is ? Hin
rich , Hinrich , dat brennt di de Seel af ! Rög dat
Geld nich an ! “

„Wer hett em dat heiten ? Dei Arm ' , de
i

rik
warden will , kann doch man dortau kamen . Rik faenen

w
i

weſen , unwi weeren Narr , wullen w
i

dat nich ,
wat al Lüd waelen . Föfteidn Johr heff ik hungert

un keinen Sünndag hatt , föfteidn Johr heff it ahn
Lohn paeſelt un ſlavt , för wat hört wat . Un is

di
t

Geld ſchuld doran , denn nehm iť'
t

mit gaut Geweten . “

Fluch un Unglück röppſt du dormit up di ra
f

,

Brauder Hinrich . "

Dat will’k ſeihn un dregen . Wat dorna kümmt ,

nehm ik up m
i

. “

Hinrich , Hinrich , vellicht weer de Herrgott üm

uns Kinner willen unſen Vader gnedig , wenn w
i

recht
deeden . Denk , du fünnſt dinen Vader dormit ut de

Höll löſen . Wiſt du nich barmhartig weſen ? “

,, Draehn nich , Deern ! Ut de Höl is kein Loskamen ;

1

1

11

5 *
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dat weißt doch van Preiſter un Schaulmeiſter ! Mi ſallt
helpen, dat ik nich leegen Weg tau gahn bruf, as de DU .“

„ Hinrich , Hinrich , dor bün iť ſchuld an ! Worüm
heff ik di nich raupen , dat du heſt Vadern liggen un
ſtarben ſeihn ! Du büſt de inzigſt Minſch , den ik up
de Herrgottswelt heff, un ik ſal di in din Unglück rin

rönnen ſeihn un mi ſeggen : dor büſt du ſchuld an .

Brauder , Brauder , dauh mi dat nich an ! So blennſch

da
t

Gold di anlacht , ve
l

greſiger kickt di de Dod in de

Dogen , wenn du up di
n lekt Lager liggſt . Dat rögt

keinen Finger , em di aftaumöten . ' Nu makt di da
t

blind ; aewer wenn't tau la
t

is , wenn du in
t

Unglück
ſittſt , denn ward't di de Dogen upknöpen un di bi

Nacht un Dag nich Rauh laten . Ehrlich währt am
längſten , Hinrich , un unrecht Gaut kümmt nich up den
drüdden Arben . Lat din Hand van dat Geld ! “

„ An di is en Preiſter verdorben , Deern . Snacken
fannſt as en Affat . Büſt denn of ſo klauk , wo w

i

dormit afbliben waelen ? Wi faenen doch keinen Min
ſchen dorvan ſeggen ? "

„ Ik heff m
i

dacht , Iſack füll den Nam van den
Engelsmann utfünnig maken , de

i

dunn hier ſinen Brau
der naſöcht hett , un em van Hamborg ut , wo de Schä
pen gahn , dat Geld raewer ſchicken . Nams brukten jo

nich näumt tau warden . Denn weer dat Geld jo an

ſin richtig Sted kamen . “Ja , in Ijack ſinen Sack , un w
i

füllen dat Mul
woll hollen , üm nich in Blam tau kamen . Dei harr
uns ſchön in de Fingern . Heſt du Luſt dortau , ik nich .

So dumm bün ik nich . It will nich ümſüß leden
hebben . “

„Up de
n

ganzen Weg hüt heff ik den Herrgott
beden , he

i

füll dat lumpig Gold di nich de Dogen un

da
t

Geweten blennen un m
i

en rechtſchapen Brauder
laten . Süh , w

i

hebben uns ümmer ſo gaut verdregen
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künnt , Hinrich, un dat Sündengeld will unſ Harten
utenanner riten . Dat is de eerſt Fluch . Dauh em
nich den Willen , ſünnern dauh mi de Leiw an ! Min
ganz Lewen will ik di dorför gaut weſen . Wenn du
ſeihn harrſt, wo ſweren Dod unſ Vader dorvan nahmen
hett , du deedſt na min Bed .“

In Hinrich Bolt ſin Seel geew dat en harten ,

forten Strit , aewer de Gelddüwel beheel Babenhand .

Mriken fött ſin Hand : „ Kumm , Hinrich , waelen't na

de Torfkuhl dregen un dor rinſmiten , wenn du nich
wiſt , da

t

wi Ijack in Kat nehmen . Denn ſünd wi't
los , un Segen un Freden kehrn wedder in di

t Unglücks
hus in . Saßt ſeihn , de Herrgott ſegent di dat . "

Ne , ik dauh't nich . Dauh du init din Deil na

dinen Gu ; if will min Deil behollen . En Narr gütt

fu
l

Water ut , ehre he
i

reidn wedderhett . Lat de Hand
van den Bütel ! "

Wenn di de fiew Hunnert noch nich naug ſünd ,

Hinrich , hier , nimm min noch dortau , un deinen
will ik di as Deern , be

t

du di verfriegſt , ahn Lohn .
Mehr kann ik nich , di vör Unglück tau häuden . “

Bün ik en Gör , da
t

du m
i

tau häuden heſt ?

Mak m
i

nich bös ! Lat di
n

Draehnen ! Her mit den Sac ! "

Dormit reet hei em an fik .

De Sweſter rak ehr Geld in de Schört un güng
mit Rohren ahn gun Nacht na eh

r

Kamer . Dor ſchüdd ſe
i

dat Gold in eh
r

Aufferbilad un ſöcht Lagerſted un Slap .

Mit en fram Sebett , dat Gott fik ehrer annehmen

un ehren Brauder nich ſin Vaders Schuld in
t

Bauf
ſchriben mücht , ſleep ſe

i

fredjam tau , verdeß diſſen da
t

Goldfewer jo ichürren deed , ' da
t

he
i

ümmer wedder de

Tall vergeet un de Stapels van vören tellen müßt .

Mankedörch weer't em dorbi , as keek em Men heimlich
aewer de Schuller , dat he

i

rümfohren müßt , un denn
wedder , as hör he

i

Mriken in ehr Kamer noch weinen .

1
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Endlich un tauleßt weer he
i

mit ſin Refen farrig : 2500
+ 544 = 3044 Lugedors , Stück för Stück fößthalf

Daler Crant , en ſchönen Poſten Geld , fovel as int
ganze Amtsrebeit kein Minſchenkind , of ſeker nich Schult
Puffpaff in Weltin uptauwiſen harr . Milenwit rundüm
weer hei mit einmal de Allerrifſt , harr he

i

finsgliken
nich , – mit den Gedanken un den Geldjack föcht hei

ſin Slapſted ,wo he
i

na Vaders Wif ſinen gerechten un

ungerechten Mammon verſteek .

Annern Morgen bi de Klüterſupp fröggt de

Sweſter em :

,,Heſt du dinen Sinn ännert ? "

„ Ne , " ännert he
i

, „ da
t

föllt m
i go
r

nich in . “

„ Denn la
t

di ſeggen , dat ik kein Nacht mehr ünner

di
t

Dack bün , dat m
i

Vaderhus weſt is . "

„Büſt nich klauk , Mrik ? Wo wiſt du hen in de

Welt , un wo kann ik di miſſen ? "

„ Du heſt jo Geld aewernaug un fannſt di Hän'n
dorför föpen , ſo ve

l

du wiſt . "

„ Ja , frömd Lüd ehr . Dei ſünd m
i

nich ſeker
naug un paſſen m

i

nich . “

,,Un w
i paſſen förre giſtern abend of nich mehr

tauhop ; dat müßt du inſeihn hebben . Hüt middag gah

ik . Dor richt di na ! “

„Hollen kann ik di nich , un reiſend Lüd fall einer
nich uphollen . Denn dauh , wat du nich laten kannſt ! “

Halwig namiddag weer Mriken Bolt hi Fjack ,

aewergeew em ehr Andeil an Geld un föfft bi em in ;

vör Abend weer ſe
i

bi en witlüftig . Wäſchen in Zenthin ,

de
i

as Wittfru up ne Burſted feet , un beed de
i , ehr

be
t

Treckeltit tau hüſen un tau hegen – un deed kein
Fehlbidd . Iſack harr verſpraken , ehr tau’n 24

.
(Okt. )

in N. en gauden Deinſt uttaumaken .
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Kapitel .

Dat Truerjohr weer üm . Up de weik Fulbänk ,

de
i

he
i

fik tauleggi harr , leeg Hinnerk Bolt un fög up

en niemaudſchen Glummſtengel , den ſin beſt Fründ , de

junge Kopmann Ott in L. , em giſtern geben harr , un

künn nich in Aloren kamen , wat he
i

den richtigen
Sogghafen nich harr , ore wat dat an ehr Kortluchtig
keit leeg . Tweimal harr he

i allen Enning afbeten ,

un wedder al
l

weer't , as jög he
i

up en Lutſchbütel . Et

weer Sünnabend Abend , un he
i

harr mehr in den
Kopp tau nehmen , as ſo en Wrümmel ünner Füer tau
hollen . Dat Leben ſo geföll em nich mehr . Sin Hus
höllerſch wull grot Lohn un nicks dauhn ; un förre ſe

i
markt harr , dat he

i

eh
r

doch woll nich frigen deed , ſeeg

ſe
i

as en Eſſigpott ut un leet alle Mehlſuppen na
Brandenborg reijen . Na en Wefener acht dinſt ſe

i , un

he
i

weer noch nich mit ſit einig , wo he
i

finen Haken
anſlahn füll , da

t

heit , wo un wen he
i

frigen gahn wull .

In ſin Dörp , in Melbow , weer nicks för em . Klauk
manns Fifen , de

i

hei ſüß woll liden mücht , weer tau
einfoltig . Hei müß ne Fru hebben , dei en gauden
Mund vull Eten kafen un mit ſin Gäſten ſpaßig
Wurt ſnacken fünn . In föftig Kleder müß ſe

i gahn ;

denn he
i

keem ve
l

na de Stadt , un ſin Frünn , de
i

he
i

dor harr , gäſtereerten Sünndags ve
l

mit em . Ne
Fru müß he

i

hebben , de
i

he
i

vör ehr upwiſen fünn ,
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un
1

de
i

nich as Uhl mank de Kreiden weer . Dorüm fünn
dat mit Klaukmanns Fiken nicks warden . Of möf em

ehr Vader ümmer en Geſicht tau , as harr he
i

en Bil
funnen un ſü

ll
neNey wedder afgeben . So en brummigen

Swigervader , de
i

dorbi noch ſo klauk weer , da
t

he
i

de

Flöh hauſten künn hören , ſik uptauſacken , — dat fehl

em grad . Dat wull hei doch leiwer bliben laten .

Denn weer doch Fründ Ropmann Ott ſin Sweſter ne

anner Deern ! Uemmer ſo fründlich as en Ohrworm
üm de Lüd rüm , de

i

in ehr Brauders Laden keemen ,

ümmer mit leimlich Weſen un Lach tau em ,

he
i

hör Lachen ſo geern . Gel künn ſe
i

ſnacken , ve
l

flinker as de Preiſter , un taukaken , dat en frank Minſch
dat Lickmünnen kriegen fünn . Dei künn fik jeihn laten
vör Burmeiſter un Dokter . Nehmen , em ? Na , einen
Finger brukt he

i

man hentaulangen . „ Herr Bolt hinnen ,

un Herr Bolt vören , “ hackt ſe
i

em jo nu al
l an as

ne Kliw . Weer he
i

nich en ſchieren Reerl , as ei
n ?

Un ſe
i

wüßt , dat he
i

Geld harr , Geld as Moß . Harr

he
i

nich ehren Brauder ganz un gor inſet't ? Dei weer
ſimpel Ladendeiner bi Rupmann Holtfreter weſt , w

o
Vader ümmer ſin Wor nahmen harr . Den harr he

i
dunntaumal al

l

geern vermücht van wegen ſin Föfeln

un Lachen . Em harr hei in Rat nahmen wegen ſin

Geld un em achtduſend Daler dahn , fik Ackerbörger
Klaehn ſin Geweſ tau köpen , ſik dor en groten Laden
intaurichten un en Spieker tau bugen , w

o

he
i

da
t

Kurn
laten fünn , wat hei upköpen wull . Un harr he

i

em

nich dat Geld ahn Poppieren un Tinjen sahn , be
t

hei
den Spieker farrig harr un Kurn hanneln künn ? Ún
wull he

i

nich aewer Winter al
l Materjalen dortau köpen ?

Dat de
i

nich mehr as geern fin Swager würr , fünn
doch en Dummkopp an ſin Kittelknöp aftellen . Ne ,

ant Ariegen leegt't nich , aewer ant Blieben . Hei
harr al

l Vaegel dorvan ſingen hört . Lichter leet ſik
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1

1

I

Katteifer ant Burken , as Stadtdeern ant Dörp wennen .
Wenn dat denn ſtaats tau lachen , tau plinſen feet , wat
denn ? Un wenn ſik dat ümt leiw Veih gor nich fümmern
deed un fünn , wil dat nich Kauh un Bull , Gaus un

Ganter utenanner kenn un ſik un em rüchtig makt , wat
denn ? Un as he

i

neegern man ſeihn harr hei weer
unverwohrens jo draewer taukamen - künn ſe

i

ok

anner jungen Keerls grad ſo verleiwt ankieken . Düwel

ok ! Em harr dunn al
l

de Hand jaekt , ehr einen an

den Blackpott tau reichen . De ſtädtſchen Deerns weer

ſo wat tautautrugen . Wer wul eh
r

ſüß of woll nareden ,

dat ſe
i in di
t

halw Johr fik al
l

mit twei treckt harr .

Sik Gäſt ran tau angeln , brukt he
i

kein Fru ; de
i

wull
hei för fik allein hebben , as upt Dörp Maud weer .

Un nakt weer ſe
i

ok woll man ? Denn wat ehr Brauder
weer , wulldor nich mit rut , wat je

i
van Dellern

wegen mal kriegen künn , ok ni
d

) , wat ſin Vader in

Swerin vörſtellen deed . Peerköper Wünſch , den he
i

dor na fragt harr , wull jo weiten , dat hei Panferott
ſpelt harr un husin wahnen deed . Lüdſnack wegen
weer dat nich nett , ſüß mök he

i

fik dor nicks ut ,

he
i

harr jo Geld vullup . Man de Deern weer tau
dull Almannsfründ . Wenn ſe

i

dat fo an ſik beheel ,. ſo

dat geev keinen Verdragg . — Na , he
i

harr je
i

jo ok nochſe
i

nich , dat geev ok noch anner Mätens . Dor weer Schult
Puffpaff ſin Dorette , dei ſteek eh

r

dreimal in'n Sack .

Dei weer in alle Sälen tau paß . En Mulwark harr

fe
i

: de
i

ſnackt en Minſchen vant Beerd un reed dormit

af . Dei fünn ſeker en Mund vull gaut Eten kaken .

De Amtsherren gäſtereerten jo mit ehren Vader , un

wat da
t

Schriewervolk weer , leeg Sommers jo jedwen
Sünndagnamiddag dor , un de Lüd fäden jo : ſe

i

ſmeeten
nich blot mit Boßels na de Regel , fe

i

ſmeeten of ver
leiwt Dogen na de Schultendöchter un den Schulten

ſin Schinken un Mettwüſt . Aewer da
t

glömt hei , Hin

I

I

1
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rich Bolt nich , wat de Schult dat taugeew , dortau weer
de Dul tau klauk . Dei geew kein Hauhn för en Kanarren
vagel weg ; dei hör den Voß lopen un brukt em nich
bleken tau hören . Dat weer en Swiegervader , as hei
int Bauk ſteiht, -- mit Schuwförndumen un in Anſeihn
bi de Amtsherrn un milenwit rundherüm . Denn keem

Geld un Anſeihn tau Geld , un dat ſüll gellen ! Wenn

de
i

ſin Swiegervader weer , un de
i

le
d

en gaut Wurt

fö
r

em bi de Amtlüd in , denn fünn't gor nich fehlen ,

dat ſin Swiegerſähn , Hinrich Bolt , wat he
i

weer , noch
mal Melbowſch Schult würr . Dei Deern müßt hei
hebben ! Dei verſtünn doch Buernkram , un mit Lüd
wüßt ſe

i
ok ümtaugahn , wildat ehr Vader ok de

n Kraug
harr . Beter , as dei tau em , fünn jo nich Stülper up

en Pott paſſen . Wenn de Stadtdeern em nich ümmer

jo üm den Bort gahn weer , harr he
i

mit den Ollen

un mit Dorett al
l upt Reidn weſen fünnt . - Ne grot

Dummheit weer't , tau denken , dat en Stadtfrölen ne

gaud Burfru afgeben fünn . An de Daemlichkeit weer
ſeker Ott ſin Säutwin ſchuld . Dat weer ne ſlicht Brill ,
aewer verdäuwelt ſchön ſmeckt dat Tügs . Man gaut ,
dat he

i

dorachter kamen un ſik nu einig worden weer !
Nu wull he

i

aewer of up Schult Buffpaff ſin Dorette
dalgahn , as Buck up de Hawerfiſt . Täuw , üm drei
Wefen weer Harwſtmark in L. , da

t

weer de paßlichſt
Gelegenheit , ahn Upſeihn mit ehr tauhop tau weſen un

de Saf dicht tau maken . Wenn de Deern man wull ,

mit den Dilen würr hei wollfarrig .

1

1
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Kapitel .

Macheelsmark in L. , wat en Geweſ un Gewäuhl !

In twei Mil Umkreis kein Rathen , de
i

fortau nich
ſinen Mann ſtellt harr , un weinigſtens drei Mann hoch
jedwer Buerhof . Mit ehr vull Johrslohn de Deinſt
baden , mit ehr Gauſgeld de Kathenfru . Tau köpen harr
Allmann wat , wenn of Rapen dat Hauptgeſchäft weer .

So rik ſegenten Auſtdag harrn de Bäckers man einen

in
t

Johr . Bröchten jüß de Dörplüd ehr Etelfiep mit
tau Stadt un tügten ſik högſtens en ſolten Hering ,

Macheelsmark deedt nich einer . Denn leet jedwer
wat ſpringen un ee

t

fik in weiten Stuten un rökerten
Döſch — un brukt he

i

nich na den Schillink hentauſeihn— ,
gor in Spickaal jatt un dick . Un wat Brutlüd weern ,

wennten noch mehr an fik . Wotau ſüß weern de Raufen
bauden mit de Säutwor dor , mit de Honnigfaufen
van en Dreiling be

t

na ne Mark un mit de Zucker
harten van Loomblatt bet liewenblatt Gröt mit de bunten
Leren un güllen Rand un de ſchönen Rimels dorünner
aewer dat Thema :

„Min Hart un din Hart ( chaelen weſen ei
n

Backs ? "

Männig harr dat Baukſtafeern al
l

vergeten un leet

fik de ſchönen Verſ van de Verkoperſch vörleſen , weck
ehr ſin Mriken am beſten gefallen deed , ehre he

i

ſin Geldfick tröck . Dei gewer noch vör Bedbag ſin Deern
friegen wull , föfft eh

r

ſtaats den Zuckerplaten en Sang
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bauk mit twei Harten up de Köſt , en roſenrod un en
grasgräun , un groffſchriftig müß't weſen , wildat et för
en Minſchenleben recen füll. Dei gewer noch kein An
hängſel hebben deed , föcht hier ſinen Hafen antauſlagen ,
un de Kortenleggerſch heel em för'n Groſchen geern de
Ledder . Bi dei flög dat dagaewer ut un in , as üm
Johanni de Immen , wenn de witt Klewer honnigt .
Brandniglich güngen ſe

i rin , un mit verkielten Kopp

un de faut Sekerheit , dat de Hellhorig dat uprichtig un

tru meinen deed , nich de Swart , feemen ſe
i

wedder rut .

Hinrich Bolt weer of ta
u Mark un hör tau de

leßt Gadung , dei upt Säuken ut weer . Hei deed ſik

na de Beltiner Schultendöchter üm . Dat le
i

of dorſe
i

ok

weern , harr hei fik al
l

befragt . Hei harr wat an ſinen
Butenminſchen wennt un ſpel en ſchönen Zwickel . Staats
breitkrempigen Buerhaut drög he

i

ne lafenſch Kipps m
i

heil kort Schut up ſin gnetigſwart Prück , un uppen
Liew ſtaats den langen Worprock ſo en Ding , wat knapp

ſin Achterdeil verſteek . Aewer dat blag lakenſch Boſt
dauk bammelt lang un dick en ſülwern Red dal ; denn

de Flock ſteek nich in'n Bürenquadder , ſünnern baben
warts ſin Hart in ehr eigen Boſtdauktaſch . Sin Bein
wark ſteek in blank Steweln , un fin Hals in Reiben
bred ' , as Aptheifer un Afkat drögen . Hinrich fünn fik

feihn laten un leet fik jeihn , un jeefer weer hei van al
l

Bekannten noch mehr bejwiemſlagt worden , wenn't uter

em nich ſo ve
l

tau kapen geben harr .

Na vel , ve
l

fiefen un Säufen fünn he
i

finen
taukünftigen Schaß mit eh

r

Süſter un en jungen
Bengel middenmank en groten Minſchenhümpel , de

i

ſik
üm en Dudelkaſten ſchoort harr un mit groten Dogen

un apen Müler tau horken ſtünn .

Et weer en glautnie Leid , wat Mann un Fru
ſüngen , Lowiſe ehr Afichiedsleid an Frierik Willem :

Wilhelm , komm an meine Seite ,

Nimm den legten Abſchiedskuß ! 2c . "

1
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De meiſten Deerns harrn de Schörten vör de Dogen ,

ſo greep ehr dat ant Hart, un ok männig jung Bengel
fohr ſik mit de Hand gewer de Näſ . De Dudelkaſten
lüd fünnen dat knapp vörfamen , ſo del drückt Leider
wegtaulangen un Schillings intauauſten , as Hän'n dorna
greepen . Hinnerk Bolt harr langn tau luern , be

t

fik

de Schultendöchter ut dat Klugen loswiert harrn un

mit den jungen Minſchen wiedergüngen . Vör ne Kaufen
baud bleeben ſe

i

ſtahn , üm intauföpen , un dor plant't

he
i

fik ok breit hen , tög ſin'n Geldbütel , le
d

en Gullen
upt Brett un ſeggt maſtig :

„ Wat Appartigs för wat Apparts ! "

Al drei kieken na em up , kennen em aewer in ſin

Mondierung nich glik ut un tuſcheln mit enanner .

„ Na , “ ſeggt Hinrich , „ ji dauhn , as kennten ji m
i

nich . Beſinnt jug mal ! "

Dat is riklich ve
l

verlangt , ſo ve
l

Tweibein as de

Herrgott hier rüinlopen hett , “ ännert em de jüngſt van

de Deerns .

„ Na , na Addag ſe
ih

ik doch nich ut un bün ik
doch of nich , “ meint Hinrich .

„ Ne , “ ſeggt ſe
i

, „ du kannſt di förgaut as en Sünn
dagſchen feihn laten . Harrſt du nich de Gullen ſo dick ,

denn rad't it up Ditflicker Harm ſinen Jung , de
i

van
Hamborg an Hus kamen is . “

So. Na , denn will’k jug man ſeggen : ik bün
Kräuger Hinrich Bolt ut Melkow . “

,, Ne Minſch , dat is nich gaut maegelich . Dat laten

w
i

uns nich uphacken . Dei hett ganz anners utſeihn ,

wenn il em feihn heff . "

So ? Wo füht de
i

denn ut ? “

„ Ok ut de Dogen , juſt as du . Süß gliekt he
i

di

aewer gor nich , wenn nich in
t

Dikdauhn . Dat ſal he
i

ok verſtahn . “

,, Deern , du warrſt mit't doch tauglöben , dat il'
t

bün ? "

11
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II
M

11

1

Wenn't wohr is , heſt du di ſörre Sommerdag
bull beränitert . "

Hinrich befikt fik ſülm van de blanken Stewel bet
up de jülwern Red un meint : ,, De Rock makt den Mann . "

Denn wiſt du woll kein weſen , " ännert de Deern .

„ Süß harrſt du di jo nich in de Swuppjack ſteken . “

Dat ſtimmt . Noch bün ik kein , aewer ik bün
dorup ut , ein tau warden . Dat liggt an ne Kleinig
keit , blot doran , wat ik de

i

finnen dauh , de
i

m
i

dortau
makt . “

„ Du , Dorette , la
t uns gahn , “ ſeggt de Sweſter ,

fö
r

de
i

eh
r

Schaß wat utſöcht un betahlt hett .

Sei gahn , aewer Hinrich Bolt ok . Dat grötſt
Zuckerhart hett he

i

köfft un in en Bagen Löſchpapier
half ünnern Rock knöpt , da

t

Hart an Hart · liggt .

Dit heſt m
i

noch nich ännert , “ ſeggt hei .

De Deern deit , as verfehrt ſe
i

ſik . Ne , " ſeggt

fe
i , kann ik weiten , dat du uns nadweerſt ? Ik denk ,

du föchſt , de
i

di in de Mak nehmen ſall , da
t

en Minſch

ut di ward . “

Dat bünn'k van ſüttup ; Keerl heff ik ſeggt . “
Leddiglos Minſch is ok Keerl , wenn nich en

Waſchlappen . "

„Waſchlappens mütt datok geben , un för weck
Frugenslüd ſünd dat de beſten Fhmanns . Denn is

Freden in'n Huſ , un da
t

is beter as en Stück drög
Brod . “

Nedoch , Minſch , wat du klauk büſt ! Schad , dat
din Vader dod is , füß harr't em fragt : wat he

i

noch
mehr ſo klauf Saehns harr . "

,,Dat kann ik di ſeggen . Einen hett he
i

man , un de
i

hett ne Hauw , as din Vader , en Kraug , as din Vader ,

un Geld noch orig beten mehr . Wat ſeggſt nu ? “

Wenn ik
't Stillſwiegen nich kriegen fall , denn mütt

ik ſeggen : w
o

ſchad , da
t

em't beten Beſt fehlt ! “



79

I

„

So ? Na , wat is da
t

? Mak din Hart nich tau
ne Mürdergruw ! "

„ Ne , ſeggen kann'k di't nich , wenn du't nich raden
deiſt . Is ta

u trurig , da
t

du't nich kregen heſt , Hinrich
Bolt . Ahn em ward di woll allens nich helpen , nich

de wickſten Stewel , nich de ſülwern Red , of nich de

lütt nüdlich Kipps . "

,, Wat , Deern , du höllſt di jowoll gor aewer m
i up ? "

„ Dat is woll nich gaut maegelich . Ik bün un

bliw mit min Fäut hübſch up de Eerd , un du führſt

in de Wulkenkutſch . Wenn blot de Aß nich breckt ,

Hinrich Bolt ! "

„ Wat heſt du allan m
i

uttauſetten ! Ik dacht
wunner , w

o

nett ik di vör de Dogen kamen wuli .

Grotvadersrock un Smeerſtewel ſühſt alle Dag . “

„Holl doch den Mund un mak , dat w
i

van em
affamen ! " fuſſelt eh

r

Sweſter eh
r

ta
u . ,, Täuw , willn

bi Roſendal ringahn . Wi ſünd jo glik hen . "
Hinrich Bolt harr wildeß ſinen Maut upmüntert .

Up Geld giffſt du denn jo ni
y

, up en Rock ok
nich , up Kraugwirtſchaft un Buerſted of nich , denn
blifft er nicks mehr na , as min Hart . Weißt denn
dor of wat up ? "

, Grot naug ist , dat feihn if un al
l

Lüd ; aewer

fö
r

en Gullen is't ve
l

tau düer ! In de Hoſen föllt

di
t

nich , aewer in'n Rönnſtein ward't ball liggen . “

Hinrich lacht : „ Büſt ne bannige Deern un gor nich
mit Geld tau betahlen . Dit aewer heſt drapen . Wo

da
t

Ding fik rutſchaben hett ! Fehlt nics , denn harr't
in'n Rönnſtein legen . Wo wiſt du hen , Deern ? Ik

wul di noch leggen , fö
r

wen ik dat föfft heff . "

„ Dor bün'k gor nich nieglich up . Segg dei man ,

de
i

et kriggt , ſe
i jüll't infolten , dat't nich verdarben deit ;

denn fann ſei't ut de Päk eten . Friſch vertehrt , fünn
ehr dat den Magen verdarben . "

1

.

11
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Man ei
n

Wurt noch , “ röppt Hinrich , „för de

Hübſchſt up den ganzen Mark is't föfft , un da
t

büſt du .

Hier , Dorette , heſt’t ! “

Dei wutſcht flink na Roſendal ſin Husdör rin .

Hört harr je
i jin Anbeiden , aewer nich jeihn , woans

Hinrich ſin Hart ehr napreſendeern deed . Aerer Slachter
Röwer ſin grot Tölun Treckhund , de

i

Hus bian
mit Roſendal wahnen deed , ſeeg't un mücht denken : blöd '

Hun'n warden nich fett , un , worüm fall einer nich tau
langen , wenn em ſo baden ward ? – he

i

înappt tau

un güng dormit in de Wicken . Dat geew bi Nahwers

un Marklüd ne grot Lach , dat Hinrich Bolt flink Pahl

tö
g

. Einen Troſt harr hei : Dorette harr't nich ſeihn .

Sei harr't ſo hild hatt , in
t

Hus tau famen , dat ſe
i

fik

nich mal ümkeken harr . Wieder aewer as nödig , üm de

Lachers ut de Dogen ta
u

kamen , mök he
i

ſit nich uťn Stom .

Dor ſtünn hei tau luern , bet de Schultendöchter
wedder tau'n Vörſchin kömen un de Dogen rechts un

links gahn leeten , wat de Lucht woll reidn weer . En Glück ,

dat je
i

em nich gewohr würrn ! Sei güngen en por
Hüſer bettau bi Bäcker Brahm rin , wildeß de jungn
Minſch ſik van ehr twie't . Hinrich ſpinkeleert em na

un jüht , dat he
i

Spickaal köfft . Dat de Deerns bi Brahm

ſe
i

vertehren waelen , ſteiht buten Frag . Dit kann em

paſſen ! Sin Maag jaekt em of al
l

. Schappeern dauhn

ſe
ije
i

em dor nich . Hei föfft of in : de
n

dickſten Aal un den
grötſten Honnigkaufen , de

i

up den Mark tan finnen ſünd .

Dormit fümmt he
i

in Bäcker Brahm ſin Schenkſtuw
antauſlepen . Ás zufft he

i

orig trügg , beerdt he
i

fik ,

as he
i

de drei füht , un de
i

maken of Dogen as : w
o

farrt di de Düwel her !

„ Ne , wo ſik da
t

doch dröppt , “ ſeggt he
i

. Ik denk ,

de Mamſells plünnern Roſendal jinen Laden ,

fe
i

ſitten hier bi ' t lütt Middag . Denn faenen w
i jo

noch en Stremel tauhop klaenen ; nich wohr , Dorette ? "

un
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1 .
I

De Bäcker bringt Semmeln un Kaem , un Hinrich
wickelt ſinen Aal ut .

„Dunnerſackſen , is de Bengel aewer grot wuſſen !“
feggt he

i
. ,, Den dwingt ein Mann nich ; dor mütt ik Hülp

bi hebben .Dörf ik di man en orig En'n afſnieden , Dorette ? "

„ Vel Schöndank fö
r

dinen gauden Willen ! Du
ſühſt , w

i

hebben vullup . Newerdem hölt Schult Puff
paff ſin Jüngſt fik ve

l

tau gaut dortau , ſik frihollen
tau laten . Dat mag Bracher dauhn ! "

, „ Weſ doch nich ſo öd ' , Deern ! Du fühſt jo , dat
hier is , un dat ik Hülp hebben mütt . “

„ Dorför is Rat . Slachter Röwer ſin Hund deit

di geern den Gefallen . “

,, Hahaha , wenn he
i

fik nich den Magen ver
dorben hett . Ik günn't em . It heff meint , du weerſt

da
t

gor nich frod worrn ; aewer Frugenslüd hebben vörn

un achter Dogen . “

,,Un weck Mannslüd hebbn vörn nich mal weck ,

ſüß feeg Hinrich Bolt , wat dat Fett em langs Qoſt
dauk un Bür dalleckt un hei mitdewil de ganz witt
Wand up ſinen Puckel hett , da

t

Brahm morgen al
l

wedder mütt mitten laten . "

Du heſt al
l

wedder recht , Dorette . So geiht mi
dat ümmer un aewerall . Dorüm mütt ik wen hebben ,

de
i

na mi un dat Minig ſüht , un ik heff m
i

dacht ,

dat ſüllſt du weſen . Ik heff di al
l

langn up min Reken
hatt , aewer min Truerjohr weer noch nich üm , da

t

hett
mi de Mund verbaden . "

,,Denn nimm man glik noch ein an , dat is ein
Afwaſchen .

Woans meinſt du dat ! Sall dat Afſlag weſen ?

Geit kein fu
l

Water ut , ehre du reiðn wedder heſt ! "

,Uem mi is kein Truer . Min Vadders Dochter
fümmt nich up den Rökerbaehn . Dei ſchüfft nüms up

den Backaben . “

Schröder , Bi Kräuger Bolts . 6

11
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-II

en
H

„We di nich tau ſefer ! Wer weit, wat dit jo
gaut wedder baden ward ."

En Hart , dat de Hund upfrett , en Spickaal,
de

i

den Keerl ok butwennig ſmerig makt ,mag m
i

nich
upſchöttelt weſen , man dat weit ik : de

i

Mann , den ik

vermaegen fall , de
i

mütt ſo ve
l

Verſtand wieſen , da
t

he
i

ſik nich fö
r

en Prinzen utgifft , wenn he
i

inan
Meßpedder is . "

„ Je , ik tuſch gor nich mit en Prinzen . “

„ Dat will ik woll glöben . Is aewer en grot
Glück för di , dat't keinen inföllt . "

,,Worüm dat , du ? "

„Wil ſüß noch ve
l

mehr Lüd tau weiten kreegen ,

wat di fehlt . “

Wat m
i

fehlt ? Mi fehlt wieder nicks , as ne

düchtig Fru , un de
i

krieg if , un dat warrſt du . "

„ Den Tatergloben bring man glik tau Mark un

verköp em ! Büſt du billig dormit , denn mag di da
t

jo

glücken , dat du en Dummerjahn finnſt , de
i

em di af

nimmt . Täuben un jäufen aewer ſaßt woll . "

„ Wat ik up den Mark tau jäuken harr , heff it
funnen : ne Deern , deine klauk Fr

u afgifft . Twei
Klaufen in de Eh , dat gifft fellen Verdragg . Daemlich
Keerl un klauk Fru is beter , as da

t

Gegenſpill . SE
mag di lieden , un da

t
is m

i naug , un heil gaut faſt

du ' t bi m
i

hebben : al
l

Johrmark den dickſten , fettſten
Spickaal . Wo jall dei uns ſmecken ! "

„ Wenn de Sparlings witt warrn , Hinrich Bolt .

Grieſen dauhn | al
l , Hinrich Bolt . Dor tröſt di mit !(

Hinrich Bolt . Mit den Globen la
t di begraben , Hinrich

Bolt , denn ſteihſt doch nich ganz nakt vör dinen Herr
gott . Un wenn up gauden Rat hören wiſt , Hinrich Bolt ,

denn föp vör Winter en dicken Pudel (Müße ) . Wat
Gripps ſall jedwer Minſch jo hebben . Din ring Deil
müßt du warm hollen , ſüß verklamt hei di . Dat brukt
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gor keinen follen Winter . Un nu verget of nich ,
wat ik di ſeggt heff, un verget of nich , dat ik't di ſeggt
heff! Un lop uns nich up de Strat na, Hinrich Bolt !
Red un Antwurt ſtah ik di nich länger un will ok
nich , dat de Lüd mi mit di tauhop ſeihn . Dei fünnen
of up ſonne erbärmlich Gedanken kamen , as di din
Drüttels maken , un dat will ik nich . Adſchüß of, un
nicks för ungaut !"

, Dürten ,“ ſeggt ehr Sweſter tau ehr, as ſe
i

buten
Huſ ſünd , „ Dürten , da

t
heſt tau duli makt , un da

t

is nich klauk . Hei is nich upgebracht worden , un dat
will m

i

nich gefallen . En anner Minſch harr Eten un

Drinken vergeten , un he
i

ee
t

ümmer vergnäugter , wo
düller du dat mökſt . Saßt feihn , du büſt em nich lo

s
.

Dei is dickfellig or
e

ſteinpöttig . Mi ſall’t gor nich
wunnern , wenn he

i

uns wedder nalöppt . Mark un

Strat hören alle Lüd tau , un de Mund lett de
i

fik

nich verbeiden , wenn du em of noch ſo dull afroßen
deiſt . Dauh m

i

den inzigen Gefallen un ſwieg tau

ſin Gedraehn ſtill , da
t

de Lüd nich tautauhörn hebben

un w
i

rüchtig warrn . Wat würrn lader un Moder
dortau ſeggen ! "

„ Du heſt gaut reden . Di hett he
i

nich an den
Wagen führt . Lat em blot tau'n drüddenmal famen .

Ji bruken jug go
r

nich mit em tau bemengen . Ik feih
dor Kriſchan Meier . Dat koſt m

i

man ein fründlich
Wurt , un de

i bringt em up de Strümp , dat hei't Wedder
famen vergett . Aewer hei ward fik dorför häuden . "

Sei harr recht ; Hinrich Bolt dacht gor nich doran .

Wat he
i

ehr tau ſeggen hatt harr , harr hei ſeggt . Hei
flög fik in Rauh de

n Aaltau Boſt , drünk noch en
tweiten un drüdden Staem , betahl fin Zech un güng
dunn na ſinen Fründ Ott , üm bi em noch ne Buddel
Säutwin aewertaunehmen .

Ott hadd ve
l

Köpers in ſinen Laden un alle Hän'n

6 *
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vul tau dauhn. Hei künn ſik nich langn mit em afgeben
un ſchickt em na achter , in fin Wahnſtuw , wo he

i

ſin

Schweſter woll drapen würr ; wenn nich , denn füll he
i

fik man flitig wat m
i

de Buddel vertellen , de
i

em de

Lehrling bringen ſül . Dat harr Hinrich Bolt nich
nödig , denn as he

i

rinnerfümmt , is Lowviſe Ott dor

un ſtickt ſik heil rot an , as ſe
i em ſo upwickſt füht .

Sei nödigt em up de Fulbänk dal , un in de
i

Wil bringt

de Ladenjung ok al
l

ne Buddel un Glas .

,, Hal man noch glif ein Glas ta
u

! " fummandürt
Hinrich . „ Ik bün hüt heil vergnäugt , un denn (meckt
dat ſülwanner ve

l

beter . För en ſäut Wurt helpt Mam
ſell Lowiſe m

i

woll . “

Dat Glas kümmt , un he
i

ſchenkt in .

„ Na ? " fröggt he
i

, as ſe
i

nich taulangt .

,, Ik ſüll jo en fäut Wurt van Sei tau hören
friegen ! "

Syrup ! " ſeggt hei .

,,Ach gahn S'doch , Herr Bolt , dat is jo kein ! "

„ Na denn minentwegen Honnig , " ſeggt he
i

.
Wat Sei hüt ſpaßig ſünd , Herr Bolt , “ ſeggt de

Deern .

Ein ſäut Wurt weit ik nioch . Wenn dat nich
hentreckt , weit ik min Seel kein Rat wieder : Zucker !

Un nu kling an ! De Spickaal weer wat folt un makt
döſtig . “

Sei drinken , un de Deern fröggt : „ Un m
i

hebben
Sei kein Johrmark mitbröcht , Herr Bolt ? “

,, Doch , “ ſeggt he
i

.

Dat is tau nett , Herr Bolt ; denn man her damit ! "

„ Ne , nich fö
r

ümſüß . Ik mag ok en ſäut Wurt
hören . “

„ Sünd Sei taufreden , wenn ik ſegg : Herr Bolt ,

Sei ſünd en netten Mann ?

,, Dat treckt em nich hen ! "

11
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11

11

Denn mütt it Sei woll ,en leiw Minich ' beiden ? "
„ Höger rup !"
,,Höger up ? Denn is min Letin all ."
Wat ik mein , ſmeckt ſäuter as Honnig un Zyrup .“
Dat rad ic

k

nich . Ach Gott , nu kam ik üm min
Fohrmark . “

En Snüter , Mäten . Dat ſüllſt du nich weiten ?

Magſt dat Wurt man nich ſeggen un em geben . Is

of nich nödig ; dat Johrmark geiht di liker nich in de

Kraß . Aewer eerſt noch en tweit Glas ! "

Sei drinken , un de Deern fröggt em ſchelmſch :

„ Herr Bolt , wat is en Snüter ? "

,, Dat füllſt du , lütt Racker , nich weiten ? "

Ne , Herr Bolt , ik heff dat Wurt noch ni
e

hört . "
„ Hn , “ ſeggt he

i
, „ da

t

is ſo ſwer tau ſeggen , as't
licht tau wiejen is .

Kaenen Sei m
i

da
t

nich wieſen ? "

, Maenen künn ik dat woll , newer de Minſch ſall

fik vör den eerſten häuden . Waelen man noch en Glas
drinken ?

„ Bewohre , Herr Bolt , ik doch nich ? "

Verſteiht ſik . Süß kriggſt du nich tau weiten ,

wat en Snüter is . “

„ Na , denn en halw Glas fö
r

m
i

, Herr Bolt , un

nich en Drüppen mehr . “

Sei drinken , un de Deern fröggt : „ Na , nu Herr
Bolt ?

Wat doch ſo en Mäten nieglich is , “ röppt Hin
rich . „Man gaut , da

t
m

i

infollen is , w
o

da
t Ding bi

de Stadtlüd heit . Snüter is en Ruß , Deern . ". “

,, Huch ! " ſchrie't ſe
i

up .

Na , wat is hier lo
s

? “ fröggt el
jr

Brauder , de
i

den Kopp dörch de Dör ſteckt . „ Ik mütt woll Stüer
hollen , ſüß warden ji m
i

tau luſtig . “

11
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,,Kik, Brauder Korl , diß grote Honnigkaufen is
min Fohrmark van Herr Bolt . Un Herr Bolt ſeggt :
uppen Dörpen ſeggen ſe

i Snüter tau en Kuß . “

Na , wenn ji al
l

ſo wiet in'n Tert ſünd , denn will

ik man gahn . Sall de Jung ok noch ne Buddel
bringen ? "

„ Ne , dat la
t

man ! “ ännert Hinrich . „ Ik heff min
Deil . Min Geſchäft is afdahn un ik mütt an Hus . “

„Herr Bolt , Herr Bolt . Sei warden doch nich !

Sei blieben bi uns tau Middag . Maegen Sei nich fetten
Ralwerbraden mit Rohmſchü ? Uem en halw Stunn al

l

ward deckt . Un na Middag mütten Sei m
i

da
t

Mark
wieſen ! Allein tru ik m

i

nich mank de grote Minſch
heit , un min Korlbrauder hett dorför hüt kein Tid . "

Hinrich beſünn fik en Dogenblick . Dunnerwetter ,

wat Dorette woll fö
r

Dogen maken würr , wenn he
i

mit Lomiſe Ott ta
u Platz keem ! Staat fünn he
i

mit
ehr maken , -- dat weer wohr . Aewer mit ehr in de,

Lüd Müler kamen , da
t

weer Eſſig . Dat wull ' he
i

doch
leiwer blieben laten .

„ Ne , “ jeggt he
i

, „ da
t

geiht hüt nich . It heffIk

nicks as Görenwarfs in't Hus un bi min Veih . Up dei

is kein Verlat . Ik mütt na'n Rechten ſeihn . " Adſchüß ,

Mamſelling ! Laten S ’ fik den Honnigkauken ſmecfen ! "
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Kapitel .

Annerthalben Weken later ſitt Schauſter Senkpil

ut N. in'n Weltiner Kraug . Dat is Sünndag un he
i

is tangang , van Knechts un Deerns , de
i

em Mark,
dag nich betahlt hebben , Schulden intaukareſſeern , ok

nige Steweln förn Winter antaumeten .

„ Schulting , “ ſeggt he
i

, „ ik heff noch en Updragg .

Hinrich Bolt ta
u

Melßow hett m
i

vörmorgen beden ,

bi di antaufragen , wat du neegern nich eins na N.

feemſt . Hei harr di geern tau Sprak hatt . Di in
t

Hus tau kamen , harr hei dat noch mit de
n

Saatacker
tau hild , aewer na N.müß he

i

diſſe ore neegſt Wek
hen , un dennſo weer em't leiw , wenn hei twei Fleigen
mit ei

n Klapp ſlahn fünn . Du müchſt ſo gautweſen ,

un em dat weiten laten ; den Baden betahl hei nich mehr

as geern . "

Dat kanuſt du di verdeinen Senkpil , wenn du

aewer Melßow wedder trügg geihſt , “ ſeggt de Schult .

,, Dat dröppt ſif , dat ik al
l

aemermorgen upt Amt tau
dauhn heff . Ik heff bi Bäcker Molt min Ankehrung .

Dor kann he
i

mi drapen , wenn he
i

in
i

wat will . “

Gaut , Schult , " ännert de Schauſter . „ Dat be

ſtell ik . "

Dingsdag dorup föcht un fünn Hinrich Bolt den
Schulten bi Bäcker Moſt . As diſie den beſtellten
Kniſnack bröcht harr , würr em bedüdt , da

t

he
i

ſin Ge

11
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ſchäften nagahn fünn , un de beiden weeren ünner veer
Dogen . Harr he

i

bether vertellt , w
o wit he
i

mit de Saat
farrig weer , – nu dat de Lucht reidn weer , verlör
Hinrich Bolt keinen Dogenblick , ſin Gewarw antau
bringen .

De langn Vörred ' , Schult , dei ſchenkt m
i

! Dat
Truerjohr ümminen Vader is aflopen , un ik bün in

em gewohr worden , wat dat heit , mit frömd Lüd tau
wirtſchaften . Ein Minſch hett man twei Dogen , un de

i

kiefen blot na vörn , wodoch achter of weck nödig
deeden . Ik mütt m

i

verännern , wenn min Wirtſchaft
nich in'n Achterſälen famen jall . Min Vader hett m

i
en

ſchönen Schilling hinnerlaten , un min Sweſter is affunnen ,

un ik fünn ahn Sorgen leben , wenn ik ne düchtige Fru
fünn , an de

i
ok Oog un Ohr ehr Haegen hebben künnen .

Jug Dorette , Schult , is ſo en Mäten , de
i

en Keerl glück
lich maken kann . Gewtmi de

i
! Sei ſall’t as ne Prinzeß

bi mi hebben , un w
o

ik ju
g

gautdauhn kann , bi Dag

un Nacht ſall’t geſcheihn . Hefft né gaud Antwurt
för mi !

Wo verföllſt du grad up de
i

, Bolt ? " fröggt de
Schult . „Worüm wiſt du buten Dörp frigen un nich

bi ol
l

Maud blieben ? Kennſt dat Wurt nich :

„ Wenn einer frigt ſin Nahwers Kind ,

Denn weit hei ſefer , wat hei finnt ? "

Dat is wohr Wurt . So grot as Melbow is , ſüll ik

meinen , dat fik dor wat Paßlichs för di finnen müßt .

In din Deller pleggt en junge Burß of al
l

ümmer ſinen
Anhang tau hebben . Uem min Dochter jall kein anner
Deern ſitten blieben un di narohren . Doraewer mütt

ik eerſt kloren Win hebben , ehre w
i

wieder aewer de

Sak reden dauhn . “

„ Dat , Schult , faenen ji ju
g befragen , bi wen ji

waelen . Wer m
i

dat nareden jül , den ſtellt m
i

ünner

de Dogen , un it will em ſeggen , da
t

he
i

en verfluchtigen
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Laegener is . Wenn dat weer , denn fall jug Wurt un
Dorette eh

r

nich gellen , wenn ſei't of al
l

vör Preiſter un

Köſter ſeggt harr . “

„ Na , iwer di man nich , “ ſeggt de Schult . Dorna
tau fragen , is en Vader frie un immer nödig , un dat

is feinen Minſchen tau nah . Dat mütt ik weiten . Dat
hett bi m

i

gor kein II , min Dochter an den Mann
tau bringen . Worüm büſt du grad up de

i

verfallen ?

Dat ſegg m
i

doch ! "

,,Na , " ännert Hinrich , einmal , wildat ik ehr för
min Leben lieden mag . Dat is doch woll de Haupt

ſa
f . Denn is ok ju
g

Wirtſchaft de beſt in
t

Amt . Dat
hebben m

i

al
l

vä
l

Lüd vertellt , de
i

dor wat van ver
ſtahn . So ſünd jug Döchter gaut anlehrt . Dennſo
bruk it , wil ik den Kraug heff , ne Fru . de

i

ok ſüß

en Wurt as ja ' un , ne mit de Gäſt reden kann , un

Mundwarf hett ſe
i . "

„ So ! " ſeggt de Schult . „Heſt du al
l

m
it

eh
r

redt

un ehr gor al
l fragt ? "

Dat grad nich , aewer m
i

doch wat marken laten . “
Denn begriep ik nich , worüm du m

i

hier up
föchſt un nich in minen Huſ ? "

,, Je , ſe
i

harr ſik heil ückerwennſch un ſmeet dat ſo

wit weg , da
t

ik dortau kein Hart harr . Un denn wull

if of nich , dat de Lüd m
i

un eh
r

Snack maken füllen .Ii , as verſtännig Mann un Vader , faenen m
i

dat nich
aewel utditden un warrn weiten , wat dorbi tau
dauhn is . "

So füht da
t

ut ! Worüm ſleihſt du di denn nich
min Dochter ut den Kopp , Bolt ? "

,,Dei Frag fann jug Eernſt nich weſen , Schult .

Weckehr Deern gifft glik Hals un lett ſik nich geern
rum Tid nalopen ? Ás min Husweſen beſtellt is , fehlt

m
i

de
i

, wenn ik ſü
ß

of Luſt dortau harr . Dat mütten

ji doch inſeihn , un Dorette of . “

11
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,, Dorin kann ik di nich unrecht geben ," ännert de
Schult. „ Aewer noch eins . Meinſt du , da

t
ik ve

l

ut,
hängen heff , as de Lüd glüben , denn büſt du bedragen . Ik

ge
w

min Dodjter ne gaud Utſtüer , aewer keinen Schilling
bor Geld mit , Bolt . Dor fannſt di up verlaten . "

„Heff ik nich al
l

ſeggt , Schult , dat mi't up en por
duſend Daler nich ankeem , wenn ſe

i

tau föpen weer ?

Un keem ſe
i

in eh
r Alldagstüg , ik kleedt ſe
i in Sammet

un Siden un leet je
i

mi antrugen . "

Dunnernarrn , " jeggt de Schult , ,, wat deihſt du

dick ! Du müßt dat jo maeglich lang hebben , da
t

du ſo

lang hängen laten kannſt ! Ik rad di , holl dat Dinig tau
Rat ! Minichenleben is lang , un dat ol

l Geld is rund . "

„ Na , Schulting , wat meinen ji : waelen ji nich
Swiegervader an m

i

warden ? “

,,Worüm nich ? " meint de Schult . Wenn min
Dochter will , un ſe

i

dat gaut bi di kriggt , ſegg ik nich
Kumm Sünndag na m

i

hen un hal di Beſcheid .

Ik will mit Muddern un Dorette ſnacken . “

Hinrich le
t

fik dat nich nehmen , de Zech tau be
tahlen ; ſe

i

drückten fik de Hän'n un weeren beid mit

ſik un den annern taufreden .

Abends , as't Beddgahnstid is , un de Schultendöchter

ta
u

Wiemen fleigen waelen , ſeggt de Schult : „ Bliew
intal noch , Dorette ! Ik heff mit di noch wat auftaumaken . "

Sei is fik nicks Leegs vermauden un blifft .

,, Rannſt woll raden , Deern , wen ik hüt in de Stadt
drapen heff , un van wen ik di Gräutnis utrichten ſa

l
? "

fröggt he
i

.

Sei verſtußt ſik un ännert : ,,Dor fragen ji m
i

tau vel , Vader . “

„ Na , langn Tid is nich , “ ſeggt ehr Vader .

will di
't

man ſeggen . Dat is Hinrich Bolt ut Melkom . “

As de kalkte Wand ward de Deern utſeihn . So
verfehrt ſe

i ſif .

ne .
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11

11

Denn heſt of woll kein Ahnen , wat dei wil ?"

Mi doch nich frigen , Vader? " ſchriet ſe
i up .

„ Weſ ' doch ſtill , Deern ! “ ſeggt eh
r

Moder . „ Dat
hörn jo de Lüd up de Strat . “

Dat heſt drapen , " ännert de Schult .1

,,Un wat hebbt ji em för Antwurt geben ? "

,, Dat ik nicks dorweddern heff ; dat he
i

m
i

an
genahmen Swiegerjaehn weſen fall . "

„ Vader , Vader , dat hebbt ji ſeggt ? Mi fragen ji

gor nich und waelen jug Rind unglücklich maken ? “

,, Heff di doch nich ſo appeldwatich , Deern ! Wat
heſt tau rohren ? Ondlich Lüd fragen eerſt bi de Dellern

an , un dat geföllt m
i

van Bolten , ſeggt de Moder .

„ Hört Rike man af , un lat't jug van de
i

ver
tellen , bi wen hei taueerſt up den Buſch kloppt hett , un

woans he
i

fik Markdag vör al
l

Lüd ſichtlich Dogen
gegen m

i

benahmen hett , denn warden ji wat tau hör'n
friegen un naug van en hebben . Den nehm ik nich ,

un wenn he
i

an jedwer Hor en Luggerdor hett . “
Man ümmer jacht Kat , Deern ! " ſeggt de Schult .

Dat glöw ik noch langn nich , da
t

hei ſik un di ver
chamfeert hett . As nülich mal de Red up em keem ,
jäd ſin Schult : he

i

weer en degten Kerl , den nüms wat
Leegs naſeggen fünn , as da

t

em hen un wenn eins

ſin Vaders Geld wat aewerkröppig maken deed . Hörſt

du , Dorette ? Nicks Slichts aewer Frugenslüd un Flit

un Wirtſchaft ! Un dat will ve
l

ſeggen ! So en an
feihnlich Miuſch , as hei is , un as hei hebben deit , brukt
hei de Hand blot uttaurecken , un an jedwen Finger hett
hei ein . Ik wüßt in

t

ganze Amtsrebeit nich einen
Vader , de

i

em afſtüern un nich mit al
l

teidn Finger
taulangen deed . — Wat kannſt du denn gegen em in

tauwennen hebben ? "

Wat ji al
l

ſeggt hebben : ſin Dickſnutigkeit , de

Drüttel , de
i

em ut den Hals upbölken . “

11
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11

Wieder nicks ? Denn freudi , dat hei ſe
i

hett .

Dei warrn di nod ) mal gaut dauhn . “

„ In min ganz Leben nich , Vader . Ik kann un

fann den Minſchen nich nehmen . ",,, wat dat anbedröppt , " ſeggt de Schult , ,, is't
ant Raenen nich legen , Deern . Dat liggt blot an den
Willen , un de

i is tau maken . Wat heſt du ſüß noch
för Urſak , ſo ümtaukamen ? "

„ Ik vermag ei
n nich , Vader . Up de
n

Dod is he
i

mi tauwedbern !

,, So . Wieder nicks ? Denn la
t

di ſeggen : wenn

ſik blot de
i

verfrigt harrn , de
i

ſik vermüchten , denn
weer de Welt al

l

utſtorben . Un vel Ehpoore heff ik

feihn , de
i

vör de Tru nicks leiwer müchten , as ſik üm
den Hals liggen , na de Tru aewer in de Hor . Segg du

ehr dat doch ok , Mudder ! Mi allein mag ſei't nich glöben ,

obſchonſt ik ehr Vader bün un den Verſtand dorvan heff .

„ Vader hett recht , Dorette , glöw em dat ta
u ! "

ſeggt Schultenmoder . ,, Da
t

is meiſt ſo : w
o

heiter de

Leiw vör de Hochtid , w
o

mehr Gewitter in den Ehfſtand .
Vader rött di tau'n gauden , — we uns tau willen !
Wi hebben jo nicks dorvan un ſorgen blot , dat du in
din gaud Brod kümmſt , un Vader hett recht : ſo gaut ,

as hü
t , dor luer up ! "

Ne , min leiw Mudder , ik kann't nich dauhn un

dauh't of nich ! If bün jo noch ſo jung , lať't mi
doch noch bi jug blieben un ſtöt’t mi nich ünner wild
frömden Lüd ! "

Du deihſt dat nich , Deern ? Seih bet na din
Würden ! Ondlich Kind nimmt dat Wurt nich in de

Mund . Na ehren eigen Willen frigen weinig Deerns ,– un du kriggſt dinen , un Nahwers Friß ſinen nich , ſo

wohr as ik hier ſitt . “

Ludhals up rohrt de Deern un röppt : „Moder ,

verredt dat nich ! "

11
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„Wat is dat ? " fröggt de Schult .
„ “Ja, wat is't ? " ännert ſin Fru . „As du hört heſt .

Abend för Abend nat Hackelsiniden luert dei achtern

Tuhn un in'n Bohmhof na ehr un öfters nich ümſüß .

Dei ſteckt ehr in den Kopp . "

Denn ward hei ehr dor utdreben ! Gröter Dumm
heit lett fik doch gor nich denken ! Jung Bengel van
twintig Johr , dei in en halw Stieg Johr nich an Frigen
denken kann , wildat ſin jüngſt Brauder noch in de Pi

rümlöppt , -- Deern , — wo heſt du dinen Verſtand ?

Wenn da
t

de Lüd tau weiten kriegen , ſchämen mütt ik

m
i

, dat du di nich ſchämen lehrt heſt . — Ik bün di nich
tau hart . Aewer ol

l

Lüd mütten ehren Verſtand bruken ,

wenn de finner keinen wiſen . Ik heff Bolt up

Sünndag herbeſtellt . Du brufſt em gor nich glatt ünner

de Dogen tau gahu as ; if heff al
l

up di luert . Fründ
lich Geſicht un Wurt faſt em aewer günnen as unſen
Gaſt un dinen taukamen Mann ! Newer Hals un

Nopp brukt de Sak nich tau gahn . Hei kann noch öfter
eins kamen , dat du di an em gewennſt . Man gnad di

Gott , wenn du em mit din Weſen vör'n kopp ſtöttſt

un em mit Redensorten tau nah fümmſt ! Du kennſt

m
i

, wenn ik bös warr . Mudder un ik waelen din
Beſt , da

t

du nich injeihn kannſt . Nu gah un nimm di

din Unorigkeit ta
u

Harten ! Denn will ik dauhn , as

harr ik nich dorvan hört . Gun Nacht , Dorette ! "

-
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Kapitel .

Vergews lur Nahwers Friş Abend fö
r

Abend .

Dei fik in'n Bohmhof nich ſeihn leet , weer Dorette .

Moder leet ehr nich ut't Dog un heel ehr kort an ehr
Schörtenband anbunnen . Sei wüßt genau , woans de

Voß lecp . Weer ſe
i

doch ok mal in de Weig weigt
worden ! Dk Rike weer't hart verbaden , ſik aewern

Tuhn in Wurtweſſelung mit em intaulaten . Nir as

gun Dag un gauden Weg harr he
i

van ehr hört . Up

ſin Fragen harr ſe
i

den Kopp ſchüddt un weer eh
r

Wegs
gahn . Denn dat mütten ſeggen : Schultenmoder harr
ehr Döchter ſchön in Schock . Sei harr ehr ve

l
frien

Willen laten un harr’t fünnt , wildat ſe
i gaut inſlagen

un kein Klöppers weern , de
i

ſe
i

mit däglich Verbott in
Taegel hollen müßt . Harr ſe

i

hen un wenn doch aewer
mal verbeiden müßt , denn harr ſe

i

of vörn un achter
Dogen hatt un as en Scheithund uppaßt , dat ehr Wurt
nich in den Wind reedt weer . Dat gift Reſpekt un deit
fört ganz Leben gaut . Sei mök ſik dor of nicks ut ,

dat ehr Jüngſt , de
i

ſü
ß lewig as en Heiſter weer , nu

as en flünkenlahm Göſſel in'n Huſ rümgüng . Sei
kenn dat Fewer . Dat güng vöraewer un weer kein
Sük tau'n Dod . Un hadd ſe

i

wüßt , wat Nahwers
Friß inwennig un butwennig up ehr ſchellen deed

dat leßt blot vör eigen Ohrn - , dat harr ehr of fein
Hor rögt , ſe

i harr em't tau ſin aewrig Dummheit re
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kent . Sei weer ne klauk Fru , de
i

al
l

in Fohren van
en Díjen nich mehr as en Stück Fleiſch verlangt harr .

De Sünndag keem , un mit em Hinrich Bolt up

en friſch ſtreken Reiſwagen , twei forſche Brunen vör .

Denn Hinrich heel up dick , ſpeigelblank Peer un föfft
leiwer twei Schepel Hawer tau , ſtaats einen tau ver
köpen . Hei fünn't jo laſten . Fründlich würr he

i up

un annahmen . Weiten Stoll weer backt , Bohnenkaffee
würr fakt , un in de Beſtdönz eten un drunken .

In de Kraugſtuw harr Rike de Schenk un ver
aaſt vel Gedränk ; aewer de Gäſt lawten ehr , dat ſe

i

de Gläſ hübſch hüpendig vull göt . Sei weer mit ehr
Gedanken bi de Süſter , wo de

i
woll tau Maut weer ,

wo't woll in dei ümfeem .

Dei feet ſtill , as en verklamt Küfen , an'n Kaffee
diſch , un de Happen würden ehr ſo grot in de Mund ,

dat ſe
i

tau wörgen harr , üm nich tau ſticken . Harr ſe
i

dörft , as ſe
i

mücht , Hinrich Bolt weer tau beduern weſt .

Nu aewer leeg Vader- un Moderoog ſo ſwer un hart up

ehr , dat ſe
i

ümmer düller in ſik dalſacken deed . Na
den Kaffee bejeegen de Manns dat Veih . Dat weer den
Schulten ſin Stolt . Dordörch weer he

i

wit un ſit be
räuhmt . De beſten Fahlenſtauten in

t

Amt harr he
i

;

un wull einer ne recht grot Stark köpen , de
i

vör'n
Wagen gahn ſüll , denn keem de Köper taueerſt bi em .

Hinrich Bolt harr un verſtünn tau laben un tau fragen

un geföll ſinen taukünftigen Swiegervader . Dk Moder
weer ſehr taufreden van em .

,, Deern , ik weit nich , w
o du di ſo heſt hebben

fünnt , “ ſeggt ſe
i

. „ Wat is’t en anſeihnlichen un maneer
lichen Minichen ! Drinkt ut dat Köppken ſtaats ut dat
Schaelken , priemt nich un ſpuckt einen kein brun Plackens

up den witten Fautbodden , peddt fik de Fäut reidn ,

ehre he
i

einen in
t

Hus kümmt , nimmt de Müß al
l

up

de Däl af un ſmitt ſe
i

nich braß vört Finſter ore up den
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Diſch, ſünnern füht ſik na en Haken üm , draehnt nich in

einſchentau un deit nich dick , wo hei doch woll en Recht
up harr . Denn he

i

is de rikſt Minſch in Milen rund
üm . As Vader ut ſeker Lüd Mund kund worrn , ſall he

i

an de fößteidnduſend Daler hebben . Ik begrip nich , w
o

du gegen em weſt büſt , un wat du em heſt trießen
fünnt , dat he

i
Markdag ſo gegen di weſt is . Ik glöw ,

he
i

hett di din Unorigkeit in Würden tau Hus bringen
wullt , obſchonſt he

i
ſo gautmäudig le

tt
, as fünn he

i

kein
Rind vertürn . Ik kenn m

i

up Lüd ut , dat is kein
Verſtellen bi em . "

,,Mudder , Mudder , wenn ji wüßten , wo m
i

dat
Hart in'n Liw ümkümmt , denn leeten ji jug Reden .

Ünſ Herrgott ward m
i

bi Verſtand behollen , ſüß weit

ik nich , wat dorut ward . "

Dat gift fik al
l , Deern . Dat hebben al
l

vel Lüd
aewerſtahn müßt , jo bitter as dat is , un ik of . Ik

heff gaut mit Vadern tauhop lewt , den ik of gor nich ver
mücht , un den ik nich nahmen harr , wenn't na minen
Willen gahn weer . Ik dank minen Herrgott un min

fe
l

Dellern in de tuhl dorför , dat ſe
i

kläufer weſt ſünd ,

as ik dumm unbedarft Deern . Wat harr't hatt , weer't

na minen Kopp gahn ? En Süper , un int Elend
harr’k ſeten . As de Bohm is , föllt de Appel . Up den
Slehdorn waſſen kein ſäut Plummen un up'n Dißel fein
Himbeern . Dat Nahwer Hinffaut de Brannwinsbuddel
mit tau Bedd nimmt , weiten al

l

Lüd , un ſin Friz
flacht't in Weſen ganz na ſinen Ollen . Du magſt em

di nu as en Engel vörſtellen , un he
i

mag ei
n

weſen :

de Supdüwel krüppt dor ruter , un wenn nich ehre , denn ,

wenn hei ſin eigens Herr is . Un dat glöw ik nich ,

denn wennehr ward de
i

ſin eigens Herr ? De Oll is

in ſin beſten Fohren , un wenn hei ſif nich henſüppt ,

w
o du doch woll nich up reken wiſt , denn ward

de Jung ol
t

un kolt un is aewer ſin beten beſt Leben

-
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1

weg , un du ok, wenn hei di denn dewerall noch nimmt .
Wovel Vertürn fann in ovel Fohren nich vörfamen ,
un an ein is’t of

t

al
l

naug , denn is’t Ei intwei , un

du krigſt , wenn't hoch fümmt , en Wittmann mit en

Neſt vull Gören ore ſittſt as ol
t

Wäſcheit in'n Röker
fathen un lettſt di up den Stock dauhn , as de jungen
Lüð ehr Wel ingift . Dorvör di tau häuden un up
din Beſt ta

u

ſeihn , is din Dellern ehr Schülligkeit , un

dreimal in Sark un Kuhl dreiht if m
i

üm , müßt ik di

in jo en Elend weiten . Wodel ik un Vader van di

hollen , weißt du , – un wat w
i

di in allen Stücken
dinen Willen laten hebben , dat weißt du of . In di

t

Stück kannſt du em nich kriegen . W
i

dörben nich tau
geben , dat du üm Grappen wegen din Glück mit Fäuten
van di ſtöten wiſt . Wef verſtännig un ſpäul di de

Dogen ut ! Sei ſünd ganz rot , un dat is nich nödig ,

dat hei tau ſeihn kriggt , wat du plinſt heſt as eigen
ſinnig Gör . “

Mudding , leiw Mudding , wenn Frißen nich , denn
fümmt woll noch en anner . Mudding , diſſen nich !
Mi grugt vör em . "

Deern , Deern , de Lünk in de Hand , weißt du , is
beter , as de Duw up't Dack . Du heſt de Duw in de

Hand un wiſt up den lütten Lünken luern , de
i

kamen
fall . Diß nimmt di nich üm Geld un grot Utſtüer ;

ümt Maegen nimmt he
i

di , nich üm't Vermaegen . Wat

is dat wert ! Du krigſt dat gaut bi em . Sorgen ſünd

en ſmall Uewerbedd ; ſe
i

maken dat Hart tidig kolt . Wo
fümmſt du in'n Vullen tau ſitten un frigſt en heerl ,

den du mit Fründlichkeit üm den Finger wickeln fannſt .

Worüm en anner fümmt wenn ein kümmt
dat weiten w

i

nich , un du weißt of nich . Hicht !

famen ſe
i

nich all wedder rin ? Mak m
i

kein Schan'n

un wif , wat för'n verſtännig Mäten du büſt ! Wenn

he
i

di fröggt , denn kannſt du em jo noch upſtütten un

Schröder , Bi Kräuger Bolts .

1

1

7
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ſeggen : ji kennten jug jo noch gor nich orig. Hei ſüll
man ballun öfters eins wedderkamen . Dormit mütt
hei fik hüt taufreden geben . Wegſmiten dauhn w

i

uns
nich . Will he

i

da
t

nich , denn la
t

em wegbliben . JS

en Teifen , dat he
i

nich naug van di höllt . Süß is em

de Weg nich tau wit , un du’rt em de Tit nich tau langn .- Du büſt tau unerfohren un fannſt na din Deller
nich weiten : da

t
Leben geiht of

t

hart mit den Minſchen
üm . Dat fröggt nich na Verlöw un treckt kein wullen
Hanſchen an , wenn't mit knaekrig Fingern an en weik
Hart grippt . Man gaut , dat un Herrgott dat lütt
Ding ſo inricht’t hett , en origen Gnickpump uttauhollen .

Hicht ! dat ſünd 1 .

As de Manns wedder in de Dönz tau ſitten
keemen , würr Schultenmudder ehren Swiegerſaehn üm

allerhand in ſin Fuswirtſchaft fragen , un Ýinrich Bolt
ſtünn ehr geern un flugs Red un Antwurt . Blot as

ſe
i

em frageu deed , worüm ſin inzig un liwlich Süſter
Veiwer ehr Brod bi fröniden Lüd läuken gahn weer , as

ehren Brauder ta
u Sit tauſtahn , dunn würr't

hapern , dunn würrt Bekennen ſwer Geburt . Leigen
weer he

i

nich gewennt , un Schultenmudder fünn hei
nich , as anner niglich Lüd , affarrigen : ſe

i

fülln ,fin
Süſter ta

u

fragen gahn , dei mücht weiten , worüm .

Schulten Mudder vertell he
i

, da
t

ſe
i mit Vaders Dod

ſik gänzlich gegen em ännert harr . Hei wüßt nich , dat

he
i

ehr tau nah kamen weer , un worüm ſe
i

nich bi em

harr täuben wullt . Jn'n Weg harr he
i

eh
r

nicks leggt

un nich en inzig flicht Wurt ſeggt .

Den Schulten weer mitdeß infollen , dat he
i

ver
geten harr , de nigen Strafbuern up den Abend tau be

ſtellen . Dat müßt glik beſorgt warden , un he
i

güng

ru
t

, en Minſchen hentauſchicken . Dk Mudder güng rut ,

dat Abendbrod tau beſorgen , un ſo weern de beiden
jungen Lüd dat eerſt Mal in ehr Leben ünner veer
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Dogen tauhop . Dorette flög da
t

Hart be
t

an de
n

Hals ,

Hinrich Bolt weer nicks weg dorbi .

,,Dorette , " ſeggt he
i

, dat klingt jo hart , dat klingt ,

as wenn einer bomwullen Tüg ritt . Dürten is ve
l

weifer un ſäuter ; ſo ward ik di näumen , wenn du min
lütt ſäut Fru büſt . Ik freu m

i

al
l

ondlich dorup . Nu
lat mi ok en fründlich Geſicht feihn un nich tau langn

up din Ja täuben . "
Als ſe

i

den Mund nich updeit , em tau ännern ,

ſeggt he
i

bedmiſ : ,, Dauh di doch nich ſo Gewalt an !

Heſt langn (wigen müßt , wat di ſeker ſur naug worden

is . Nu böft los , Mäten ! Lat up din Hart nicks an
brennen ! Dat fall ſlimm weſen , Griß un Grull ſtill
ſwigens daltauſluken . Männigein fali dorvan al

i
de

Swindſucht kregen hebben , un Gott fall ni bewohren ,

dor ſchuld an tau ſin . Red doch wedder as Markdag !

Newelnehmen dauh ik di nicks , of nich , wenn du ſeggſt ,

dat ik en Ekel in di
n Dogen bün un du mi up den

Dod nich utſtahn kannſt . Zit , dennſo kann ik di ſeggen ,

dat du för mi en Engel büſt , un it di för min Leben
geern liden mag . Denn ſtahn de Wachtſchalen ſik wedder
glik . Nu dauh doch nich ,Dorette , as harrſt du Prenzlau
verraden ! "

Du heſt klauk ſnacken , Hinrich Bolt . Du brukſt
nich tau reden , as de Wind weiht . Du büſt ſchön up

den Rumen , wo di fein Buch in de Dogen ſleit . So
gaut hebben't anner Lüd nich . Binn den Vagel de

Flünken un heit em fleigen ! nimm em ſin Jungen un

heit em ſingen ! Dat is nich orig van di ,Hinrich Bolt ,

bat du noch din Spijöf mit m
i

driben wiſt . Kann wen

fik wehrn , wenn em de Hän'n bunnen ſünd , un ſik

verdeffendeern , wenn em de Maut nahmen is ? Min
Deil is Liden , un du fannſt di haegen . "

„ Ne , Dürten , dor heft vörbiſchaten ; da
t

haegt m
i

gor nich , di as Waddick un Weihdag ſitten tau jeihn .

7 *
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,Luſtig Wurt un Lachen is , förre min Moder dod is ,
in min Vaders Hus nich tau Hus weſt, as Sünndags
in de Kraugſtuw, un ik hör dat ſo geern, ſo geern .
Zü , ik heff allens dortau , di dat Leben fäut un luſtig
tau mafen , worüm deihſt du denn ſo , as weer di de

Peiterzill verhagelt ? Dat ik Markdag minen ußen
mit di dreben hefi, fannſt mi doch nich aewelnahmen
hebben ? Du heſt mi dorför jo richtig utbetahlt un
büſt mi nich en Witten ſchüllig bleben .“

„ Dat is vüllig min Eernſt weſt, un de Dod weer
mi leiwer , as mit di tau leben . - Ach Gott ! nu
is't rut , un ik ſüll't nich jeggen ! Nu is min Un
glück vullfamen !"

,,Aewer den Graben fümmſt woll raewer , Dürten :

ik kann ſwigen , utverſchamt ſwigen . It ſegg’t of keinenIk
Minſchen , dat du en annern in'n kopp heſt. — Dei is

ta
u jung , Dürten . Hei is noch vör ſin Soldatenjohren ,

un wenn hei tau frigen fümmt , hett he
i

di langn ver
geten . Dat is finnerfram , as al

l Dag vörfümmt .

Wenn ik da
t

nich ſeker weiten un glöben deed , zü , denn
ſpannt if min Brunen an un führt tau Hus . Ik will
aewer min un din Glück , un dorüm bliew if , un fam

ik ſolangn wedder , be
t

du m
i friwillig ſeggſt : Hinrich

Bolt , ik will di . "

Wenn di dat Luern dorup man nich aewer
ward ? Denn mütt m

i

noch ganz anners ta
u Sinn

warrn , as hüt . "

Dat müßt jo doch ok mit en Drauß taugahn ,

wenn't dat nich würr ! Nu giff m
i

de Hand , Dürten ,

un verredt nich wedder ! Dat hett ſinlew noch nics
Gauds bedüdt , un't Unglück ſlöppt nich . "

Taegerig geew ſe
i

em de Hand , aewer ſe
i geewſ?

em , un dunn müßt Moder juſt mit Eierrühr un Schinken
rinkamen un dat tau ſeihn kriegen . Wat de Deern dat
ſchämen deed ! Schulten Vader fünn fik of wedder in

1

11
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un markt , dat bi Dorette dat Weder in Uemſlahn ſtünn ;
ſo weer al

l

bet up Hinrich Bolt dat part orig Deil
lichter , un den weer't nich (wer weſt . Hei weer vull
kamen mit ſit un de

n

Dag taufreden , as he
i

na Hus
karrjolen deed . - Nahwers Friß aewer harr den Na
middag , juſt as ſin Dorette , Judasmartern utſtahn . So
drað Hinrich Bolt aewer den Schulten ſin Dörenſüll
weſt weer , harr he

i
den Schultenknecht utfragt , wen dat

Fuhrwark tauhören deed , un wer van de Schultendöchter
namiddags de Schenk harr . Un dunn weer em en grot
Licht upgahn , dat ſinen füerroden Schin aewer de leßt
Wek ſmeet un up al

l
ſin vergews Luern in Schulten

vader ſinen Bohmhof .

Dull wull dat in em upbegehrn aewer de Deern

eh
r

Falſchheit , man ſin Hart düllſcht de Bosheit mit
ſin Bohrleggen : allein de Schultenlüd weern dor ſchuld

an , un Dorette unſchüllig . Dat weer doch en Drüppen
Troſt in ſin Elend un leet dat Hapen doch noch leben ,

dat Polen noch nich ganz verloren weer .

Trurigkeit aewerfeem em , dat hei nich de Dujenden in
taukamen harr un van hüt up morgen frigen fünn ,

w
o

anners wull he
i

fü
ß gegen de
n

Schulten uptreden !
Denn fünn hei den annern utbeiden , wenn em't of

den leßten Witten koſt , un de Welt wiſen , wat he
i

en

Reerl weer .

Süll he
i , as ſüß Sünndagnamiddags ſin Maud

was , ok hüt in de Kraugſtuw un mit de flichten Lüd

un dat Offerlamm ünner ein Dack ſitten ?

Süll hei fin Griß un Srull in Bramwin ver
föpen un Krafeel un Slägerie anfangen ? Mafen lect

ſik dat , da
t

de Melkowſch mit bläudigen Kopp un in
tweiig Anaken aftrecken müßt . Wenn he

i

en por Kannen
Bramwin ſpringen leet , — Korl Raw un Lurwig Plück
hahn keemen wollgor den Schulten upt fadledder .

Gahn deed't , aewer wat nakeem ! Brummen in't

Ne grote
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- ,Amtsgehurſam , un al
l Morgen aewer den Strohſack un

fiefuntwintig achterup , brr ! An Dorette weer denn
nich tau denken , of nich an Buer warrn . Un weer de

Melkowich dickfellig , denn hülpt of nich mal . Ne .

anners müßt dat anfungen warrn , den frömden Bengel

en Sticken tau ſtecken un den Schulten en Þ vörtau
ſchriben . Aewer , woans ? Tau Hus un in'n Dörp
leed en dat nich , Friß Hinkfaut daeſ un dweer feldin

na de Dannen , ſik dor tau termaudbarſten — un kreeg't
utflüſtert . Wagen wull hei't , ſo gefährlich dat weer ,

nachts mit Dorette tau reden . Weer ſe
i

em tr
u

, denn
füll de Lümmel blot wedderkamen ! In de Vimfower
Dannen , witaf van Weltin , wulln ſe

i up den Trüggweg

em uppaſſen , — he
i

, Lurwig Plückhahn un Korl Raw .

Rennen füll he
i

keinen , un verkielt ſüll he
i

warrn , dat

em de Luſt vergüng , den Weg je weddertaufamen . So
güng't .

Mit diſſen ſäuten Gedanken föcht he
i

Hus un Slap
ſted un ſleep den Schlaf der Gerechten .
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.

Kapitel .

Mudder ! Mudder , “ ſeggt de Schult un fuct

ſin Fru in de Rippen , „ſlöppſt du al
l

? "

„ Wat is
'e

? Wat wiſt du ? " fröggt ſe
i

.

,, Heſt nicks hört ? "

,, Wat ſall ' k hört hebben ? "

,, Ik mein , dat wen ne Ledder an de Wand le
d ,

un as harr ik Snacken hört . "

,, Dat hett di drömt . Wenn dor Spißbduben weern ,

Strom wull ehr ſchön up de Söcken bringen , un dei
rögt ſik jo gor nich . “

„ Je , dat is of woll wohr ; denn ſlap man . "
Schultenmudder is denn ok glit wedder in

t

Ellerbrauf ,

un de Schult will juſt indruſen , - dor ſcharrt dat
langs de Butenwand un bumpſt in'n Blaumhof dal ,

da
t

de Schult pi
l

aeweren'n un in de Büren fohrt .

Mudders is of upwaktun markt , wat Vader will .

, Allein ſaſt du nich rut , " jeggt ſe
i

. „ Wenn ehrer
mehrer fünd ? Ik raup de knechts . "“

„ Dat is nich nödig . Kaup leiwer aewer Strom !

Dei is ehr ehre ant Liw , as ſe
i

m
i

. “

Dor güngen aewer fief Menut up hen , dat Strom ,

de Schult in Mudder in Reſeer na'n Blaumhof feemen .

Nicks rögt ſick . Mein Ledder un fein Spißbauw leet

ſik ſeihn , un Strom gifft keinen Lut van ſik .

Wo is dat maegelich , “ ſeggt Schultenvader .

,
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11Drömt heff ik nich, un Strom nimmt kein Spor up ,
dor finn einer en Lock in . Will de Hund nich , denn

mütt ik jäufen . Weiten will ik , wat hier vörgahn is .
Hal uns de Lücht! Ik bliew wildeß .“

De Lücht fümmt, un Schultenvader föcht mit ehr
langs de heile Butenwand . Dat wohrt denn ok
ſolangn , dor hett he

i

funnen , w
o

de Haſ begraben liggt .

,,Gottseindunner ! " gnurrícht hei dörch de Tähnen .

„Hier kiek her , Mudder ! " un he
i

wieſt na nedden
un baben .

Moder harr Pli naug , up de Städ intauſeihn ,

wat paſſeert weer . Baben weer dat Kamerfinſter , wo
ehr Döchter achter ſleepen , un juſt ünner em de Spor van
Ledderböhm , van dei de ein deip in de

n

weiken Bodon
inſackt was .

Weißt nu naug ? " fröggt de Schult .
Riklich , " ännert Schultenmudder .

,, Harr ' de Hund Arm un Bein braken , ik harr't

em günnt . Wo weer Strom , buten ore binnen ? "
Hei feem van buten up de Däl , as if aewer

em reep . “

Denn is de Lümmel mit Strom gaut Fründ ,
un wi kennen em . "

,,Dat ward woll ſo weſen , as du vermaudſt , “ ännert

ſe
i

un ſüfſt , denn ſe
i

denkt an dat Gewitter , wat in
t

Utbräuden ſtahn deit .

,,Vader , " jeggt ſe
i , as je
i

wedder in de

Poſen ſünd , ,,bruk ditmal kein Gewalt ! Dat fünn de

Deern noch verſtockter maken . Dit mütten w
i

kläuker an
fangen , ſo ore ſo . “ In de Eerſt will he

i
up nicks

hören un groten Gerichtsdag hollen , doch upt lekt begäuſcht

ſe
i

em , ſo dat he
i

meint , je
i

fann up rechten Weg weſen .

Den annern Morgen nimmt Schultenmudder ehre
Rike , ehr Dellſt , ſcharp in

t

Gebett un lett nich lucker ,

be
t

ſe
i

allens herut hett , wat geſcheihn un redt is .

II

11
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1

Nahſt föfft ſe
i

fik as rechtſchapen Moder ehr Jüngſt
un makt eh

r

de Maag reidn un waſcht ehr den Kopp
un knöpt ehr de Dogen up aewer de Dummheit , den

ſlichten Bengel Red un Antwurt tau ſtahn un ſik üm

al
l

Reputatſchon tau bringen . Güng Mudderall ſo

taukehr un mök ut ne Mügg en Scharrnwewer , - wat
würr Vader einmal dauhn un ſeggen , de

i

doch ok üm

allens wüßt ? - Unheimlich weer't un bleemt de arm
Deern , dat he

i

fik go
r

nicks anmarken leet .

Dei tangt ſik ſtaats ehrer den Jungen ſinen Vader ,

ſinen ſupen Nahwer Hinkfaut , verſteiht ſik ünner veer
Dogen . Un nich ſlicht reet de

i

ſin up , as hei Frißen
finen Hansbunkenſtreich tau weiten kreeg , wovan ſin ſelig
Bramwinsſeel fein Ahnen van hatt harr . Täuw , dat
wull he

i

den gräunen Bengel forts tau Hus bringen !

Den wull he
i

dat Speck uphelpen un den Frigendüwel
utdriben ! De Schult harr ſin duſend Spill , em de

upſtigen Hitt tau törnen un em utenanner tau ſetten ,

wat hei dorbi dauhn ſüll . Wat ? dat warrn wi tidig
naug erfohrn .

En por Abend later --- de Schult weer nahwern
gahn , doch nich na Hinffauts ſeggt Schultenmudder
tau ehr Döchter : ,, Ik dreg Gretenwäſchen dat Flaß hen .Ji häuden m

i

dat Hus . Dat kann ne Stun'n ore twei
wohren ; jeggt Vadern dat , wenn he

i

ehre infümmt !

Beglömt bün il'
t

nich . Hei is na Plückhahn , un dor
geiht dat ahn Fiefkort , beſt Bur , nich af . Slapt nich

in un dauht wat . “

Knapp is ſe
i

aewer de Dörenſüll , ſo geiht un luert

eh
r

Jüngſt ehr na , un as ſei ſeker is , dat ſe
i

nich trügge
fümmt , geiht dat fuck , fuck , fuck mit ehr dörch den
Bohmhof na dat Backelhus un grugt ſik nich , obſchonſt
Moder mit de Lücht gahn , un dat ſticken -düſter is .

Un weit der Drauß , knapp dat ſe
i

in
t

Backhus rinner

is , fümmt , as harr hei dorvan en Animus hatt

1
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as weer Schulten katt Badengänger weſt – , de
Jung , de Friß , un hett ehr bi de Hand, in'n Sticken
düſtern , un klagt un redt un biddt un ward nich kund ,

da
t

hei't vör veer Ohren deit . Up ſaeben Schritt harrn ſe
i

den Bramwin rüken müßt , weer de jung Bengel nich

jo in Jwer un de Deern nich jo benau't weſt .

wull't dat Unglück , dat de Deern den Lurer binah up

de Likdürn peddt , as je
i

vör Friß ſin Leiwsſtuken ut
wiken deit , un dat de Jung ſtaats ehrer ſinen liwa
haftigen Vader ſik gripen deit . As hei fin Verſeihn
frot würr , weer't al

l

tau lat , — dunn harr de Dll em,
rechts un links en por anbackt , bei nich van flichten
Dellern weern , un de

i

ſtark na fiefſtengelig Figen ſmecften .

„ Infamtige Lümmel , “ bölkt de Di , „ di will’E
den Drewel utdriben ! " un noch einmal braßt dat .

,,So'n Görenvolf , dat de Dopp noch anbackt , dat
ſnackt al

l

van Frigen ? Waelen den Vader al
l

upt
Ollendeil ſchuben ? Di will’t da

t

Fewer afſchriben ,

min Sung , kumm m
i

blot ant Hus ! Dorüm mütten
din Peer bi fingerlang Hackels or

e

leddig Krüff ſtahn ,

da
t

du Ti
t

heſt , Katerſtieg ta
u

gahn , un büſt achter

de Ohren noch nich drög !

Rut mit di , Lümmel ! – Un di , Deern , fall einer

as Schultendochter eſtemeern un büſt ſo ne Zul un
ſchämſt ' di nich , ſo en gräunen Jungen Kupen in den
Kopp tau ſetten , de

i

van Gotts- un Rechtswegen noch
nich weiten füll , dat't tweierlei Ort Minſchen up de

Welt gift ? Dat füll din Vader un Moder weiten !

De Knaken bröken ſ di intwei , ehr ſo ne Schann tau
maken ! So langn ik de Dogen apen heff , ward ut

jug kein Por ! Šo ne ehrvergeten Deern , de
i

ſik in'n
Düſtern mit en halfwuſſen Bengelrümdrückt , ſall m

i

nich mit einen Faut up de Hofſted kamen ! Un nu
ſcher weg Deern ! Mi jaekt de Hand , di ok einen an

den Blackpott tau reichen , dat du m
i

minen Jungen

1
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verführt heſt! Wenn ik van di
n Slichtigkeit nich naſegg ,

un de Lüd nich mit Fingern up di wiſen , dinentwegen
is't nich , ne , üm di

n brave Dellern is't , de
i

nich ver
deint hebben , ſo en ungeraden Luder Dochter tau näu
men ! Rut mit di ! "

Wild keek de Deern Sörcht Finſter , wat of Vader

or
e

Moder an Hus famen weern . Ehr Sweſter fä
d

ſe
i

: ſe
i

harr gluptau grügelich Koppweihdag kregen un

müß ta
u

Bedd . Sei ſtünn de
i

up ehr ängſtlich Fragen

of nich wieder Red un ſteeg ta
u Baehn . Hals aewer

Kopp ſtört't ſe
i in ehr Lager . Wat nachts in ehr Seel

vörgahn is , jall einer woll jwigen ; ſe
i

hett fik tau keinen
Minichen en Starbenswurt dorvan verlutboren laten .

Griſ Hor hett ehr dat nich makt , aewer vel geſunnen
Farw vant Geſicht wiſcht . Ut ne rode Roj weer in

de ei
n

Nacht ne witt Lillg worden .

Annern Middag bi
't Eten fröggt de Schult ſinen

Peerknecht , wat hei nich dorvan hört hett , wo Fritz
Hinffaut afbliwen wull .

„ Je , “ ännert de
i

, „ ſovel ik van Lurwig Plückhahn
erfohren heff , is he

i

na Swerin tau un will ſik ünner

de Soldaten geben . "

Dorette , de
i

dat mit anhörn deed , verſchöt kein
Mien ; as aewer En'n de Wef ehr Sweſter tau ehr ſeggt :

Dorette , Dorette , de Lüd munkeln dulle Dingn van

di un Friß , ach Gott , wenn Vader dat tau weiten
Friggt ! — dunn meint je

i
, ſe

i

müßt in de Eerd jacken .

As veerteidn Dag naher Hinrich Bolt wedder dor

un mit eh
r

allein is un fröggt : „Na , Dürten , hüt heſt
woll noch keinen Beſcheid fö

r mi ? “ ſeggt ſe
i

: „ Doch !

Ik will din Fru warrn . Aewer dat jegg ik di , Hin
rich , ne luſtig Fru , as du hebben wiſt , kriggſt du nich .

Dat Lachen hebben ſº m
i

utdreben . Un wo ehre unſ
Hochtit is , un w

o weiniger van ehr ſnackt ward , w
o

leiwer is m
i

dat . Du kannſt dat mit min Dellern be

1

1
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reden ; ik mag't nich . Un fünnſt du eh
r

dortau ver
maegen , dat't ahn groten Upſtand un recht ſtill afgüng ,

ik wull di't langn gedenken un danken . " ,, Ik will dauhn ,

Dürten , wat ik kann . It bün ok nich fö
r

groten Hopp

he
i , “ ännert he
i

ehr un heel of Wurt , künn aewer nicks
utrichten . Dat weer de Schultenlüd in de Ghr tau nah .

Wat ſülln de Lüd dorvan glöben ? Dat bröcht ehr
Milen rundüm in alle Mület . Den Blam makten ſe

i

ſik nich , denn fünn't leiwer nabliben . Hinrich un Dürten
müßten dorin nageben , ſo weih de leßt dat of deed .
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Kapitel .

1

In'n Weltiner Schultenhuſ güng't hoch her ; denn
den Schulten ſin Jüngſt , fin Dorette , heel Hochtit , un

watför ein ! Wat noch nüms belewt harr un maegelich
harr maken künnt : acht Muskanten ſpelten up ! Dat
Hus weer ſchrabenvull Gäſt , de Diſchen wulln breken ,

un Bramwin un Beer weeren vant beſt En’n , dat lekt
ſogor köftig . De di

ck Ries harr ne fingerdick Köſt van
Sandzucker un Kaneilsbork , un de Klümp in de Häuhner
ſupp weern ſtiw van Reſinen . Un worüm of nich ? De
Schult harr't jo dortau , un de Lang hett , lett Lang
hängen . Lüttmann kann dat jo nich . Un worüm füll
hei fik of nich angripen ? Hei kreeg en Swiegerſaehn , ,

de
i

ſin Geld mit'n Schepel meet . Wat de Dorette för

ne Liß tröck ! Dei weer de Ghr al
l

in de Aron treckt

un tau kopp ſtegen . Süß ümmer ſo fründlich un ge

mein mit jedwereinen un mit Heweln un Lachen , - un

nu änner ſei knapphen up Fragen un deed ſo öd , as ,

bliew m
i

drei Schritt van'n Liem ! Dei güng nu jo

woll al
l Dag in Sammet un Siden un brukt kein

Swin tau faudern , as anner Buerfrugens . Je , de jungn
Mann jüll man weiten , wo je

i

dat achter de Ohren
harr , un wat achter ſinen Rücken vörgahn weer , den

ſo würr he
i

nich ſo mit Fründlichkeit im ehr rüm
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weſen un ſo vergnäugt dauhn . Worüm he
i

woll na

ehr friegt harr ? In ſin Dörp weeren doch of Buer
deerns naug . Harr he

i

nich ne arm Deern , de
i

kein

Hemd up'n Liew harr , glücklich maken fünnt ? Aewer
Šeld , dat wull tau Seld , — dat bleem en wohr Wurt .

Wat kreeg de Dorett en maſtigen Keerl ; aewer öller
leet he

i

al
l , as he
i

weer . Hei ſüll noch nich ut de

Twintigen weſen . Dat deeden woll ſin groten , breiden
Backen un de picſwarten Hor . De ge

l

Red an ſin
Klock ſü

ll
en güllen weſen , – da

t

le
et

doch tau brallig ,,

wenn he
i

of de Duſenden harr . Up watför Ort ſin

Vader woll dortau kamen weer ?
Tauhopgiezt harr hei't ſeker nich . Dei da

t

fä
d

,

müß ſtarfen Globen hebben . Sovel Geld leet fik up

ne Burſted nich veraewern ; ſporſam weeren anner Lüd

ok . De Kraug fünn't em of nich inbröcht hebben ; ſüß
müßten jo alle Sträugers dick un fett weſen . Wenn't

de Draf em nich bröcht harr , denn harr he
i

ganz ſeker

en Gimpen hatt , de
i

em't tauhopſchanzt harr . Dei fünn

ſik tau'n Wulf maken un Schap ut de Hörden ſtehlen ,

un tau Mus un Rott , de Peer van de früff tau biten

un ehr Fauderkurn in ſin's Herrn Sad tau dregen .
So'n Gimpen geewt , worüm ſüß woll einen ſin Veih
bi't beſt Fauder kein Deg harr , un den annern ſin bi

Schofhackels un Stroh dick un fett würr ? Lewer den

einen drög de Gimp dat weg , un den annern drög he
i

dat tau . Un bi den ollen Bolten harr de Gimp en

eigen Dönz un Bedd hatt , un dat ſül vörfamen weſen ,

wenn frömd Lüd in dat Bedd nächtigt harrn , dat de

Gimp ehr dat van'n Liew reten un günſt un weimert
harr . Bliben harr he

i

nich wullt , wenn he
i

nich ſin
Hüſung fö

r
ſit ganz allein harr , un förredem weer kein

frömd Faut wedder aewer ſin Dörenſüll kamen . Un ſo

flew harr de Gimp an den ollen Volt hollen , ſin Lik
harr he

i

nich van'n Hof laten wullt un harr den Doden

F
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wagen mehr trüggholen , as de beiden Peer harrn trecken
fünnt, un dat vör al

l
de Folgers eh

r

Dogen .

Un dat füll einer wol ſwigen , wat de Gimp nich

bi den jungen Bolt bleben weer . Sin Peer leeten
dorna . Denn fünn he

i

woll lachen un Geld ſtapeln .

Denn fünn he
i

Schultenmudder woll Wandkleder köpen ,

de Ehl tau iwei Daler . Dat de Brut in Wand güng

un nich in Sammet un Siden , wat de Brüjam wullt
harr , da

t

harr de Schult dörchſet't . Den ſüll man
einer lopen laten ; de

i

weer tau klauk ! Dei hör de Flöh
hauſten . Dorvan harr he

i
bi't Amt Nackenſlag kregen !

Wat wulln de Amtsherrn ehr Frugens vörut hebben !

Wenn Buerfrugens , as de
i gahn wullen , denn weer

Kalw in
t Dog ſlagen , denn weer de Schult längſt Tit

leiw Kind bi ehr weſt , un ſe
i würrn em ſchön in de

Pacht verhögt hebben ; un nich blot em , ne , dat heile
Dörp mit . Nu ſtreu de Schult de Herrn Sand in de

Dogen , wenn he
i

ehr den Pachtſchillng henbröcht un

ehr den in Kopperwittens up den Diſch tellt .

„ Herr Droſt , " – hett he
i

ſeggt , as de
i

up de velen“ ,

Schillings un Dreilings ſchullen hett , un wat da
t

förn
Tellen weer , he

i

wull grot Geld hebben — , Herr
Droſt , wat einer nich hett , kann hei nich geben . Sorgen

ſ dorför , dat w
i

Buern grot Geld geben kaenen , un

w
i

geben't geern . " - Aewer ſin dicken Peer , Schult ?

hett de Droſt em fragen wullt , aewer he
i

is em tauvöre
kamen : „ de

i

ſorgen dorvör , dat de Fürſt noch ümmer
tau da

t Sinig kamen is un kümmt ; mager un ſlicht
harrn dat nich fünnt . “ Dat hett de Droſt em tauglöwt

un unſ Dörp in de Pacht runnerſet't . Hüt ſüll he
i

hier rinſnien , -- wat würr he
i

den Schulten utklünken !

În'n Lewen glömt he
i

em nich wedder .

So tuſchelten un fuſſelten , ſo klatſchten un ver
tellten fik de ollen Frugens ; denn wat ſüllen ſe

i

ſüß
woll dauhn van Fridag Middag be

t Maandag Morgen ,

-

1
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Sünndag Vörmiddag utbenahmen . Up Eten un Drinken
fünnen ſe

i

nicks weiten , un de Bohnenkaffee mit den
witten Zucker , nich Zuckerkanten , as ſüß man Maud
was , mök de Tungen noch vel weliger , as de Kirſch
bramwin , de

i

ok nich tau verachten weer . Van ehr
Keerls harrn ſe

i jo ok reidn gor nicks . Dei ſeeten as

faſtnagelt bi't Kortenſpill un döſchten mit ehr Füſt duller

up den Diſch , as tau Hus mit den Döſchflegel up de

Lag ' furn . Dei harrn jo för wieder nicks Dog , as

för Spanndilg un Baſter , as fö
r

Klewer un Schüppen .

För de
i

ehretwegen künn jo woll de jüngſt Dag an
breken , ſe

i

hörten nich , wo dull ok Peitrus trumpeiten
leet . De feerl , de

i

de
i

Bläder upbröcht harr , weer
weert , dat he

i

ut ſin Ruhl hahlt un em de Hinnelſt mit
Durn un Nettel pietſcht würr . Süß un aewerall würr
jedwer Witten dreimal ümkehrt un beſüfſt , ehre he

i ut

geben würr , - bi Solo un Fieffort (meeten ſe
i

ſo

minnachtig mit ehr rüm , as wenn ſei't ſchepelwiſ harrn .

Ŭemmerup de Grotdal ſitten un mulapen ,

künnen ſe
i

verlaten Frugens doch ok nich . Brut un
Brüjam makten fik dor ſo ror . De Dorett harr ſüß ſo

geern . rümſprungen , aewer nu weern ehr de Burjungs
woll nich mehr gaut naug . Ja , wenn Friß Hinffaut
Brüjam weer , denn würrn eh

r

de Bein woll lichter
weſen !

Sei harrn recht , de ollen Damen , be
i

jo ſnackten ,

un de
i

ſo ſnacken deeden , wil ſe
i

ünner de Dänzers
nich eigen Kinner harrn , de

i

ſe
i regedeern fünnen ,un

dei et langwilig würr , bi anner Lüd Kinner Spijon
tau ſpelen .

Ja , ſei harrn recht , de ollen Damen : de Brut
danz ahn Vergnäugen un wedderwillig . Uemmer wedder
müß ehr Mudder ehr anputten un ut de Dönz rut
ſchicken : „ Dorette , dé Brut hört up de Grotdal ünner

de jungen Lüd . " — Vel leiwer as do
r

, ſe
et

ſe
i

in de“
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Lüttdönz bi eh
r

Manns Sweſter , de
i

go
r

nich danzen
un eh

r
gaut gefallen deed . Dei harr ſe

i
ve

l

ta
u

fragen ,

woans ehr ſe
l

Moder , as ſe
i

noch le
w , di
t

un dat makt
harr , un woans ſe

i , Mriken Bolt , dat hiermit un dormit
hollen harr in de langen Johrn , de

i

ſe
i

ehren Vader
wirtſchaft harr . — Sei , Dorette , harr nich in den Sinn ,

allens ümtaufatern un dacht nich up nie Mauden , wo

de jungen Frugens of
t up brennen , un Unrauh un Un

fred in't Hus bringen .

Sünndag abend weer't , dat Lurwig Meier , Friß
Hinffaut ſin beſt Fründ , de jungn Fru noch mal tau'n
Danz hahlen leet un in de Twiſchenklauſ wat afſits mit
ehr güng .

„ Ik heff noch wat an di ta
u

beſtellen , wat Friß

m
i

up de Seel bunnen hett , ehre he
i

utt Dörp güng .

Leßten Hochtidabend füll'ik di't ſeggen , ehre nich . Din
Vader hett ſinen Ollen upfregen un ánſchünnt , ju

g

beið

in
t

Bachus uptauluern un jug den Marſch tau blaſen .

Dat weer ganz ſeker ; denn hei harr dat van ſin Moder .

Du füllſt em vergeten un glücklich weſen . Em würr

un Herrgott nich verlaten . - Dat weer ſin leßt
Wurt . “

Bi de jungn Fru weer’t of de leßt Nagel tau da
t

Sark , Vader- un Moderleiw vüllig tau begraben . As

ne Lik keem ſe
i

in de Dönz trügg , dat ehr Swiegerin
Mriken fe

i in den Arm neem un jäd : „ If la
t

di van

nu an nich wedder rut . “

Tau ehren Brauder , den ſe
i

ut de Grotdönz un

van'n Kortendiſch wegreep , fä
d

fe
i

: „ Du bliffſt nu bi

Dürten ! Is man noch fort Tid , denn is de Trubel
tau En'n . Sei dörf nich wedder danzen , ſüß bringſt

du ne krank Fru in di
n

Hus , wenn du ſe
i

nich gor
hierlaten müßt . “

So güng de Hochtid tau En'n .

Schröder , Bi Kräuger Bolts . 8
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Maandag vörmiddag de Gäuderwagens weern
al

l
wit vörut -- , jäden de jungen Lüd Adichüß . In

Dürten ehr Dogen keem kein Tran un in ehren Mund
kein weil Burt . De Dellern up Befäuf nödigen müßt
Hinrich , ſe

i vergeet dat . Bi ehr Sweſter harr ſei't
aewer nich vergeten .

As ſe
i

van den Hof fünd , fiken de Ollen fik ünner
lang an , as : marfſt du Müſ ? - Hinffaut hett nich
dicht hollen .
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Kapitel .

Aewer Nacht weer de Winter int Land famen ; langn
naug harr he

i

fik dormit uphollen . An de Böhm langs

de Landſtrat glißert de Rip , un ne friſch junge Sneidek

up Wiſch un Feld ; denn de Heben weer klor , un ver
wünnert keek de Sünn up de verännert Welt .

De langen Rauhdag ' un Schultenvader ſin Hawer
fack möken de Brunen flinke Bein ; de jungn Ehmann
bruk kein Swep tau rögen . Wo ſe

i dörchen Dörp
keemen , harrn de Hun'n tau dauhn , den Wagen tau
folgen ; un männig Näſ drück ſik ümſüß ant Finſter
breit , em ſeihn tau kriegen .

Wat nich Tru un Danz vermücht harr , Roſen

up de jungn Fru ehr Backen tau malen , de Sneiaden
künn't .

Ne ſinnig Maud was’t bi de Buerslüd , gegen
Winter tau frigen , wo warm Aben un Döſchflegel den
Mann ant Hus heelen , un de langen Abenden em ſin

eerſt ſtill Glück vullut geneiten leeten .

In Hinrich Bolt ſin Oogen ſpeigel ſik de Vörſmack
dorvan , wenn he

i

ſe
i up ſin jungn Fru fallen leet , de
i

ſtill un drömerig an ſin Sit jeet . As ut wide Feern
hör ſe

i ſin Vertellen un Fragen , un öfter as eins lach

he
i

aewer eh
r

pupig un verquer Antwurt hell up . Twei
forte Stunn , dunn ſeeg ſe

i

dat Flach , wo eh
r

Leben

fik afſpaulen ſüll , nich in glatten Faden , ſünnern in

8 *
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Wiern un Dutten , dörch eigen Schuld un dörch den
Fluch , de

i

fik as Kliw an all böſ ' Dayt hängt vant
Adam an be

t

up dat Minichenkind , wat as ilerleßt
maleins hier nedden ſin Dogen taudauhn ward .

So gaut , as ſik da
t

jichtens harr maken laten , weer
dat grot ol

l Kraughus upmunſtert . Staats Leim- un

Steindalen wieſten Dönzen un Ramern witte bredern
Fautboddens , un fründlich keek de Sünn dörch nige
blanke Finſterruten . In brune , gladde Kachelabens

de eerſten int Dörp -- buller dat Füer , un de Rok
föch nich mehr mäuhſam ünnern Balfen lang ſinen Weg
dörch Wandlöcker na buten , ſünnern ſteeg frank un frie
pilup dörch Schoſteins na'n blagen Heben . Nich mehr
keeken van rechts un links Beer un Käuh up de Grot
däl , wat dor un up den Füerheerd paſſeern deed , un

in
t

Vörſchuer geierten de Swin nich mehr vör leddig
Faudertraeg . Swin un Hauhnerveih harr dat Hus rümen
müßt , un Rauh- un Peerveih ſtünn achter be

t

an de Hillen
upkleimten Wänn ve

l

warmer in'n kollen Winter .
Wenn dit un dat nich weſt weer , denn harr de

jungn Fru woll mit hellen Sinn un Dogen ehren In
togg dorin hollen , — nu leeg , wat achter ehr leeg , as
düſter Dek doraewer . Doch fünn ſeit nich aewer
bringen , Hinrich en fründlich Wurt tau ſeggen , w

o

nett
dat Hus utſeeg , as he

i

ehr dorin herümwiſen deed .

De Gäuderwagens keemen , un nu güll dat , Schappen ,

Kuffers , Laden un Beddſteden intaurümen , Wewtau ,

Haspel un Spinnrad ant gehörig Flach ta
u

bringen ;

denn de Schultendochter dreih dat Rad ebenſo gaut , as

de Rathenfru , un meet de Schottſpaul ebenſo flink , as

en utleerte Wewer . – Hinrich Teet eh
r

frie Hand ; blot

as ſe
i

eh
r

Beddſted in de verdächtig Dönz upſlahn
laten wull , harr hei Inwennen ; je

i ſüll in de lütt
Kamer neben de Beſtdönz . Wat Dürten ok fäd : de

Kamer weer tau krupig un dumpig , — he
i

kummandür-
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1de Rathenmanns un de nechts dorhen , wat of Ralf
dormit int Dog ſlagen weer , un wat de Manns dorbi
ok ſik un de jungn Fru eigen ankeeken . — Dat weer
Frömdenſtuw weſt un ſüllt bliben , — wieder leet he

i

fik nich ut un up nicks in . Vör frömd Lüd Ohren ſik

deſſentwegen in Strit inlaten un den Körtſten trecken ,

dörft ſe
i nich . Sei ſweeg leiwer , behöll’t aewer in fik .ſik

Annern Morgen aewerneem ſe
i

da
t

Regiment in

Hus un Ställ , un dat müßten Schultenmuddern laten ,

ſe
i

harr ehr Dochter gaut anlehrt . So jung ſe
i

noch
weer , knapp einuntwintig , an Inſicht fehl "ehr da

t

nich ;

ſe
i

verſtünn eh
r

Sak bi da
t

recht En'n antaugripen . De

Deinſten un Kathenlüd reeten de Dogen up , wildat ſe
i

fik dacht harrn : de Schultendochter würr den heilen Dag

in de Beſtdönz rümrekeln un den einen Fulen maken ,

den de Hofſted fäuden kann . Dei harr aewer ball bi

al
l

ehr Lüd en Stein in
t

Brett , w
il

ſe
i

bi de Morgen
ſupp Melk un Mehl nich ſporen deed un fö

r
jedwer

einen en paßlich fründlich Wurt harr , un denn bröcht

fe
i — wat ganz Melßow rebellich mök -- en drüdden

Fleiſchdag up . Gewiß un wohr , — bi Kräuger Bolts
keem nu nich blot Sünndags un Dunnersdags , fünnern

ok Middweken middags Fleiſch up den Diſch . Bi anner
Lüd künn Lur fo fett nich fläuten ; de

i

harrn nich ſo

vel in de Melk tau bröcken un dat Geld ſo dick nich
ſitten , as Bolts . – Dat let't böf Blaut . De Deinſten
hebben al

l

ümmer Leckertähnen hatt un ſit de Hüſer
ball utmarkt , wo et glatter aewer de Kuſen geiht . Sörre

ſe
i

wüßten , dat bi Bolts Fleiſch up den Diſch weer ,

kau'ten al
l

Knechts un Deerns in Melßow Middwefen
Middag verdeuwelt hog un langſam , as harrn ſe

i Arwt
ſluſen mank de Tähnen , w

o gaut de Burfrugens ok

meinten , ehr Sak makt tau hebben . Un as Hinrich Bolt

fik mit ſin Dürten bi ſin witlüftig Fründſchaft in
t Dörp

wiſen deed , würrn eh
r

ſpiß Würd un fühnſch Redeng

1

I
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orten upt Brod ſmeert , dat je
i

vant einmal naug harr
un na't Wedderkamen nich nafrög . Dat weer nu grad

nich klauk van eh
r

. Sei hadd füß geſegent Mulwark

un künn fik dormit en Keerl van'n Liw hollen ; harr
ſei't brukt un mit lachen Munn ehr düchtig raewer
geben , dat weer beter weſt . Aewelnehmen weer öltlings
kein Maud , wo de Lüd noch ehr Hart utböſten deeden

un Stoff verdregen künnen ; Lewelnehmen leet glik den
Schin van leeg Geweten upkamen . Un dorup hen würr

de jungn Kräugerfru denn nu of dörchhefelt , wat nich
hinnern deed , ehr einmal wedder tau bejäufen , blot üm
mit eigen Dogen tau ſeihn , woans je

i

van ehr Dellern
wegen utſtüert worden weer . Dürten leet fik of nich

verdreiten , ehr van A be
t 3 allens uptauwijen ; denn ſe
i

harr't vullkamen kregen , un ſo grot Dogen de Beſeihners
maften , ſo grot würr ok eh

r Afgunſt . Sei ſwögten un

wunnerwarkten bi't Beſeihn de
n

gehörigen Stremel ,

meinten aewer bi't Tauhusgahn : kein deer Peer füllen
ehr wedder aewer de

i

Dörenſüll trecken , w
o

ſo en Hoch
maut regeern deed . Un wenn ehr Reerls noch ſovel
Verſtand , as Swarts ünnern Dumennagel harrn , dennſo
drögen ſe

i

den Sträuger nich dat Geld in
t

Hus , mit dat

ſin Wiw grotdauhn fünn . Un de meiſten Keerls harrn
ſovel Pli , intauſeihn , watför en Tort ehr de Kräuger
fru mit den drüdden Fleiſchdag andahn harr , un bleeben

ut den Kraug weg , wo ball nüms mehr kamen deed ,

as Sünndagnamiddags de Knechts , de
i

de jungn Fru
nich naug ta

u

laben wüßten wegen eh
r

fründlich Wurt

un Weſen un wegen ehr vüllig Meten .

Hinrich Bolt aewer tröck dat maegelich in de Kron ,

ſo Abend för Abend fein Geſellſchaft as de eigen Hus
lüd tau hebben . Hei weer't van vördem anners ge

wennt , un dat he
i

finen Solo ſüll miſſen , keem em tau
hart an . Weinig Weken man heel he

i

dat ut , — dunn
güng he

i

di
t

ſin grot Vergnäugen buten Huſ na un
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I

neem dorför dat Sticheln up ſin Fru geern in den
Kop . Hei wüßt , wat hei an eh

r

harr , un dat ſe
i

un

de drüds Fleiſchdag em vel flinker un flitiger Lüd makt
harr . De Vurtel weer up ſin Sit .

As aewer na en Wekener föß ſin Swiegeröllern
tau Beſäuk feemen , un he

i

den utgerechten Sünndag
namiddag mit ehr allein ſitten müßt , wildat nüms van

de
i

keem , de
i

hei dat harr weiten laten , dunn ſteeg em

doch de Grull up un fünn hei't nich verſwigen , wat
Urjak dorvan weer . Man as Schultenmudder dunn ehr
Dochter in

t

Gebett nehmen wull : woans ſe
i

ſo ni
e

Mauden in frömd Dörp upbringen fünn , keem ſe
i

ſchön

an . Wenn dei Maud ſlicht weer , - in
t

Dellernhus
harr ſe

i

dei leert un noch ve
l

ſlichtre . Annern Anholt

as de Deinſtbaden harr je
i

jo nich mehr , förre Vader

un Moder ehr mit Gewalt un Liſt ut'en Huſ ſtött harrn ,

dorüm fülln de Lüd dat gaut bi ehr hebben . - So
kreeg Schultenmudder ehren Tappen , un da

t
leeg Ge

weten leed kein Verdeffendeern . Na en fäuhl Aðſchüß
feet ſe

i langn ſtill neben Vadern up den Wagen , un den
Dllen brummten un ſummten de ſülfſtigen Gedanken
dörch den Kopp , as eh

r
, un de

i

tielten , as Moder ſe
i

verlutboren deed , dorhen : wenn't in'n Kräugerhuſ ſo

bleev , denn harrn ſe
i , de Dellern , grad kein klauf Stück

upführt . Un as je
i

ratſlagten , wat dorbi tau dauhn
weer , beheel Moder wedder de Babenhand : Rike müß

ne Titlang hen un Dorette up anner Gedanken bringen ;

de Anecht ſüll ſe
i

neegſten Sünndag al
l

henführn .
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Kapitel .

Dürten harr ne bitter Wek achter ſik , as ehr Sweſter
unverwohrens den annern Sünndag ankeem , un nich
ring was ehr Freu , da

t

diſſe vull veerteidn Dag bi eh
r

bliben wull .

Mehr noch ſchien fik Hinrich tau freuden un fik

van ehren Beſäuk tau verſpreken .

Knapp aewer hebben ſei ehr Middag in'n Lim , as

Kopmann Ott up den Hof tau führen kümmt un tau
den Kutſcher ſeggt : „Utſpannt ward nich . Du kannſt

ne Vittelſtunn up de Strat up- un dalführn , dat de

Peer nich kollt warden ; w
i

führn forts wedder trügg . "
As he

i

de Sträugerslüd de Tit baden hett , ſeggt

he
i

: „ Hinrich , du müßt mi hü
t

en groten Gefallen
dauhn ! De Muermeiſter künn nich af

- un mit m
i rut

kamen , un hei will un mütt mit di reden . Dat is

wegen den Spiker . Hei will nu bi den Bu un dat
Funnement leggen laten un dat mütt hei na de Stock
warke inrichten , de

i

de Spiker hebben ſall . Hei blifft
dorbi : w

i bugen tau lütt . Dat drüdde Stockwark harrn

w
i

binah ümſüß . Dat will he
i

di vörreken ; nu holl di

nich up ! Fuhrwark brukt di nich nataukamen ; min
bringt di wedder an Hus . — Is nett , Fru Bolt , dat

fe
i

Geſellſchaft an ehr Sweſter hebben , wenn't mit
ehren Mann later as ſüß wohrt , dat he

i

an Hus
kümmt . "

I
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Wenn if tau Klock teidn nich trügg bün ," ſeggt

Hinrich , „ denn hollt jug nich na mi up. De Kinecht
kann mi rinlaten .“ Dormit führen ſe

i

af .

Na , de Tit würr de beiden Sweſtern nich lang ,

dortau harrn ſe
i

enanner ve
l

tau ve
l

tau vertellen , un

uterdem weer't de Knechts ehr Kraugdag un güng't be
t

hentau nägen ſehr lu
t

un lewig her .

Dürten harr de Frömdenſtuw bäuten laten un dat
Bedd anwarmt , in dat tau ehre Tit noch nüms legen
harrun dat Rike as Slapſted deinen füll . Na Klock
nägen feeten fe

i

in de Beſtdönz , de
i

neben de Kraug
ſtuw leeg , in iwrig Vertellen be

t

hentau elm , w
o Hinrich

noch nich an Hus weer . Dunn reep Dürten den Knecht ,

de
i

ſik anbaden harr , up den Herrn tau täuben : he
i

ſüll

in de Araugſtuw gahn . Licht harrjei em rinſtellt .

Sei güng mit ehr Sweſter in de Frömdenſtuw
hen ſlapen .

As ſe
i

dor dat Licht utdahn hebben un in'n Bedd
noch ſnacken , klarrt wat ſo lu

t

ant Finſter , dat ſe
i

beid
henhorfen mütten .

De entfahmtigen Bengels , " fuſſelt Dürten . „ La
t

uns man ſtill weſen , dat ſe
i glöben , wi ſlapen . “

„Herrgott , Dürten , “ ſeggt Rike , „ , da
t

is hier binnen . “

„ De Åben hett rokt , un dat Finſter hett bet in'n
Schummern apen ſtahn , denn is ſeker en Vagel rinkamen .

Hu , wenn't blot nich uhl ore Fledermus is ! " ſeggt
Dürten .

„ Ja , wenn't man nich Reerlis ? " fuſſelt Rike .

„ Dat rögt ſik ünner de Bettſted . “

„Dei fall ungeſegent ruttamen ! Den kraßen w
i

de

Dogen ut , " ännert Dürten . „ Nu grug di doch nich !It ligg jo vörn . — Minſch is
't

nich , " fuſſelt ſe
i na

ne lütt Wil , - hör , wo't ſnuckert ! Dat is Hund . Waſſer ,

büſt du da
t

? Dor tuct he
i

ant Aewerbedd ! Kuſch di ,

Töl , kuſch di ! Will he
i

weg , will he
i

weg ! "
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„, Jag em ru
t

, Dürten ! Hei rit
t

di da
t

Beddtüg
intwei . Wat hett de Efel för Macht . "

„ Ik heff al
l

langs dat ganze Bedd graffelt un kann

em nich ta
u hollen friegen , " ännert Dürten .

„Waſſer is’t nich ; dei deit , wat em heiten ward . "

„ Sühſt du , denn ist doch wen , de
i

ünnert
Bedd liggt . "

„ Ik ſpring ru
t

un raup den Knecht , “ ſeggt Dürten

un deitt , indem ſei't ſeggt .
Sei ſtött de Dör up : „ Jochen ! Jochen ! Jochen ! “

Wat ſall ik ? “ ännert de
i

un fickt ut de Kraugdönz .

,,Bring flink dat Licht un ſtell't hier vör de Dör

un täuw denn , wat w
i

di raupen . "
In de

i

Wil , dat Jochen dat Licht hahlt , îmitt ſe
i

en Rock aewer un nimmt em dörch de Dör dat Licht af .

„ Bliew dor noch en Dogenblick ſtahn ! “ ſeggt ſe
i

.

Jawoll , " ännert Jochen .

Ehr Sweſter ſitt int Bedd , un fe
i

lücht allent
wegt rüm . Nicks is tau ſeihn .

,,Wo is Waſſer , Jochen ? " fröggt ſe
i

.

,, Bi m
i

in de Kraugſtuw , “ ſeggt Jochen . Wat
fall he

i
? "

„ D , nicks nich . “ Stah up , Rike ! " ſeggt le
i

;

„ w
i

gahn na min Slapkamer . Hier ſlag ſif de Kukuk mit . “

Uem ſik bet antautrecken , ſtellt ſe
i

den Lüchter up

den Diſch . Buß , geiht da
t

Licht ut , un in de
i Wil

frieſcht Rike lut up . Ne iskoll Hand hett ehr an den
Hals grepen . Sei nehmen ehr Tüg in'n Arm un rönnen

an Jochen , den ſe
i

binah üiſtöten , na de Slapkamer

an de Beſtdönz . Kife bewt as en Eichenlow , as ſe
i dor

in
t

Bedd krüppt ; Dürten aewer mütt noch Licht fö
r

Jochen maken un em Beſcheid ſeggen . Sei röppt em

in de Beſtdönz rin . Dorup de Fulbänk ſal hei fik

man henrekeln un wafen ore ſlapen . Wenn de Herr
kümmt , fall he

i

em ſeggen : dat Bedd in de Frömden

1

1

.
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ſtuw weer fö
r

em upwarmt . Bi ehr ſleep ehr Sweſter .

Dormit güng ſe
i

in eh
r

Kamer un haft de Dör van
binnen ta

u . Langn noch ſnackten de beiden , bet Angſt

iin Hitt vergahn weer , un be
t

ehr de Slap bemödd . -

Juſt üm de
i Tit , as de Frugenslüd de Lagerſted

upſöcht harren , kraepelt Hinrich Bolt ſik in L. up den
Wagen . Ott ſin Säutwin un ſin lütt Sweſter harrn

em nich ehre loslaten . Uemmer na mehr harr de Säutwin
ſmeckt , un de Deern un ehr Brauder weern ſo redſinnig

un ſpaßig weſt , — he
i

weer gor nich ut't Lachen kamen .

Un keinen Schilling harr em de Dag un ſin Vergnäugen
koſt , keinen Schilling , ne , nicks wieder as ein Wurt ,

dat Wurt bi den Muermeiſter , dat he
i

, Kräuger Bolt

ut Melbow , fö
r

ſinen Fründ Ott inſtahn deed , dat he
i

för em gaut jäd , wat op de Spiker koſten macht ,

un dat weer in de Fedder nahmen . Den Säutwin harr
Ott taun beſten geben , un as de anner Geſellſchaft gahn
weer , harrn hei un ſin Sweſter noch langn mit em

drunken , jökelt un jeckt . Dat weer doch en ganz anner
Leben in de Stadt , as uppen Dörpen . Hadd he

i

de ol
l

daemlich Burſted un Kraug nich hatt , de
i

den Fürſten
tauhörten , dennjo harr hei van ſin Geld in de Stadt
leben fünnt . Süll he

i

ſe
i

den Fürſten man afköpen ?

Dauhn deed de
i

dat ; denn as de Lüd fäden , fünn he
i

Geld brufen . Dei verföfft em jacht för halben Pris ;

de
i

leet fik wat wismaken , un denn weern por duſend
Daler an Kraug un Sted tau verdeinen . Wenn de

od ſlusohrig Droſt nich weer , denn weer dat tau maken .

Aewer de Fürſt frög jo den eerſt un aewergeew em den
Hannel ahn em würr jo reidn gor nicks up Amts
rebeit makt un denn weer nicks mehr tau verdeinen .

Ne , behollen müßt he
i

9 . Wenn he
i

blot den ollen
Strohdackathen ümſtöten künn un fik en ni

e

Steinhus
bugen . Aewer wat jäd de Timmerbeſicht ? Utlacht
harrn em de Herren : da

t

Hus ſtünn noch duſend gaut
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un heel noch en por Minſchenleben ut. De Fürſt harr
kein Geld wegtauſmiten . Wull he

i , Bolt , bugen , fünn
hei't jo dauhn fö

r

eigen Geld . Wehren wuln ſe
i

em

da
t

nich . Aewer de Materjalen geew de Kammer nich
dortau , un dat nie Hus hör an de Sted un hör of

den Fürſten , un vörſchreben würrem denn ok noch ,

woans he
i

bugen füll . – So en Narr tau weſen un

ſin Geld wegtauſmiten ! Eigentlich weer da
t

ol
l

Hus

jo ok duſend gaut naug , wenn dor dat ei
n

nich weer ,

wenn dorin nich dat ein geſcheihn weer ! Dor weer jo

langn Gras aewer wusſen , man männigmal harr de Düwel

ſin Spill , un wer künn weiten , wat hei't nich wedder dreem ,

wull wen in de Dönz ſlapen . — Dunnerweder , wenn Dürten
dorin blot nich ehr Sweſter beddt harr un wat vörfollen
weer ! Wat ſüll he

i

denn vörgeben , un mit watför Laeg fik

ruthelpen ? Dat hei in'n Stört doran nich dacht un

Vörpahl ſlagen harr ! Worüm harr he
i

nich ſeggt , ehr
upt Sofa tau bedden , wenn ſe

i

nich an de Grotdal
neben de Deernskamer ſlapen mücht ? Herrgott , wat

ne Dummheit ! Dat fünn Geſchichten afgeben !

Vör Melßow leet hei dat Fuhrwark ümkehrn un
güng tau Faut . Hei feeg in ſin Beſtdönz dat Licht ,

fülln de Frugenslüd noch up em täuben ? Hei keek
dörcht Finſter un ſeeg Jochen upt Sofa ſlapen . Hei
pottert an , un Jochen keem aeweren'n un mök em up .

„ Wer hett di heiten , in de Dönz tau ſlapen ? "

„ De Fru . “

,, Slöppt ſe
i

mit ehr Sweſter tauhop in de Ramer ? "

„ Ja . “.
,, Denn is't gaut . Gah hen ſlapen !

Jochen geiht , dreiht fik aewer na en por Schritten
üm un ſeggt :

,, De Fru fä
d

noch , ji fünnen in de Frömdenſtuw
ſlapen . Dat Bedd hadd je

i

upwarmt . " Dormit
tüffelt he

i
af .

1

11
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Süll he
i , Winrich Bolt , da
t

dauhn ore nich ?

Na ſo langn Johren mücht jowoll de Lucht reidn
weſen . Greſen , greſen deed em jo dull vör dat Flach .

Späufen ? Späukeltit weer vöraewer ; de Klock güng

al
l

up twei . Einmal weer't Eerſt , un einmal müß't
dahn warrn , un he

i

weer de Neegſt dortau . Hei deed't . -

Hei neem da
t

Licht un güng . En Dogenblick zufft he
i

noch , ehre hei de Dör upmöf , aewer flinker noch
flög hei je

i

wedder tau , ahn den Faut aemer de Süll
tau ſetten . De Anblick harr em al

l

den Maut benahmen .

Koppfüſſen un Cewerbedd an de Eerd mank ümſtötte
Stäuhl , as Dürten un Rike dor mank rutlopen
weern . – Nedoch , leiwer will he

i

up de Hill in
t

Heu
krupen , ore up de Fulbänk ſlapen . Dat lepte deed he

i
,

un ſo faſt un ſeker , dat he
i gor nich hören deed , as

de Frugenslüd hentau fößen ut de Rainer feemen un

an eh
r

Arbeit güngen . Eerſt tau de Morgenſupp weckten

ſe
i

em , un keem he
i

in de Bein .

As de Deinſtbaden an eh
r

Arbeit gahn ſünd un

Rike ſik wat in de Raek tau dauhn makt , ſeggt Dürten
tay em :

Wat heſt up
t

Sofa ta
u

liggen hatt ? Hett Jochen

di nich Beſcheid ſeggt ? “In de
i

Dönz ſlap ik nich . "

„ So. Wiſt m
i

nich ſeggen , worüm nich ? “

„ Ik mag dor nid , liggen . “

„ Ik mag nich , jeggen de Kinner . De Wohrheit
will nich aewer din Tung . Ik will di't ſeggen : dat
ſpäuft dor . “

Denn weißt du't jo un weißt ok , worüm if leiwer
upt Sofa legen heff . Wat fröggſt denn noch langn ? "

„Mi un min Sweſter lettſt dor liggen un uns
half dod ängſten . Worüm heſt m

i

nich kloren Win in

ſchenkt , as it in
t

Hus kamen bün ? “

„ Ii harrn dor wegbliwen fünnt . Din Flach is

11

!

11
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II

I

in de Kamer , un Rike harran de Grotdal neben de

Deerns ſlapen fünnt. Dor is noch nüms wat paſſeert."
„ In de

i

Kabüff un in da
t

Bedd , w
o Scherenſliper

un Slachter in ſlapen , liggt min Sweſter nich . Du büſt

m
i

aewer de Antwurt noch ſchüllig : worüm heſt du m
i

bi min Kamen nich dorvan ſeggt ? "

„ Wat weit it ? Süll if'
t

in Rathenlüd Gegenwart

di vertellen ? Sünn ik weiten , ik würr nich van min
klauk Fru utlacht ? För Utred harrſt du't hollen . "

Dat is Redensort , un nu ein Dauhn : du ſchaffſt
uns dat Weſen ut dat Hus , ore it gah ! "

,, Red doch nich jo ! Wat jallik dorbi dauhn ?

En Banner bün ik doch nich ? “
Woans du da

t

wegkriggſt , is mi likvel . Solangn
Rife hier is , ſlöppt de

i

bi m
i

in de Kamer . Un büſt

du Manns , liggſt du in de Dönz un wieſt da
t

Ding ,

dat du Herr in'n Huſ un en eerl büſt . "

„ Dat la
t if woli bliben . Ik ſlap an de Grotdal

ore up den Heubaehn . "

Dat unſ Lüd un't heile Dörp tau lachen un tau
jnacken harrn ! Dat ünnerſtah di ! "

„ Ik warr doch woll noch Herr in min eigens Huſ
weſen ? "

„ Du , Herr ? Wiſt in
t Heu krupen , un wenn't

da
t

Späuk inföllt , di natauklattern , di as di
n Vader

dat Anick afſcheiten ? In de Dönz heſt tau bliben un

dor dat Späufding tau wiſen , wer Herr is . Büſt
allein nich Manns naug , denn nimm di Hülp ! Rut
fall dat Weſen ut'n Huſ , ore ik gah . Dat mark di . “

Nimm doch Vernunft an , Dürten ! So langn ik

denken kann , is dat Weſen al
l

in de Dönz un mag

al
l

vör min Tit dor weſt ſin . Keiner weit , wat't is ,

un du heſt doch woll vertellen hört , w
o

dat männig
einen gahn hett , de

i

drieſt up losgahn is . Dortau is m
i

min beten Leben ve
l

tau leiw , ore weerſt m
i

geern lo
s

? “
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,,Dat is dummen Snack . Aewer min Lewdag fann't
di nich eſtemeern , wenn du di nich as Keerl wiſen deihſt.
Minen Willen weißt du ; nu dauh , wat du wiſt !"

Dat weer ne hart Naet . So ſtramm jeet woll noch
nüms twiſchen Bohm un Bork . Ahn Dog un Dhr leep

Hinrich Bolt in Hus un Hof rüm . Namiddags güng he
i

den Knecht na in
t

Feld , de
i

bi dat infollen Däuweder
Streffohrhaken deed . Hei böd em Halfiohrslohn ,

wenn hei mit em ne Wek nachtens in de Frömdenſtuw
wachten wull , wo ſin Fru un ehr Sweſter wat tauſtött
weer , wat grugen maken finn .

Jochen kraß ſik bedenklich achter de Ohren un wüß
nich , wat hei anbiten füll ore nich . Em feel ne Ge
ſchicht van ſin Größing in , w

o

einer bi ſo ne Gelegenheit

ſik ne Ohrfieg hahlt harr , dat he
i

ſinlew ſtaats gradut harr
aewer de rechte Schuller kefen . Wenn't em ok ſo begris
mulen deed ? ' Denn weer he

i

Kraepel un nich bi Plaug un

Döſchflegel tau bruken , un ſin Deern neem em ganz
ſeker nich . - Aewer en Halfjohrslohn , teidn Gullen , –

fö
r

ei
n Wef , dat weer of nich bitter . De Frugenslüd

weern jo ahn dick Back un ſcheiwen Kopp dorvan af
kamen , un de Herr harr jo de Kraj ; achter de

i

fünn

he
i , Jochen Suhrbeer , doch nich trüggſtahn ! Hei geew

ſinen Bur da
t

Ja un de Hand dorup , ſindag keinen
Minſchen dorvan ta

u

ſeggen , wat ſe
i

dahn un be

Lewt harrn .

Un he
i

hett Wurt hollen un fein Minſchenſeel
vertellt , woans he

i

un de Kräuger dat al
l

in de eerſt
Nacht verlopen hebben , woans ſe

i
ut de Dör un langs

de Grotdäl na de Knechtskamer ſtört'ten un beid in

datſülwig Bedd kröpen , un da
t

ſe
i

annern Dag nich
wüßten , wer von beiden taueerſt de Haſenflucht nahmen
harr . Ahn Schaden an Liw un Seel weern ſe

i dor
vankamen , un de Daler , den Jochen kreeg , weer ke

in

flicht Plaſter up ſin utſtahn Angſt .

.

I

1

.
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As ſtaefert Rott leep de Kräuger den annern Vör
middag rüm . Na Middag , as he

i

en Dogenblick mit
ſin Fru allein is , finnt hei ſo ve

l

Maut , eh
r

tau ſeggen :, Dauh , wat du wiſt ! Cewer de verfluchtig Dören
füll bringen m

i

Nachttit kein veer Peer wedder . "

Nich Witt un Swart ännert ſe
i

em . Mit en Blick ,

as hei an ehr noch nich jeihn harr , wennt ſe
i

em den
Rügg un röppt aewer den Knecht :

,, Jochen , üm ne half Stunn ichirrſt du de Beer
vör den Reiſwagen un führſt du min Sweſter na Weltin ! "

As de
i

, de Dogen bull Tranen , ehr taureden will ,

wehrt ſe
i af : „ Mi kann nich Gott un Minſch helpen .

Ik mütt min beten Leben ſo upfreten , as du fühſt .

Wull he
i

m
i

ball raupen , dat weer unſ HerrgottsHülp .

Wat wull ik em danken . Dei fik Vader un Moder
tau m

i

näumen , ſegg , wenn ſe
i fragen : ehrer as ünner ehr

Dack , güng ik in
t

Water , eins utbenahmen . Wenn ſe
i di

nich tau Willen ſünd un di of verkopen waelen , denn kumm !

Denn kam ik un bring ehr tau Hus , wat ſe
i

m
i

andahn
hebben . Min Schickſal la

t
m

i

allein dregen ! Rohr nich ,

un denk nich ta
u

ve
l

an mi ! An ein Unglück is't naug . "
Dat weer ehr Adjchüß .

Harr ſe
i

bether noch notdreftig mit ehren Mann
red't , van Stunn an deed ſei't man noch , wo gor kein
Uemhenfamen weer , ſo dat't nich blot em , fünnern of de

Deinſtbaden unheimlich würr . Un as dat Frühjohr int
Land keem , ſmeet ſe

i

ſik mit Hark un Spaden up de Arbeit

in Gorden un Wort , as wull ſe
i

fik dodmarachen .

Wat he
i

dauhn künn , deed de Mann , Sörch Fründlich
keit ſin Schuld wedder gaut ta

u

maken , doch vüllig
vergews . Nich unfründlich un paßig , aewer mit kolt
Wort un ſtarr Dog ſchüchtert ſei em ümmer trügg .

Wat ſü
ß Frugens hellen Blick un fründlich Schöndank

ſchafft : en gaut Kled , hübſch Huw ore Dauk , — bi ehr
flög’t nich an un keem ehr nich uppen Liew . - As

-

-
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Gäud gor nich helpen deed , wull he
i

of mal upbegehren . Wo
flink aewer treckt hei de Hörn in ! Ahn en Wurt tau ännern ,

ſtödd ſe
i Dör un Finſtern up un reep aewer de Deerns .

Hei föch ehr tau argern , dat ſe
i

utböſten un Griß un

Grull utſchüdden ſüll . Uemſüß . Hei bleew heile Dag un

halwe Nachten van Hus , — weit Gott , wo he
i

ſik rüm
Óriben deed . — Sei güng Slapenstit in ehr Kamer , haft
achter fik tau un deed em nich up . Hei fünn up de Fulbänk

or
e

in de Kabuß an de Grotdäl liggen . Hei beet in en

fuern Appel un beed ſin Sweſter : ſei ſüll kamen un ſin

Fru int Sebett nehmen . - Dei änner em : hei auſt , as hei
jei't harr . Reem Dürten tau ehr , wull fe

i

dauhn , wat ſe
i

fünn , eh
r

up anner Gedanken ta
u

bringen . Dei duer
ehr , he

i

nich . Hei harr't nich anners hebben wullt .

Sif de Grillen ta
u

verdriben un of woll , ſin Fru
bang ta

u

maken , greep hei na den leidigen Tröſter
Bramwin . Dei un de Arger möfen em ſprüttendun .

So fünn ſe
i

em abends up ehr Lager . Sei foch fik

annerswo eh
r

Slapſted .

Annern Morgen fä
d

ſe
i

em heil ruhig : da
t

harr
hei einmal dahn . Reem dat tau'n tweiten Mal vör ,
denn wök he

i

nich in de kamer , ſünnern up en Flach *

up , wat em nich leiw weer . Ehr tau'n Tort deed hei't
wedder : mit Stewel in Spurn leeg he

i

Beddgahnstit

in de Kamer tau ſnorken . Harte Füſt packten un ſlep

te
n

em na de Lüttdönz upt Bedd . Wo nüchtern würr

he
i

up einmal , un w
o

flink keem he
i

dörcht Finſter ,

as't dörch de Dör nich güng ! Nienich hett hei rutkregen ,

wer Hand an em leggt harr ; al
l

ſin Forſchen weer ümſüß .

of awer de Hofſted ru
t

würr van al
l

de Geſchichten
nics lutbor , as wat de Krauggäſt Mann un Fru vant
Geſicht afleeſeit . Deinſtbaden un Rathenlüd güngen fö

r

de jungn unglücklich Frü , de
i

ſo branddüchtig weer ,

dörcht Füer .

Schröder , Bi Nräuger Bolts . 9
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Kapitel .

Doraewer weer Frühjohr , Sommer un Harwſt
hen gahn ; de eerſt Snei ſtell ſik in , un mit em de

Hochtitsbidder . Mriken Bolt ſchick em un leet Brauder

un Swiegerin nödigen .

Ehr rund Johr harr je
i

bi den ollen Sinater , de

Wittmann weer , deint , as he
i

ehr eines gauden Dags
rinraupen un fragen deed : wat ſe

i woll Luſt harr , fik

tau verännern ? Hei jüll Frienwarwer bi ehr ſpelen ,

jo unnod em dat anfeem ; denn hei beheel ehr leiwer ,

as dat hei ſe
i

trecken leet .

,, En jungen Reerl wiſt du jo nich hebben , " harr
hei ſeggt .

„ Ik weit , wer ſik de Hacken na di aflopen ,ganz
anſeihnlich Lüd . Dorüm heff ik en Dellerigen för di

in Vörſlagg . Dei hett m
i

up de Hand geben , di mal
uttauhorken . Hei brukt ne gaud Mudder fö

r ſin twei
ſütten Kinner , un wildat hei öfters feihn hett , dat du

in'n Vörbigahn fründlich Wurt un Hand fö
r

eh
r

hatt
heſt , ſo is hei beglömt , nich betern Rop dauhn tau
faenen . Dat Diſcher Bohn dat is , bruk ik jo nudi
nich mehr tau ſeggen , un dat hei en braven Reerl is

un in ſin heil gaud Brod ſitt , weit de ganze Stadt .

Uem di
n

Geld , Mriken , deit he
i

da
t

nich , ſo vel kenn ik

So gaut , as du't bi em hebben wiſt , heſt du dat

bi em . Dat is ſeker . Doch rad ik di nich tau un nich

em .
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af . Aewerlegg di de Sak ; morgen al
l

harr ik geern

Beſcheid . “
Den Dag dorup harr de ol

i

Herr den Diſcher
ſeggen fünnt : he

i

ſüll man ſülfft mit Mriken reden ; ſin

Utſichten weern gaut . Dat harr Bohn dahn , un nu

weer ' he
i

up en Sünndag Vörmiddag in Melzow bi

Kräuger Bolts , ſtell ſik aš taukünftigen Swager vör un

beed tau Hochtit , de
i

man heil lütt warden füll , wildat

he
i

un Mriken beið nich för grot Juchhei weeren .

Van Dürten ehrentwegen würr he
i

fründlich up

un annahmen . Sei fümmer fik nich üm Hinrich ſin

juer Geſicht , dei ſik boſen deed , dat ſin Sweſter nich
mitkamen weer , un dei nich upfrigen fünn , dat le

i

en

Wittmann frigen wull . Dürten jäd em glik tau , tau
kamen , un frög ehren taukamen Swager hier na un

dor na , ſo dat of Hinrich ganz hell würr un de Ge
legenheit wohrneem , mittauſnacken , un na jo langn Tit
tau hapen anfüng , dat Weder mücht bi ehr ümſlagen .

De Diſcher , nich blot en brav'un düchtig , ſünnern

of en flauf un erfohren Mann , wüßt ahn Upfollen dat
Vertellen of ſo ta

u

dreihden , dat Mriken un Hinrich

in Red un Gegenred kamen müßten , un de Tit verleep

bi Eten un Drinken un Snack ehr ünner de Hän'n .

As halwig namiddag de Diſcher gahn wull , leet Hinrich

ſik dat nich nehmen , em heil na N. un tau Hus tau
führn , ut Dankborkeit för dat beten Sünnenſchin , den

he
i

em in Hus un Hart bröcht harr . Un wenn Hin
rich Bolt aewerall bedt hett , dennjo hett hei't ſeker up

de Trüggreiſ dahn , w
o hei mit ſik un den Herrgott ſo

ſchön allein weer un Tit naug dortau harr .

Sin Ahnen füllem of nich dragen hebben . Ne
Hochtit gift ümmer tau bereden un tau bereiten . Dür
ten müß en nie Rled hebben . Dat Tüg dortau leeg

in'n Kuffer van de Stutenweken her , de
i

ſe
i jo eigent

lich in ehren unhilligen Ehſtand gor nich hatt harrn ;

1

9 *
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-

aewer uppen Dörpen geew't kein Sniderin . Dürten
müß tau'n Matnehmen un Anpaſſen na de Stadt , un
Hinrich leet ſitt nich nehmen un verbeiden , ſülfſt ehr
tau führn . Sei leet dat geſcheihn , — wo harr ſik dat

ok ſchickt , mit den Knecht ta
u führn ! So füng dat

intweiig Ei an ta
u

heilen . Beſten Furtgang neem de

Sak up un na Mriken eh
r

Hochtit . Dor neem Dürten
ehr Swiegerin in

t
Gebett :

„ Worüm lettſt du di nich eins bi uns jeihn ?

Wenn Hinrich un ik di of nicks gellen , dat is doch
din Dellernhus . "

Snack doch nich 10 , Dürten ! " ännert dei ehr .

Mi is't bitter leed naug , dat if'
t

m
i

anlavt un verredt
heff . Ik mag min Würt nich breken . “

„Hinrich mütt di doch gefährlich taunah dahn
hebben , dat ji gor nich as Sweſter un Brauder tau en

anner ſünd ? "

,, Hinrich hett nich allein de Schuld . Tau Sweres

un tau Slimmes heff ik dor bi min Vaders Tit dörchmakt .

Ahn Grugen un Weinen künn ik dat Flach nich jeihn . “

,, Heſt du of in de Lüttdönz ſlapen ? "

„ Ne , dat mein ik nich . Ik heff dor ni
e

nich inlegen . “

„ Is de Späuk al
l

förre ju
g

jungen Johren dorin ,

as Hinrich jeggt ? "

11

„ Fa .
,, Wenn't dat nich is , worüm heſt du di't denn

verredt , nich di
n Vaders Hus tau betreden ? “

,, Ik heff Hinrich van Himmel tau Erden üm wat
beden , - un hei hett mi't afſlagen . Dat hett uns
utenein bröcht , un dorüm heff ik’t mi entſeggt . “

Wat fö
r

Bed hett he
i

di afſlagen ? “

,,Min leiw Dürten , dat kümmt nie nich un tau
keinen Minichen aewer min Lippen . Is naug , dat de

Herrgott un ik un Hinrich dat weiten . “

,, As if di kennen dauh , fannſt du em üm nicks
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Etad:,:

DUTE

2901

I veteran

ah de
ka

t
ta

u
0

Corrent

Leegs beden hebben . Hei is doch en ſlichten Brauder ,

da
t

hei di nich ta
u Willen weſt is . “

Segg dat nich ! Dat is em ta
u

hart follen .

Anner Bräuder harrn ehr Sweſter dat ok woll af

ſlagen . Slicht is Hinrich nich , man tauwilen wat
lichtfarrig . Jf kann nich glöben , dat du aewer em tau
klagen heſt . Dat he

i

di wedder dinen Willen kregen
hett , fannſt em nich grots tau Laſt leggen ; wo vel Manns
lüd dauhn dat nich ? Hei hett dat doch dahn , wil he

i

di ſo geern vermücht hett . Wenn du em dat nich ver
geben kannſt , denn is’t ſlimm , Dürten . Nich allein
för em , ne , eerſt recht för di . Dat geiht doch woll
aewer Minichenkräften , en heil Leben Dag för Dag

un Johr för Johr jo ne Laſt uppen Harten tau dregen .

Dat is ſeker nich Herrgotts Will , ſik dat Leben ſo bitter
tau maken . Dat mütt jo dat Hart uten Liew rutfreten .

Ik heff bether weinig Gauds vant Leben genaten . De

twei Johr in frömden Hüfer ſünd min beſten weſt .

Aewer ümmer , wenn ik anner Lüd vergnäugt ſeeg , heff

if m
i

wünſcht : ac
h , fünnſt du't of doch weſen ! Dei

nich vergeben kann , de
i

ſinen Haß behollen will , de
i

wil jo ſin beten Leben in düſter Nacht henbringen

un ta
u

dat , wat unſ Herrgott em upleggt , ſin eigen
makt Laſt noch dregen . Mi dücht , dat is grot
Inrecht .

Hinrich is van Natur nich ſlicht , un w
i

hebben
vördem groten Anholt an enanner hatt , un , Dürten ,

du büſt jo of jo tautruglich un wiſt dat Rechte , -

wenn unſ Herrgott nich dortwiſchen trett , künnen ji leben ,

as Adam un Eev . Is dat anners bi jug , Dürten ?

Ik frag nich ut Niglichkeit , helpen mücht ik di .

Heſt du dat bi minen Brauder ſlicht ? Is he
i

up

leegen Wegen ? Segg m
i

allens ! Ik will em int
Geweten reden , un ſeker ännert hei ſif . "

Dürten ſweeg reiðn ſtill . Wat ſüll ſe
i

ok ſeggen

ordinem

1 je
ih

in

nilegan

1DONI

11
1

it DE 11

im m
ua

s

un ta
r

dat

Ilmidi



134

1
uter dat ein , wat ſe

i

nich vergeben fünn , un wo Hin
rich unſchüllig an weer ? Harr de

i

nich dahn , wat
hei ehr an de Dogen afſeihn künn ? Hadó ſe

i
em nich

tau de Dulls un Dummheiten dreben , dei hei fik tau
Schulden famen laten harr ? Weer ſe

i

allein dat nich
weſt , de

i

dat ſlicht Weder in'n Huſ makt harr ? Dat

al
l

güng ehr flink dörch den Kopp , ſo dat je
i

Mriken
ehr Hand nimmt un ſeggen deit :

„ Ik bedank m
i för de Ler ! Segg ta
u

Hinrich
kein Wurt ! Dat liggt allein an m

i
, dat w
i

uns as

Katt un Hund ſtahn . Sin Deil doran is ring . Ik

will m
i

Mäuh geben , dat ta
u

vergeten , wat min Dellern

an m
i

dahn hebben un Hinrich dat nich länger nadregen . "

Un ſe
i

hett Wurt hollen . Nich up einmal , ne ,

ſo na un na klor ſik de Heben un däuh ehr Hart un

Mund up , un de Herrgott deed of dortau , un twors
dat Ilerbeſt . Hei geew in'n Scheperwohrdi den Ade
bor in Egypten Updragg , twei Yütt gralle Jungs ut

den hillgen Strom tau fiſchen , ſik up de Fohrt na Norn
tau maken un in oult Land Mekelborg de lütten Kra
baten bi de Kräugerslüd in Melgow aftaugeben . De
Adebor harr dahn , wat em heiten worrn weer , un weer
van Melßow gradut na Weltin flagen , Schultenmuddern
tautaupöttern , wat ſe

i

ſik bi em dorför bedanken fünn ,

dat je
i Größing worden weer . Un nadem dei , as un

glöwſch Thomas , de lütten Stangelbüren fülwſt ſeihn

un up den Schot hattun in Dürten ehr Dogen ſo

eigen Schin funnen harr , vergeet ſe
i

da
t

Bedanken nich .

Dei Adebor is dat twors nich kund worden , aewer ſin

Updraggewer , de
i

noch orig pór Tramen högerup wahnt ,

as Muſch Langbein . Un as tau lütt Körling un Jöching

fin Kinnelbeer de
i

keem , de
i

Dürten noch nienich harr
lachen feihn , un dei mit Tranen dat ol

l Kräugerhus
för ümmer wull den Rücken wennt hebben , as ehr
Sweſter Rike mitſamſt ehren Schap , de

i

nu of all an
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woDE
dahn, me

je
i

em uc

he
i

fit :
in da

t
u

arr ? 2
je

i
au Hu

nt :
w

i un
i

ring .

in 2 :

Oregen
einnial, I

ar gu
n

un tmer

i de
n

Hochtit dachten , mit Lachen üm Dürten rümmerſeeten ,

dunn leet da
t

ſo , as weer nu al
l

Schaden utheilt , as

wull nu dat Glück bi Kräuger Bolt Meidsmann
warrn . Un dat leet nich blot ſo , dat weer ok ſo , un

Hinrich Bolt harr en Johr un doraewer ſo ve
l

Leben

un Lach in ſinen Huf , as he
i

man jichtens wünſchen
künn , un as hei fik lange Johren wünſcht harr . Hin
rich Bolt vergeet , wat dat Glück en lunſch Gör is ,

dat al
l

Dogenblick ſin Speltüg weſſelt . Hinrich Bolt
vergeet , dat Minſchenſchickſal up ne Wippwapp ſteiht ,

wo höger ſe
i herpt , wo deiper ſtört't ſe
i

dal ; Hinrich Bolt
vergeet , da

t

de ungerecht Penning den gerechten Daler
upfrett . Unverwohrens keem de Uemſwang , heil unver
wohrens de Dunnerſlag , de

i

Leben un Lach in ſinen
Huſ en En'n mök .

Hinrich Bolt kreeg van den Muermeiſter in L.

en Baden : as he
i

güng un ſtünn , tau em tau kamen .

Hei neem den Mann mit up de
n

Wagen un frög em
ünnerwegs , wat paſſeert weſen künn . Dat mücht
woll van Kopmann Ott ſintwegen weſen , meint dei .

Ott harrfik bi Nacht un Newel ut den Stom makt

un weer den Murermeiſter vellicht ſchüllig bleben .

Hinrich Bolt verfehrt ſik , dat em de Lin wegföllt . As

he
i

ſ wedder in Hän’n hett , führt he
i

, wat de Beer
man hergeben faenen .

De Slagg weer tau hart ! Newer de Hälft van ſin

Geld ſtünn up de Wipp , wenn Ott en Schurk weer .

Un da
t

weer he
i

, un nich blot gegen Hinrich Bolt .

Wo he
i

man harr leihnen künnt , harr he
i

leihnt , un

wo hei ahn Geld harr köpen fünnt , harr hei föfft ,

un nu keemnen de Schuldſchins tauhop , en origen
Barg , al

l

lik gaut . un lik ſlicht . De Muermeiſter
aewer heel ſik an Hinrich Bolt , un dor weer kein
Uemhenkamen , ſo lichtfarrig he

i
a ſeggt harr , ſoA ,

dwungen müßt he
i

B ſeggen . Hei müß noch einmal

Jungs

irt na Ne
t

lütten &

geber

er , un ne

Itenmudde
anfen fü

r
de

i, da bi

Tilwit it

Dogen
dankenm

i

7 , aemer

1erupmute

unkonti

nienidi hi

Nrangert

ut of al
li
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deip in den Geldbütel langen ; he
i

müß , üm wat tau
redden , up Ott ſin Gewe den högſten Bott dauhn ,

un harr dorför dat Vergnäugen , frömd Lüd ehr Schül
ner un Börger in L. tau weſen , un de Sorg , ſik dat
van'n Hals tau ſchaffen , un de

i

was nich ring . De
Spikerbu weer fuſtendick Dummheit un eigens van Ott
utbrött , Hinrich Bolt dat Geld ut de Taſch tau locken .

Nich ſo ve
l

Schepel Kurn fünnen de Hai’dörper upbringen ,

as Draemt in em liggen fünnen , – un ut de fetten Ge
genden führ de Eddelmann ſin Kurn be

t

an de Elw

na Boizenborgun verdein fik dat Fuhrlohn ſülfſt .

Dortau fünn ſik kein Köper un fünn ſik fein finnen , of

nich mal för dat Hus , as Hinrich den Spiker dorvan
twien wull , - mit en Pächter müß hei förleiw nehmen ,

üm weinigſtens de Tinſen för frömd Lüd Geller
ruttauſlagen .

Nu güng hei in ſinen Huſ rüm , as vördem ſin
Fru , blot mit den Verſchäl , dat he

i

up Fragen Red
ſtünn , aewer ſo verquer Antwurt geew , dat ſe

i

ta
u

den
Globen kamen müß , hei weer in'n kopp nich recht .

Dat wüßt ſe
i jo , dat he
i

mit Geld anſitten deed ,
aewer nich , w

o

ve
l

tau Spill ſtünn un in de krag gahn
weer un gahn fünn . Fragen deed ſe

i
em nich dorna ,

un em verböd de Scham , ehr ſin Lichtglöwigkeit un
Dummheit apen ta

u

bekennen . Sei mök fik dor nicks

ut . Heimlich lew noch ümmer in eh
r

Hart de Haß up

ſin Geld , dat an al
l

ehr Unglück de Schuld drög un
tau ve

l

an ehr verbraken harr .

Binah ſo langn , as ſe
i

em piſackt harr , leet ſe
i

fik ſin Weſen gefallen , länger heel ſei't nich ut . Dunn
neem ſe

i

em in de Wäſch un dat gründlich . Sei jäd

em : länger würr nich ümde neegſten un leiwſten
Minſchen truert ; wat em dat Geld noch düller ant Hart
wuſſen weer ? Sei acht den Schilling of , un he

i

fünn
ehr ſeker nich vörſmiten , dat ſe

i

nich na dat Ehrig
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at
t

de
t

eh
r

rg , :
va

r

einbroa

I dom
neba

dem E
je

n
Si

e

weer un en Sößling taun Unnütten weggeben harr .

Sei harrem al
i

einmal , as Mäten , jeggt : hei jüll
finen Verſtand in acht nehmen . Geld weer wedder
tau erwarben , de Verſtand man ſellen , un hei weer

in Gefohr , ſinen tau verleiſen . Hei jüll en Én’n mit
Grüweln un Stadtlopen maken ; he

i

füll den Kram ver
föpen , dor keem na , wat er na feem , un ſik üm ſin

Burwirtſchaft be
t

fümmern , na dei hei kein Dog mehr
henſlög . Weer de Knecht of gaut , ſo weer he

i

un bleew

he
i

doch man knecht . Herrn Dog un Faut hörten däg
lich in Stall un upt Feld . – Õk üm ſin Lütten jüll

he
i

ſik fümmern : Leiw wull tidig ſei't ſin . Hei wüßt
woll gor nich mal , dat ſe

i

al
l , Atta “ ſeggen fünnen ,

un up en Arm harr hei int leßt halwe Johr feinen

hatt . Sei harr em of keinen rupgeben fünnt ; bi ſin

Termaudbarſten harr he
i

em fallen laten . Dor ſteek
Naptal in , wenn je

i

geraden deeden , nich in Gold

un Sülwer . Anner Lüd in ehr Dörp harrn kein Geld

up Tinſen , dorüm ſmeckt ehr Eten un Drinken doch ,

un ſe
i ſleepen ſachter as he
i

. Dei Nagel , den dat Gelb
maken deed , weer tau nicks nütt , as eigen Dummheit
doran tau hängen , de

i

drög he
i

, ſüß nicks . Sei wull
nich , as anner Lüd , fragen , woans ſin Vader dortau
famen weer ; denn de

i

weer mit nicks anfungen , as ſin

Fründſchaft in dat heil Dörp wüß , un jo dumm weer
nüms , tau glöben , dat ſik ſo vel up ne Burſted in ein
Minſchenleben veraewern leet . Hei müch ' jowoll ut

de Eerd grawt , ore in de Kriegsjohrn wat funnen hebben ,

as diſſe un jenner . So'n Geld güng , as't kamen weer ,

un leet ſik nich hollen .

Weer dor man ein unrecht Schilling mank
dat weer , as wenn ein Swin in de Haur dat Füer
hadd dat ſtickt all aewrigen an . Unrecht Saut
weer noch nich eins up den drüdden Arben kamen , un

ſe
i

müch nich , dat ehr unſchülligen Würm dor Deil an
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kreegen un ünner Dellernſünden liden ſüllen . Dor füll
hei an denken , wenn hei nich dorup ſwören künn , dat
ok nich aewer einen Dreiling van ſin Geld frömd Süfzer
gahn weer , ore ein Tran anhacken deed . Weer aewer
van de

i
Drt en inzig Stück dortwiſchen , denn weer

nich ehre Glück un Freden in
t

Hus un Rauh in
t

Geweten , as bet hei hen weer , un flicht Minſch
blot künn em narohren . So harr ſe

i

van Köſter

un Preiſter un in Vaderhus hört , un ſo ſä
d

eh
r

Hart
un Sottswurt .

Dat he
i

ſo grot Vertrugen in en Minſchen ſett
harr , bruk em nich tau ſchämen un weer kein Urjak tau'n
Grißen . Slicht Lüd man fünnen dat för Dummheit
eſtemeern . Dei kein Vertrugen tau ſinen Nebenminſchen
harr , verdein ſülm fein . Vel beter , bedragen warden ,,

as bedreigen . Vor allen aewer keemen fin Rinner tau
fort , wenn hei kein fründlich Wurt un hell Dog för

eh
r

harr . Dei ehr lütfen Seelen brukten Warmnis ,

üm tau dihden . Wull ſe
i

ehr of ſo'n Weſen wijen , as

de Vader , denn keemen le
i

in
t

Quinen . Ein för alle
mal , he

i

füll ſit dorvan afhelpen un fö
r

ſin Minner

un Wirtſchaft leben , jüß güng dat böſen Gang mit em .
Hei würr jo woll dat lumpen Geld verwinnen faenen ?
Šei harr noch ganz wat anners verwinnen müßt .

Dat flög dörch . An den Pächter , de
nſin Geſchäft dorin

gaut güng , kreeg hei dat Hus verföfft , den Spiker as

Duffelſchün an Ackerbürgers . Van ſin Geld redd he
i

blißweinig . An teidnduſend Daler bünn he
i

an'n Bein .

Dürten deed ehr Maegelichſt , em dat verwinnen tau
helpen , un nich ümſüß . Na un na fünn he

i

wedder

ſin Freu : ſin Freu an de lütten Setters , de
i

abends up

ſin Knei reeden un em in den Bort tulten , ſin Freu

an de Arbeit up Hofſted un Feld , de Freu an ſin ver
ſtännig un düchtig Fru . So ſchrag em ſin Dll upfött
harr , ſo en forſchen un tagen heerl weer he

i

worden ,



139

un forſch led he
i

nu as Dörtiger fik in
t

Geſchirr un

gegen de Arbeit , wedder intaubringen un natauhahlen ,

wat hei in Johrener veer verſümt harr . So tog denntög
noch einmal dat Frühjohr intole Sträugerhus mit
Sünnenſchin un Blaumen un Vaegel in , un Muſche
Langbein weer of dorbi , un dei bröch wat för de leddig
Weig mit : en lütt nüdlich Deernsding , an dat Dellern
hart un Dog woll ehr Haegen hebben künnen un ok harrn .
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.

Kapitel .

I
Minſchenhart is en ſnurrig Krut . Na Sünnſchin

verlangt dat , un glik is he
i

em aewer . Minſchenhart

is en narrſch Ding . Werin't fein Sorgen hett , makt
fil't weck , un Wünſch , dei't hüt begraben hett , kraßt't
morgen wedder ut de Eerd . - Hinrich Bolt jmeet den
Gaſt Glück , dei bi em hüſen wull , ut de Dör . Moans
dat keem ? De Adbor harr de Schuld . Wat jeggt
Lüd Mund ? Ein Kind — Angſtkind , — twei Kinner —?

Spelfinner , - drei Kinner -- vel Kinner . Weckehr
böj Geiſt ſmeet em , as lütt Dürten noch nich ehr eerſten
Schauh verdragen , vör : he

i

harr de Lütt dörch ſin

Dummheit üm ehr Arfdeil bröcht ? Weckehr böf Beiſt
geew em in : dat müßt er wedder her ? Weckehr böj
Geiſt mök em wieß , he

i

harr dörch finen dummen
Hannel nich blot fin Geld — ne , Ehr un Reputatſchonſin
verlorn ? OK de

i

müß wedder her : he
i

müß Schult
warrn , — ſin lütt Dürten Schultendochter . Anſeihn
weggt Geld up . Dei Poſten weer fri , un dörch ſinen
Swiegervader müß he

i

tau hebben ſin , — de
i güll wat

Dat harr taudrapen , harr de ol
i

Droſt
noch lewt . Sörre twei Johr ſleep de

i

up den farkhof ,

un de nige Amtshauptmann weer en ſteinpöttſchen .

Wo de
i

fik up verbeten harr , dor bröch em nicks van

af . Un verbeten harr he
i

ſik up den Globen : Gelegen
heit mök Deiw , un de Buern weern as de Gäuſ ' .

Seihn de
i

Water , — waelen ſe
i

ſupen ; jeeg de Bur
Bramwin , denn freeg he

i

Döft .

upt Amt .
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Schult Pujipaff weer ſinen Swiegerſaehn ta
u

Willen
un verſöcht bi den geſtrengen Herrn ſin Heil . Dei fä
d

em rundweg : ſo langn he
i

eerſt Beamter weer , würr
kein Kräuger Schult , un kein Schult Kräuger . Dat
verdrög fik nich un deed nich gaut . — As de ol

l

Schult
em beten upgebracht fragen deit : wat hei em wat vör
tauſmiten harr ? ännert de Herr en kort : hei , de Amts
hauptmann , harr nich nödig , em , den Schulten , Reken =

ſchaft tau ſtahn . Wenn em , de
n

Schulten , nicks vör
tauſmiten weer , denn harr hei , de Schult , blot ſin

Schülligkeit dahn un deswegen noch langn nich verdeint ,

dat dorför ſin Swiegerſaehn Schult in Melbow würr .

Dormit fünn Schult Puffpaff gahn . In Melbow würr
Friş Alaukmann Schult , den ollen Klaufmann , dei vör
twei Johrupt Dillendeil gahn weer , ſin Saehn , un

Hinrich Bolt ſin Spelkamrad in de Jungsjohren . Dat
dei , un nich he

i
, Dörpöbberſt worrn , dat weer ne bitter

Pill , an dei Hinrich Bolt langn ta
u wörgen harr un

ſik dat nich mal marken laten dörft .

llem diſſe Tit deed Jud Samwell ſin Ibig in N.

en grot Geſchäft up . Sin Oll weer dod un harr em

en ſchönen Schilling Geld hinnerlaten , den he
i

ut Hamel

un Ralffelln , ut Wull un Klatten rutkloppt harr . SD
fäden un glöwten al

l

Lüd , un Ibig lew of dorna . Hei
weer lange Johren in Leipzig weſt , un van dor her
harr he

i
ok ne ſwer rik Fru mitbröcht , de
i

gor nich in'n
Laden helpen deed un ümmer in Samt un Siden güng .

Natürlich bröch he
i

, as anner Roplüd of deeden , ſin

Kunnen dat Geld ünner , aewer nich in ſtädtſch Hüſer ,

ſünnern in Hamborg un Leipzig , w
o

de Zinsfaut ve
l

ve
l

höger ſtahn deed un unner fief nich dalgüng . Ball
bröchten em ok anner Lüd , de

i

nich ſin kunnen weern ,

bedwij dat Ehrig un ſtünnen fik nich flicht dorbi . De
Poppieren doraewer , de Bankſchuldſchins , leegen in ſinen
Huſ vör Füer un Spißbauben ſekrer ; dat weern ſe

i
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ümmer bi ehren Kopmann ſo gewennt . Dei ſo klauk
weern un trugten den Freden nich , de

i

harrn den Schaden
un den Arger , tau ſeihn un tau hörn , wo de Dummen

fik Johr för Johr fief hahlten , wo ſei drei för dat
Hunnert kreegen .

Hinrich Bolt hör ok tau de Klauken . De ein
Hälft harr “ he

i
wegen Dummheit an'n Bein binnen

müßt , de anner wul hei beter häuden . Bei lur van
ein Johr int anner , wo hei lachen wuli , wenn ſin
Nahwers glik Schickſal mit em dröp , un lur vergews .

Ibig betahl na as vörn ſin hogen Perzente , un w
o

höger Raptal , w
o höger Tinſ . Dat Juð ehrlicher as

Chriſt weer , künn Hinrich Bolt doch mit Recht wörmen !

Harr hei , Schap , Ibig ſin Geld glik henbröcht , wat
harr da

t

al
l

verdeint ! Weinigſtens teidn upt Hunnert
harr dat ahn Tinſ van Tinſen bröcht . All ſin Vaders
Geld weer dörch Iſack ſin Hän'n gahn ,

ahn da
t

he
i

em einen Groſchen entfeerningt harr . Noch nie nich
harr he

i

hört , dat en Sud ſtahlen harr ; dat harrn de

Chriſten vörut . — Wedder leetenem de Geldſorgen
nachts nich ſlapen un möfen em Dags fweren Kopp ,

be
t

hei ok bi Ibig weer un fragen deed : wat de
i

tau
Antoni ſin Geld of annehmen wull un em ſeker ünner
bringen künn ? un up wovel Perzent tau reken weer ?

Wenn't fik lohnen deed , denn wull hei all fin utſtahn
Geld tau Jehanni künnigen un em ok henbringen .

As Ißig up ſin Fragen de Poſten tau hören kreeg ,

fünn hei em gollen Barg verſpreken , un kreeg hei richtig

al
l ' Hinrich Bolten ſin Geld in de Fingern . Wenn

de
i

gewer meint harr , nu gerauhſam Nachten tau kriegen ,

denn weer he
i

maegelich uppen Holtweg weſt . För
den Arger härr he

i

fik de Angſt antuſcht , greſige Angſt

un grugelich Dröm , in de
i

hei ſnurren güng un up

dröge Brodköſt kaugen deed , as vörmals ſin Vader .

Bi Dag ' deed hei fik Gewalt an un heel ſik wacker , —

I
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ſin Fru ſül't nich marken un em in
t

Gebett nehmen .

Sei bruk nich dorvan tau weiten . Eerſt as hei na en

half Johr de drei Perzente bi Ibig in de Taſch harr

un dat grot Poppier un finen Namen ſeihn harr
denn wieder as diſſen un de Geldſumm harr hei van

de ſchreben Schrift nir leſen künnt un Ibig em

fragt harr : wat he
i

fik dat ok mit tau Hus nehmen
wull – dunn feem Rauh in ſin Seel . Un mit jedwer
Halfjohr würr ſin Sorgenſtein lichter , nich lütter aewer

ſin Ärger , dat hei nich van vörnherin ſo klauf weſt
weer , as anner Lüd .



1

23. Kapitel .

In diſſe Tit kreeg Hinrich Bolt tau hörn , dat in
L. ne nige Schaul inricht würr, wo ſe

i

ut dumme Jungs
heil flauf Lüd trecken wullen . Söß Schaulmeiſters
feemen dor an , ei

n

ümmer noch kläufer un höger up ,

as de anner . Dat müß he
i

ſik befragen , dat müß hei
weiten ,wat ſe

i of Dörpjungens annehmen deeden . Denn
füllen jin Twäſchens , dei nu ehr twölf Johr ol

t

weern ,

dor of hen . Dei fülln nich ſo dumm bliben , as ehr
Vader ; de

i

ſülln Refen un Schriben leern , ok Flacktur ,

un al
l

ſchreben Schrift leſen leern , as en Affat , dat't ehr
nich ſo güng , as em ; dat ſlicht Lüd ehr nich üm dat
Ehrig bringen künnen , as em . Hei güng ahn Muddern
ehr Weiten eigens hen na L. un befrög ſik dat , un kreeg

ut den Schaulrefter ſinen eigen Mund ta
u

hörn ,dat
hei ſin hinner Ditern of in dei Schaul dauhn fünn .

În ſin Freu doraewer leet he
i

je
i

forts faſt anſchriben ,

denn be
t

Oſtern weer nich mehr langn hen . Hei ſöch
ehr of glik en Quarteer , en gaud , bi en Bäcker , w

o

ſe
i

Semmel eten künnen , ſo ve
l

ſe
i

müchten . Dat mök he
i

glik mit em ut . Up en Dahler mehr dorför feem't

em nich an .

Dat Hart ganz vull , föm hei an Hus , aewer w
o

föll he
i

ut ſin Himmel ! wat kreeg hei tau hörn !

Wenn de Jungs em naſladiten deeden , denn fünn hei

en Schock Schaulmeiſters bi ehr henſtellen , un de
i

fünnen
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I

ehr nich geben , wat nich in ehr ſteek. En Trechter
harrn dei Ort Lüd of nich . Harrn de Jungs dat aewer
van Hus ut in fik , denn füll he

i

eh
r

man anhollen ,

dat je
i

Luſt ta
u

de Arbeit kreegen ; denn harr hei naug

fö
r

ehr ſorgt . Sei müßt jo ne Rabenmoder weſen ,

wull ſe
i

ehr Kinner ut den Huſ ſtöten , ehre ſe
i

flügg
weern un den Verſchäl van Gaut un Bös kennten . Sei
geew ehr Kinner nich in frömd Lüd Hän’n un Obacht ,

de
i

fik jedwen Happen betahlen leeten un wieder wat
tau dauhn harrn , as je

i
tau'n Gauden antauhollen .

Wenn hei Áffaten ut ehr maken wull , wull jei dat
langn noch nich , un ſe

i

weer Mudder tau de Kinner .

Sei harr al
l

Laſt van ehr hatt , wat he
i

? Hei harr
noch ümmer ſin Hart ant Geld hängen , wenn he

i
ok

beglömt weer , ſin Gedanken noch jo gaut vör ehr ver
ſteken ta

u

hebben . Hei weer up unrechten Weg , wenn

he
i

ſik dacht , de Schaul fünn ſin Jungs ſo klauk maken ,

fit vör allen Schaden tau häuden . Verbrennt Kind
ſchugt ſik vör't Füer ; eerſt Nackenſläg möken klauk . Pli
fünn kein Schaul geben , wenn't hoch keem Klauk
ſnacken .

Hei dacht an Geld verwarben , wat denn all
Lüd rik weern , de

i

gaut reken un ſchriben künnen ? Sinen
Fründ Ott neem je

i

ut , — den mücht't woll hulpen
hebben . Wat he

i

fone Bedreigers grotfäuden wull ?

Vel Lehr verdreih de Köpp . Uemſüß fäd Lüdmund nich :

de Gelehrten , de Verkehrten . Sei wull ,dat eh
r

Kinner

ta
u

de Arbeit anhollen würrn . Wenn ſe
i

mit Hak un

Plaug , mit Seiß un Döſchflegel gaut un geern ümtau
gahn un Kauh un Peerd eh

r

Recht tau geben verſtünnen ,

dat weer naug un wat Grots . Ahn Affaten un Schrivers
fünn de Welt beſtahn , aewer ahn Buern nich . Mit

ſin Hän'n dat Brod verdeinen , weer ehrlicher , as mit ſin

Mulwark . Wenn Korlun Jochen ta
u

fram , flitig

un uprichtig Minſchen dinden füllen , müßten ſe
i

ünner
Schröder , Bi Kräuger Bolts . 10

-
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Dellernoogen bliben. Up keinen Fall vertrugt ſe
i

eh
r

Kinner Lüd an , de
i

ſei nich ut- un inwennig kennen
deed , - hei mücht jik up den Kopp ſtellen . Hei füll

da
t

trüggängig maken . Wull he
i , da
t

ſin Kinner mehr
leern füllen , dennſo ſüll hei dat Geld anwennen , wenn

ſe
i

tau Verſtand weern . Mit achteidn pr
e

negenteidn
Fohr ſüll he

i

ſe
i

winterabends bi den Schaullehrer in

de Provat dauhn ; denn leerten ſe
i

wat . Ehr . Vader
harr ſo in einen Winter Refen un Schriben leert , dat

fe
i

ſik upt Amt wunnern deeden . Sind weer Kind un

dacht ant Spelen , - wo jüll dor Luſt ant Leern her

kamen . Dat Geld würr unnütt utgeben un de Kinner
verdorben . --So flünkt ſe

i

em ut .

Hei ſweeg , wil he
i

wüß , da
t

he
i

in Würden nich
gegen ehrupkamen fünn ; ſüß wüß hei woll , wat hei
dauhn wull . All neegſten Sünndag führ he

i

mit ſin

Twäſchen na L. Bi en Snider leet hei eh
r

Tüg an
meten , bi den Bäcker trakteer hei ehr mit Botterſemmeln ,

bi'n Kopmann mit Reſinen un Mandeln . Allerwegt ,

wo dat wat Nigs för de Lütten tau ſeihn geew , güng
hei mit ehr he

n . Hei wieſ ehr dat grot nige Schaul
hus mit . de blanken Finſtern , vör dat de Melkowſch
Schaulkathen fik ſchämen müß . Weer dat en Feſtdag
för de beiden Jungs ! Hei harr gor nich mehr nödig ,

up den Trüggweg ehr dat Leben in de Stadt jo ſäut
vörtaumalen , ſe

i

weern ahndem Füer un Fett , as ſe
i

hörn deeden , dat ſei't van Oſtern an al
l Dag ſo hebben

fünnen , wenn Mudder dat taugeev , dei't nichliden
wull . Dei fülln ſe

i

man tau Liw liggen , dat ſe
i geern

ja ſäd . In de Wek weern ſe
i

of man dor , – Sünn,

abends hahl hei ehr ok ümmer an Hus , un wenn ſe
i

flitig leert harrn , kreegen ſe
i jedwermal ne grot Tüt ,

un upn Heilchriſt ne grot Beſcherung .

Wat hülp de Mudder eh
r

Dullwarrn , as ſe
i

den
Vader up de Sprüng keem , wat fö

r

Weg ' he
i

bruk ,

-
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I

ſinen Willen dörchtauſetten . Gaud ' un leeg Würd flögen
bi de Gören nich an un bröchten de Anhänglichkeit tau
ehr in Gefohr un geeben de Leiw en eklichen Stot .

Un wat ſe
i

den Vader van ehr Kinner afkappen
deed , — wat hülp't ehr ? Sei fünn fik den Quack an'nſik

Hals reden , nicks änner he
i

ehr , as : ſe
i

famen doch
hen . Un as ſe

i

fö
r

Wäſch , för Strümp un ni
e

Hemden
nich ſorgen deed , weer hei ſo niederträchtig un leet
van frömd Hän'n in de Stadt bereiden .

IS klor , dat bi de Fru ehren Charakter wedder
dat leegſt Weder in'n Huſ regeern deed , un ditmal
deed Dürten ſik of vör finneroog un -Ohr kein Ge
walt an . Helpen deed't nich , je

i
müß in den ſuren

Appel biten un ehren Herrgott anbefehlen , he
i

ſüll eh
r

Fleiſch un Blaut nich eh
r

Vaders Lichtfarrigkeit ent
gellen laten . Hei ſüll wona ſe

i

nu nich mehr ſeihn
fünn , ehr finner nich up leege Weg geraden laten .

So keemen denn Körling un Föching Bolt acht
Dag na Oſtern in de grot Schaul na L. , un dat güng
eßlich Weken of glatt un gaut , ſo langn den Bäcker ſin
friſchen Mulſchellen ſo ſchön (meckten , ſo langn dat ruſig
Prillweder de Straten jungsfri heel , un de Schaullehrers
den Stab Sanft noch brukten . Dat kreeg aewer al

l
en

En'n , as de Ruckuck int Land keem , un de leiw Maien
ſünn ſo warm un fründlich in de Schauldönzen keek ,

un den Bäcker ſin ſäutſten Semmel nich mehr ſo gaut ,

as Muddern ehr Groffbotting (meckten . Dunn würr

de ol
l

Schaulbänk ſo heit , un jedwe Stun'n ſo lang ,

dat dat Stilſitten un Úppaſſen ehr Judasmartern m
öf .

· Dat weer ehr ungewennt Ding . Ehr Fiwel un Biwel
weer Holt un Brauk , Wiſch un Feld Sommerdag weſt .

Man twei halwe Dag ' harrn ſe
i

de Wek in de Schaul
dönz ſeten , dat tau behollen , wat je

i

Winters leert
harrn ; ehr aewrig Tid harr Schap un Göſſel un unſ
Herrgotts Frühjohrswelt hört . Dei mök hell Dogen ,

10 *
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flink Bein un langen Aden . Dei fünnen ſe
i

hier gor
nich bruken . Wat Wunner , dat de Jungs in Gedanken

bi ehr ollen Spelkameraden in Melbow weern , mit ehr

de Schap hödden , Füer bödden , Speck doran bradten ,

den Katteifer jögen , den Ruckuck napaugten un dörch
Remels un Grabens Hund un Haſ ſpelten ! Mit apen
Müler un tranenblank Dogen drömten ſe

i up de Schaul
bänk un leeten ſik up den Puckel ſchriben , dat Bäcker
mit en Ä ſtaatsen & baufſtafeert würr , un Fritit
nich Fritit , fünnern of noch Leertit weſen füll .

De Präzepters reet de Geduldsfaden . Sei ſchreeben

den Ollen : he
i

dörf de Jungs Sünndags nich ümmer

an Hus hahlen un ſüll ſe
i bi Lüd ünnerbringen , de
i

ſe
i

be
t

ünner de Fuchtel un tau'n Leern anheelen . De

Jungs beeden van Himmel ta
u

Eerd : je
i

wulln bi

Vader in Moder bliben ; uppen Dörpen weer't duſend
mal beter ; aerper je

i

harrn nich mal an de Mudder
mehr Küggſtärkung . Int tweit Vitteljohr , na de langen
ſchönen Roggauſt - Ferign , ſet'ten ſe

i

ſik up de Achter
bein ; aewer de Vader bruk Gewalt , un mit blagen
Puckel bröcht hei ſe

i

hen na L.

Noch deſülwig Wek kreeg hei twei Breim . De
Bäcker ſchreew em , dat de Jungs Maandagmorgen heim
lich utrückt weern un fik ahn ſin Weiten en Achtſchillings
brod mitnahmen harrn . De Schaulrekter (chreew : wenn

ſe
i

binnen de Wef nich dor weern , denn würrn ſe
i

nich
wedder annahmen . Schulenlöpers würden up ſin Schaul
nich hegt .

Vör Dau un Dag ’ , un ahn Muddern wat dorvan
tau ſeggen , weer Hinrich Bolt up den Weg na L. , ſik

dor noch neeger tau befragen un de Jungs tau gripen .

Dat eerſt künn hei na Gefallen dauhn , dat tweit flög

em fehl . Nüms wull ſe
i

ſeihn hebben . Hei tied't ganz
richtig , ſe

i

müßten in de Dannen twiſchen Minzow un

Melbow ſteken un ſöch ſe
i

dor den heilen Dag . Xewer
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dat Holt tög fik tau ſehr in de Längn un was tau grot ;

dat kortfarrig aftauſäuken födder ne Minſchheit . Dod
mäud vant Rümlopen , un ſlagen an Liw un Seel ,

keem hei mit Düfterwarden an Hus . Wat em woll
bevöreſtünn ? Swigen dörf hei't doch nich be

t

an den
annern Morgen .

De Mudder verfehr fik ok , dat ehr en rum Wil
Wurtun Gedanken vergüngen . As ſe

i

wedder tau ſik

kamen weer , verböd ſe
i

em hart , ke
in

Wurt dorvan tau
verlutboren . Of keinen Faut füll hei na ehr rögen ,

ſin Arbeit wohren . De Herrgott würr geben , dat
Moderhartun Mund wedder gaut mök , wat an de

Kinner van Vaders wegen verbraken un verdorben weer .

Dei weddertaukriegen , weer ehr Sak , inzig ehr allein .

Beddgahnstit neem je
i

eh
r

Uemſlageldauk un güng ut'en
Huj . ús he

i

eh
r

up den Weg na de Dannen naleep

un naröp , weer ſe
i nargens tau finnen , un unverricht

Sak künn he
i

trüggahn . Wat harr he
i

ne Nacht ! —

Rein Dog kreeg he
i

tau . As he
i

vör Morgengragen
rutfeet , finn be

i

fic sỹrt it be faef jehöret . 1p fitUp ſin
Fragen änner ſei nicks , as : ranheren fünn ſe

i
ľ nich .

Hei jüll de Tit aftäuben . As he
i

de Dörplüð up
beiden wull , de Dannen aftauſäuken , kreeg he

i

mehr
tau hörn , as em leiw weer , un müß dat upgeben . De
Dag güng langſam bi de Arbeit hen , un de Nacht
keem , nich aewer de Jungs . Wedder verböd Dürten

em mit bitter Würd , ehr tau folgen , un as hei't doch
deed , weer ſe

i

vörn Huj in de düſter Nacht verſwunnen .

Stunnenlang ſeet hei noch tau grüweln un tau grunſen ,

be
t

em de Mäudigkeit aewerneem , un he
i

in ſin Tüg

de Lagerſted ſöch . Wo langn he
i

ſlapen harr , wüß he
i

nich , as he
i

van böſen Drom weckt würr . — Licht
ſchin feel dörch de Dörenriß , un Snacken hör hei . Us
hei up Söcken naſüht , ſitt de Mudder mit ehr ver
klamten hungrigen finner in de Beſtdönz un drögt ehr

1
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de Tranen af . Dunn fann de grot Mannſik nich
hollen , — ta

u

dull fümmt ſin Hart in em üm — , hei
mütt mitweinen ; aewer kein Hand ſtreek em weik aewer
Dogen un Backen , w

o lut ſin Hart of dorna röp . Hei
müch dat of woll nich verdeint hebben . Nie nich of
hett he

i

erfohren , woans ſin Jungs ' an Hus kamen
weern , un woans de Moder ſe

i

upgrepen harr . Sei
ſtünn em up ſin Fragen nich Red , un de Kinner ok

nich ; tau hart weer't ehr van de Mudder verbaden .

Sei wull nich , dat't fund warden jüll . Nu is je
i langn

henſlapen , un de
i

m
i

dat vertellt hebben , Korl un

Jochen , ſünd't of al
l , ſo dörf iť't woll naſeggen .In de Nacht von Dingsdag up Middweken weer

de Kräugerfru en Brod ut de Backelkamer wegkamen .

Knechts un Deerns wulli nich dorvan weiten un möken
ehrlich Dogen . Dat Finſter weer nich tauhakt , ſünnern
man blot andrückt weſt ; frömd Hand müß't nahmen
hebben . As Fridag Abend ehr Mann eh

r

da
t

grote
Elend bekennen deed , un ſe

i

ſik verdoort harr , würrn

eh
r

de Gedanken lebennig un wüß ſe
i , w
o dat Brod

afbleben weer . Sei ſeet de utgereckte Nacht in de Backel
famer , un de Herrgott weit , wat ſe

i

em , as de Jungs
nich keemen , inbrünſtig un up ehr Knei beden hett ,

ehr Kinner ſik nich an frömd Eigendum vergripen tau
laten . Dat ſei't al

l

dahn harrn , wüß ſe
i

dunn noch
nich . In de tweit Nacht , as Rorl un Jochen fik en

tweit hahlen wulln , harr ſe
i ņ affungen . In ne jung

Dannenſchonung harrn de
i

fößmal veeruntwintig Stun'n
ehr Lager hatt .

Na L. un in de grot Schaul keemen ſe
i

nich wedder .

Hinrich Bolt harr einmal finen Willen hatt un harr

an dat ei
n Mal naug . Korl un Jochen güngen wedder

in ehr Dörpſchaul un leeten ſik geern dorför brüden .

Van ehr Fohrten jäden ſe
i

kein Wurt na . Ehr will
bedünken , as wenn ſe

i

dordörch en grot Stück Moder
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leiw ahnig worden weern ; denn wekenlang ſtünnen ſe
i

ünner en ſcharp Moderoog un weern ſe
i

an en kort
Schörtenband anbunnen . Moderleiw tau begripen , dei
Dag un Nacht up de Wacht ſteiht , wat ok Unkrutſaat

in de ehr anvertrugten Seelen follen is , — wo reckt
dor of Kinnerverſtand ran ! So keem denn noch lange
Weken nich Luſt un Lach in

t

Hus , as Sünndagnamiddags
mit de Kinechts , un da

t

Froſtweder twiſchen Mann un

Fru wull kein En'n nehmen . Eerſt Heilchriſt , de
i

allen
Schaden heilt , wo ol

t

he
i

of weſen mag , bröch Dürten

up anner Gedanken gegen ehren Mann , ta
u

heller Dog

un fründlich Wurt , un de hillig Abend bröch noch ein
mal Freden un Freu , Juchen un Krieſchen , Licht un

Leben na lange bange Nacht in
t Kräugerhus . Un dat

is noch lange Fohren de ar
m Fru en grote Troſt weſt ,

as je
i

in ehren Jamer feet un nich mehr gautmaken
fünn , wat ehr ſwer Sedanken eh

r

vörſmiten deeden .

En warme ſchöne Sünnenblänk weer't weſt , de leßt in

Hinrich Bolt ſin un in ehren Leben , ehre de Nummer
nacht rinbraken weer .



24. Kapitel .

Dat ni
e Johr feem mit bitterlich Küll . un Snei

drewel un grot Bedrängnis för Lüttmann un't leiwe
Veih , wat an apen Grotdalen arg van Froſt liden müß .

De Finſtern däuhten nich af un an , wenn nich de

Middagsſünn up en por Stun'n hervörekeem un da
t

beſorg , un in de Slapkamern fünnen Herr un Knecht

eh
r

Namens in den fingerdicken Ruhrip ſchriben , de
i

an de Butenwand feet . Sülfſt in de Dönzen geewt
ſtiwe Fingern un blage Näſen , obſchonſt dat Füer in

de dicken Buten -abens dagaewer nich utgüng . Anners

bi Kräuger Bolts . De Windabens , dei van de Dönz

ta
u böttwürrn , deeden eh
r Schülligkeit , un vermüchten

fe
i

of nich , de Finſterruten blank tau hollen , ſo möken

fe
i

doch mollig Weder in de Dönzen . De beſt Warm
nis aewer güng van de Husfru ut , de

i

ſörre Wihnachten
ehr Hus dat wedder weer , wat ſe

i

em weſen ſall un

mütt , nämlich de Sünn . So keem Antoni ran , ne

fett Wef för dei , bei denn van utſtahn Seller auſten
gahn , ne Sorgenwek fö

r

de
i

arm Lüd , de
i

utbetahlen
ſaelen un dat Kaptal ore de Tinſen nich tau ſchaffen
weiten . In Hinrich Bolt ſin Ohrn weer de Nam Muſik .

Hei harr in en halfſtieg Johren nich blot de Tinjen
tau ſin Kaptal ſlagen , ſünnern noch uterdem alljährlich
den Ibig en ſchönen Schilling taudregen fünnt .

Noch ei
n por Johr ſo’n Deg mit't Veih , un hei
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harr wedder tauhop, üm wat he
i

van Ott bedragen
weer . Dennſo aewer wull he

i

ſin Geld ut de Bank
trüggtrecken un dat wedder bi Börgerslüd ünnerbringen ,

dor ſtünn doch tau vel up ein Kort . Ne Bank
mücht ſo ſeker weſen , as ſe

i

wull , gegen't vöttelſt Geld

in liggen Grün'n keem ſei doch nich up . Denn harr

he
i

nich mehr ſo dull nödig , fö
r

Jochen un lütt Dürten
tau ſorgen , dei jo ok maleins noch van ehren Grotvader

ne gaude Lip tröcken , wenn de
i

de bogen taudeed .

Jochen fünn noch mal Gautspächter warrn , un Dürten

fik en Mann utſäuken , as ſe
i

vermücht , wollgor en

Eddelmann . Hübſch naug dortau würr dat Kraet , un

de Mund güng eh
r

as ne Pepermaehl . Dat harr ſe
i

van
ehr Moder . So refent Hinrich Bolt in ſin Gedanken .

Lut dörft hei je
i

nich warden laten , wil jin Fru dat
nich utſtahn fünn un för Dummheit achten deed . Ein
för allemal harr ſe

i

em verbaden , dorvan un van ſin

Geld tau reden . Wer vörut rekent , müß tweimal reken ,

jäd Lüdmund un harr noch ümmer recht hatt .

Bi Hinrich Bolt beheel ' hei't aewer nich . Sin Schickſal
ſorg dorför , dat he

i

ümhenkeem , - un ſorg glupich
dorför . As Märzenſtorm feg dat al

l
ſin Gedanken un

Sorgen weg .

Den Dag vör Antoni keem na Melkow un in
t

Kräugerhus de Naricht : Ibig ſpelt Bankrott . De Schult
harr van den Landrider dat Orre kregen , un wohr weer't .- As brök de Heben dal , dröp dat in

t

Amt de Hunner
ten . Milen rundüm , de

i

Geld harr , harr't em bröcht ,

de Burun Kathenmann . Am hartſten dröp de Slag
woll Hinrich Bolt , de ganz as van Gedanken weer .

Dreimal müß ſin Nahwer Moltmann , dei em de Na
richt bröcht harr , fragen : wat ſe

i

nich morgen in'n Dag
ſülfſt in N. Nafrag dauhn wullen , — he

i

feet dor ok

duli mit an . Denn müßten ſe
i

aewer tau Faut hen ;

mit Peerun Wagen weer nich dörchtaukamen , harr1
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de Landrider jeggt . Natürlich wull un müß he
i

hen ,

un dat ſo drad , as de Dag gragen würr .

Bi en Weder , dat kein barmhartig Seel en Hund
vör de Dör jagt harr , möfen ſik de beiden Manns up

den Weg . De Wind ſchanz mit den loſen Snei , un

Lucht un Heben weern lik dick . Aewer de Angſt üm
ehr Geld leet kein Angſt üm Weder un Weg upkamen .

Worüm ok ? De Weg leep gradut un weer breit naug ,

un ſe
i

as Veertiger noch in vull Wel . Snacken un

Vertellen weer ünnerwegens nich maegelich , denn ſe
i

harrn den Wind van vör un brukten ehren Aden , üm
gegen em antaufamen un dörch de Schanzen tau ar

beiden , dei he
i

achter jedwen Struk un Bohm upbugt
harr . In nich vel mehr Tid , as bi gauden Weg un

Weder , keemen ſe
i

na N. henmaracht un dröpen dor
Unglücksgeſellen ut negere Dörper up Ibig fluchen un

ſchimpen . Int Judenhus güng da
t

ut un in as tau
Johrmarfstiden ; denn jedwerein wull ſik dat ſlimm
Orre ſülwſt hahlen . Hinrich Bolt un ſin Nahwer ok .

Binnen farrig Utrauper Röhl eh
r

mit dat Órre af :

de Vaegel weern utflagen ; de Fru vör Sylveſter tau

de Ehrigen , Ibig upt Rathus , w
o

he
i

warmer un
ſekerer jeet . — Sei wulln ehr Poppieren . – Dei leegen

of alltauhop upt Rathus . Sei dorhen , nataufragen !

De Ziktuwor kram in de Poppieren . Ja , eh
r

Utred
ſtimmt . Ibig harr aewer jedwen Heller un Penning Schuld
ſchins utſtellt . Em harrn ſe

i ehr Geld leihnt un van
feinen as em tau föddern . — Wo hei dormit afbleben
weer ? Verſpinkeleert harr hei't , - jäd de Zif
tuwor . Verſpinkeleert , jawoll , bedragen un ehr
beſtahlen harr hei . — Dat würr fik utwieſen . Hei
weer in Uennerſäufung . Sei wulln ehr Poppieren ,

un ſik an ſin Hus un Wor hollen . — Ehr Poppieren
fünn hei noch nich miſſen . Entgahn deeden eh

r

de
i

nich , dat ſe
i

doch wat harrn . Denn künnen ſe
i

fik dor

-



155

mit de Pip anſticken ; dat weern ſe
i wert , ſüß keinen

Sößling . Upt Hus ſtünn ſo ve
l

Hypthek , dat jedwer
Stein verſchuldt weer , un fin Wor würr he

i

woll up

Weſſels nahmen hebben . Dei würrn ball antaufleigen kamen ,

as Frühjohrsdag de Spreinen . Dat harrn ſe
i vör ehr

Dummheit , up Tru un Globen den Juden ehr Geld
hentaudauhn , dat he

i

dormit wokern füll . Dat harr
Ibig up ſin Drt jo dahn , un ſe

i

harrn jo al
l

Termin eh
r

grot Freu an de Tinſen hatt , de
i Ibig gor nich nödig

hatt harr , ehr tau geben , wil in de Schuldſchins kein
Wurt dorvan ſtünn . Dei weern aewer de Speck weſt , up

den de dummen Müſ as wild beten harrn . Dei nich den
Hals vull krigen fünnen , un de Dummen , ſtünn nich tau
helpen . Sei wüßten ebenſo gaut , as he

i
, w
o

ſik ehrlich
Börger un Handwarker de Hacken aflopen un ſnurrn
müßt harrn , üm gegen hog Tinſen en lütt Kaptal leihnt
tau frigen , al

l

wegen ehr Begehrlichkeit un den pank
rotten Spig . För wat , hör wat ; nu harrn ſe

i

ehr
Straf , un dei weer wollverdeint .

Hinrich Bolt harr de Hälft nich mehr hört un ver
ſtahn . So drad hei vernahmen harr , dat ſin Poppieren
keinen Sößling weert weeren , fäuhi hei en Slag in'n
Bregen , as harr he

i

einen mit dé Áer kregen . Sin
Dogen würrn gröter un ſtarr , un de Mund bleew em

apen ſtahn , wit apen . Kein Wurt mehr bröch hei
aewer de Lippen , as „Allens hen ! Allens hen ! “ un

dat bed he
i

in ei
n

chentau . Hei weer of nich ut dat
Rathus gahn , wenn Nahwer Moltmann em nich bi den
Arm nahmen harr un mit em afleddt weer . Dei harr

of ſin Spill , Hinrich Bolt bi den Bäcker en Sluck un

en Happen Brod rintaubrüden . Noch ümmer weer de

Starrheit nich van em weken , noch ümmer ſüfz he
i

ſin

Allens hen ! Allens hen ! “ twiſchen Kauen un Sluken .

Dat weer en waglich Stück , ſik mit em up den Trügg
weg tau maken , as Moltmann deed . Wenn he

i

nich1
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1

beglömt weſt weer , den Kräuger ſin Tauſtand würr fik

up den Weg ännern , de
i

un Wind un Weder füllen
em up anner Gedanken bringen - , hei harr't of woll
nich dahn . As he

i

aewer up al
l ſin Tauſprak keinen

annern Lut as dat ſtännig „Allens hen ! “ ut em rutlocken
künn , un Hinrich Bolt as en dun Minſch in jedwe Snei
ſchanz henſtörten deed , kreeg ſin Nahwer dat doch mit

de Angſt : wenn di
t

man en gauden Gang gahn deit , —

wenn he
i

blot mit den Kräuger eerſt an Hus weer ! Den
Wind harrn ſe

i twors up den Rüggen ,un de
i

ſchöw düch

tig na , un de Snei drewel nich vüllig ſo dull mehr , as up

den Vörmiddag , aewer ſe
i

weeren of nich mehr ſo bi Kräf
ten , un den Ziktuwor ſin Utfünfte harrn ehr dull mitnahmen .

Wenn ſe
i

ünnerwegens man noch en Dörp drapen
harrn ! Of dat nich . Likut leep de Weg en gaud
Landmil , dei mit en Voß meten , un wo de Swanz

bi taugeben weer . Dat neegſt Dörp leeg up halben
Weg ne halwig Stun'n ſitwarts . Dorbi weer weinig
gewunnen , un eerſt recht nich , wenn de Krüzweg dor
hen noch düller verſniet weer . Un dat müß hei weſen ,
wildat hei dwaß vör den Wind leep . Nicks bleew em

na , as gradut tau ſtreben un den Wind naſchuben tau
laten . Bolt keem jo ok noch ümmer fir up ſin eigen
Bein wedder aeweren'nun bruk feinen Andriwer , un

mit jedwen Schritt feemen fe
i jo ehr Dörp neeger .

Wenn't glücken deed , - un de Herrgott würr ehr jo

nich verlaten künnen ſe
i

noch bi helllichten Dag

an Hus kamen . As de Snei un de hogen Aineiſtewel
tauleeten , böhrten ſe

i

de Bein up un feemen up drei
vittel Weg . Dunn weer't mit Hinrich Bolt ſchier al

l
.

Wedder ſtört he
i

aewer ne Schanz un hülp ſik nich
wedder up . Wat Moltmann em taureden , trecken un

böhren müch , he
i

rög nich Hand un Faut . Hei raeſ

em , he
i

göt em ſinen Bramwin in den apen Mund ,

allens vergews . - Ach Gott , ach Gott , wat nu ?

- ,
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1

Treckt he
i

of de Stewel ut un löp , wat he
i

noch lopen
fünn , Hülp ut Melßow tau hahlen , verdeß müß de

Kräuger dodfreiſen . = Up den Snei , ja , aewer ünner
den Snei , ne , un wieder blew em nicks na .

Achter un ünner den Dannenbuſch , an den fik de Snei
ſchanz anleggt harr , arbei Moltmann fö

r

ſinen Unglücks
gefährten de Kuhl , ſlep em rin un deck em halffauthoch tau .

De Dann kenntlich tau maken , bünn hei ſin Hals
dauf an ehr , tog ſin Stewel ut , de

i

hei aewer de

Schullern hüng , bed en Vaderunſ för fik un den Ver
charrten un arbei , wat hei fünn , dörpan un na Schult
Klaukmann . Mit en Sleden vull Stroh , de weligſten
Peer vörun en half Duş Manns mit Schüffeln up

em feemen ſe
i

noch vörn Schummern ut Melbow , un

na en Vittelſtunn harrn ſe
i

Bolt , ſtiw un ſtarr , ut

grawt un int Stroh beddt , un wedder na Verlop van

ne Vittelſtunn löden ſe
i

em in eigen Hus af .

As en ſteinern Bild ſtünn de Fru , un keinen Lut
bröch ſe

i

rut , as de Manns em runnerböhrten , up de

Grotdäl em henleden un mit Snei reeben . Eerſt as
Schult Klaukmann fäd : „ Hei rögt ſik ! “ keem Leben in
ehr . Up de Knei ſmeet ſe

i

ſik bi em hen un keek vull
Angſt in ſin Geſicht . Endlich , endlich flög he

i

de

Dogen up – en wildfrömd Blick — , rög he
i

de Tung

un lall , Allens hen ! Allens hen ! " Harr em de Slag
rögt , ore harr he

i

ſinen Verſtand verlorn ? Lut ſchreeg

de arme Fru upun meet de Schört aewern Ropp .

En por Dag naher weer he
i

wedder in
t Rümgahn ,

aewer he
i

wüß nich , w
o hei weer , he
i

wüß nich , wat

he
i

deed , hei wüß of nich , wat hei jäd , wenn hei dat
leßt Wurt vör fik hen ſüfzen deed , da

t

hei bi vülligen
Verſtand ſeggt harr . En Jammerbild , ſeeg he

i

nich ſin
Fru ehr roden Dogen , un hör he

i

nich dat Weinen van
ſin Kinner . En vul Johr un noch en vittel doraewer
duer dat Elend , be

t

Gott en Injeihn bruken deed un barm
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1

hartig weer. Ahn Minſchenverſchüllen fe
el

de Irrſinnig in

fier Rrankheit . Dat Fewer neem dat düſter Dauk van
ſinen Verſtand un lö

ſ
em de Tung wedder . Tau ehren

Jammer müß de ſtill Fru an ſin Lager nochmal mit em

dörchmaken , wat he
i

Sweres in ſin Leben dragen harr un

am ilerſwönnſten an ſinen Ghſtand . Dunn eerſt , as je
i

wedder un ümmer wedder in ſin wirr Reden vörfeem , as

hei bi Nacht un bi Dag ehren Namen up de Tung harr ,

Sunn eerſt güngen ehr de Dogen up , woran ſin Hart

am meiſten hungen , un wona ſin döſtig Seel am meiſten
verlangt harr : na Leiw , un nich na lumpig Geld .

Worüm harr ſe
i

fik van vörn rin dat Gegendeil in

den Kopp ſet't un ſik un em dat Leben verbittert ? Watförn
Gang müch allens nahmen hebben , wenn ſe

i

em geben harr ,

wona ſin Sinn ſtünn ? Weer je
i

nich vör Gott ün eh
r Ge

weten de Rechtſchüllig ? Wat hülp ehr nu dat Licht ,dat

ſin wirr Reden up ehr Dauhn in Laten ſmeet ? Ach ,

wenn unſ Herrgott em ehr doch laten wull , dat ſe
i

an em

gautmaken fünn , wat ſe
i in de langen Johren an em ver

ſümt harr ! Wenn he
i

eh
r

Gebette hörn , un eh
r

Tranen
ſeihn deed , bi em weer jo kein Ding unmaegelich .

Cewer hier ſeeg’t de Herrgott doch fö
r

dat beſt in , em
aftauraupen . Den armen Atranken ſin End keem , un't keem
mit hell Dogen un floren Verſtand . De leßt Nacht , — je

i

harr de
n Kopp up ſin Lagerſted leggt , — ſtreet liſen ne

Hand aewer eh
r

Hor . As ſe
i

fik flinkuprichten deed , ſeeg ſe
i

in wachte Dogen . Sei verſtünn , üm wat he
i

beed un

geew em de Hand .

,, We bedankt , Dürten , dat du m
i jo brave Fru

weſt büſt , un vergiff m
i

, wat ik di taunah bahn heff .

Ik fünn nich anners . Tau vel heff ik van di hollen .

Dat leidig Geld , - ik wull den Fluch möten ! Gräut min
Sweſter un ſegg ehr , nu weer de Schuld tilgt , un Segen in

Bolten Huſ . Ünſ Kinner ſünd bi di gaut verwohrt , Dürten .

Denkt in Gäuden an mi ! Ik heffit ni
e

nich leeg mit jug
meint . Min Herr un Heiland we min ar

m Seel gnedig ! "

1
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Dunn füß je
i

den Mund jo heit , den ſe
i

ut frien
Stücken ehrlew nich küßt harr , dunn ſtrek ſe

i
em de

infollen Backen , dunn ſprök fe
i

de eerſten un lebten Leiws
würd em ta

u , un doraewer ſleep hei ſo glückſelig in ,

as mäud Kind an warme Moderboſt .

Langn hett ſe
i vör dat Bedd noch up de Knei

legen , de Dogen vull Tranen un dat Hart vull Weih
dag , un doch of vull ſäuten Troſt aewer ſin fredjam
Enn un den warmen Sünnenblick , den Gott em un ehr
vör ſin Afſcheiden vergünnt harr . —

As de Welt ſik up Dſtern rüſt , beddten ſe
i Hin =

rich Bolt , den Kräuger ut Melgow , up den Minzowſchen
Karkhof , de

i

al
l in Gräun ſtünn , un de Oſterflocken

röpen of aewer ſin friſch Graff , da
t

de Oſterheld noch
leben deed un of an em ſin Verſpreken wohrmafen wull ,

hüt ore morgen . Dei aewer , de
i

uns halsſtarrig Minſchen
finner hett ſeggen laten : dat Dllernſünnen ſik an't drüdd

un veert Geflecht noch räken jaelen , hei weer barmhartig

un leet dat in Bolten Huſ bi Vader un Saehn ſin Be

wennen hebben . Nadem de bö
f

Bann braken un de hart
Fluch weken weer , dih ünner ſcharp Moderoog un warm
Moderwurt , bi verſtännig Lehr un tr

u Biſpill da
t

drüdd Geflecht , - un dat veert weit wohrſchinlich
hütigdags nich mehr , watför En'n Grot- un Ürgrot
vader nahmen hebben un wunnern ſik aewer diſſe Ge
ſchicht , wenn ſe

i

ehr tau Geſicht fümmt . Denn ſtark is

ta
u

betwifeln ,wat de Grotmoder , de düchtigſt Fru , de
i

je

in Bolten Huſ un Geflecht weſt is , un dei tau heil hog
Deller keem , je

i
je finner un Rindsfinner vertellt hett .--

Dat ol
l

" ſpäufig Kräugerhus ſteiht nich mehr ;

denn En'n de Föftiger flög de rode Hahn aewer Melkow

un led't in Sott un Aich ; aewer Bolten Geflecht dihd un

bläuht noch in Melßow un Weltin in forſche Jungs

un dralle Deerns .



.

1

Werke in mecklenburgiſcher Mundart aus dem Verlage
von Otto Lenz in Leipzig.

Kaptän Peiter Pott's Abendteuer ta
u

Water un
d

ta
u

Land .

Von Hr . Lange .

Broſch . M. 1.50 , eleg . geb. M. 2.50 .

Unter obigem Titel liegt uns das humoriſtiſch geſchriebene
Erſtlingswerk eines Mecklenburgers in plattdeutſcher Mundart vor .

Es enthält die loſe aneinand gereihten und abends beim Glaſe
Grog zum beſten gegebenen Erlebniſſe eines alten Seebären . Daß
dieſe „Erlebniſſe “ nicht immer tatſächlich erlebt ſind , muß man da ,

wo ei
n

alter Seemann beim Grog „ſein Garn ſpinnt “ , ohne weiteres
vorausſeßen . Umſo mehr iſt dem Verfaffer Gelegenheit gegeben ,

ſein nicht gewöhnliches , mit ſtetem Humor gewürztes Fabulations
talent zur Geltung zu bringen . Dieſe plattdeutſchen Humoresken
enthalten eine Fülle von Humor und werden jedem Freunde des
ſelben und der plattdeutſchen Sprache vergnügte Stunden bereiten .

„ Mecklenburger Nachrichten . “

Dörth Nacht tau’m Licht .

Twei Geſchichten von hr . Iange .

( 1. In ' t Armenhus . - 2. up ' t Wrack . )

Broſch . M. 1.50 , eleg . geb. M. 2.50 .
Wie der erſte Band de

r

Erzählungen in plattdeutſcher Mundart
von demſelben Verfaſſer ,,Kaptan Peiter Pott's Abendteuer " allgemein
von der Kritik günſtig aufgenommen wurde , ſo auch de

r

vorliegende
zweite Band . Und das mit Recht . Verfaſſer verfügt in ſeinem Idiom
über ei

n hervorragendes Erzählertalent . Ein tiefes Gemüt und ei
n

geſunder Humor ſind zwei wirkſame Anziehungspunkte in demſelben .
Die Geſtalten ſeiner Geſchichte atmen Natur und Leben .

,,Medlenburger Schulzeitung . "

Dürten Blanck .

Erzählung in niederdeutſcher Mundart ron Felix Stilfried .

Bweite , neu bearbeitete Auflage .

Die erſte Ausgabe erſchien1890unter dem Titel : „ Ut Sloß un Kathen “ .

Broſch . M
. 3.- , geb. M. 4.- .

„ Stlarheit , ſcharfe Charakteriſtik , ei
n behaglicher Humor zeichnen

das Buch aus . “

Aus einem Vortrage des Geh . Reg . - Rates Dr. Schröder -Schwerin .

Wat de Wind vertellt . Läuſchen in Medlenborgſch Platt von
Max Blum . Broſch . M. 2.50 , eleg . geb. M. 3.50 .

Kettlich xinner . Von Mar Blum . 2. Aufl . Broſch . M
.

1.50 ,

eleg . geb. M. 2.50 .

De Prügelreiſ . Von Max Blum . 2. Aufl . Broſch . M
.

2.50 ,

eleg . geb. M. 3.50 .

Richard Hahn ( H. Otto ) , Leipzig.
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